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Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wiesbaden, d. 27. Auguſt. Der kürzlich auf einem Rhein-

dampfboote wegen Majeſtätsbeleidigung verhaftete franzöſiſche Pfarrer
Auguſtin iſt heute von der Strafkammer des hieſigen Kreisgerichts
für ſchuldig erklärt und zu zweimonatlichem Gefängniß verurtheilt
worden.

Brüſſel, d. 27. Auguſt. Auf dem Banket, welches geſtern den
Ritgliedern des Riniſteriums und den belgiſchen Delegirten von den
zuswärtigen Theilnehmern der internationalen Konferenz gegeben
wurde, führte, dem „Nord“ zufolge, der ruſſiſche Bevollmächtigte Baron
von Jomini den Vorſitz. Derſelbe brachte einen Toaſt auf den König
der Belgier aus, der von dem Miniſter des Auswärtigen Graf
Aspremont-Lynden mit einem Toaſt auf den Kaiſer von Rußland,

der für das Zuſammentreten des Kongreſſes die Jnitiative ergriffen
habe, beantwortet wurde. Der deutſche Bevollmächtigte General
v. Voigts-Rheetz ſprach den Wunſch aus daß die Arbeiten der Kon-
ferenz von dauerndem Erfolge begleitet ſein möchten. Die Schluß-
ſitzung der Konferenz wird heute gehalten werden.Grüſſel d. 27. Auguſt. Die internationale Konferenz hat ihre

Berathungen in der heutigen Sitzung noch nicht zu Ende geführt das
Protokoll über die heutige Sitzung iſt bis zur nächſten Sitzung offen
gehalten worden, die am Sonnabend ſtattfinden ſoll und welche vor
ausſichtlich die letzte ſein dürfte.

Haag, d. 26. Auguſt. Jm „Staatscourant“ wird die bereits
bekannte Miniſterliſte nunmehr amtlich publizirt. Das neue Miniſte
rium beſteht dadurch aus folgenden Perſonen: Heemskerk Miniſter
Präſident und Miniſter des Jnnern, van der Does de Willebois aus-
wärtige Angelegenheiten, van Lynden Juſtiz, Baron van Goltſtein
Kolonien, van der Heim Finanzen, General Weitzel Krieg, Taalmann-
Kipp Marine.

Paris, d. 27. Auguſt. Der König von Bayern hat für heute
noch einen Beſuch in der Ausſtellung hiſtoriſcher Trachten im Jnduſtrie-

palaſte, ſowie einen Beſuch des Louvre in Ausſicht genommen. Seine
Abreiſe iſt auf heute Abend 8 Uhr feſtgeſetzt. Der Botſchaftsattache
Dr. Lindau wird ihn bis zur Grenzſtation Avricourt begleiten.

London, d. 27. Auguſt. it der Führung der Geſchäfte der
deutſchen Botſchaft während der Abweſenheit des Grafen von Münſter
it der Legationsrath Freiherr von den Brinken betraut worden.
Rach Mittheilungen aus Belfaſt iſt der unter den dortigen Webern
ausgebrochene Strike, an welchem 40,000 Arbeiter betheiligt waren,
nach achtwöchentlicher Dauer jetzt beendigt. Die Arbeiter haben die
von den Fabrikanten beſchloſſene Lohnherabfetzung acceptirt und ihre
Thätigkeit wieder aufgenommen. Jn Cardiff finden zwiſchen den
Eigenthümern der Kohlengruben und Delegirten der Grubenarbeiter
gegenwärtig Conferenzen ſtatt, die die Beſeitigung des Strikes zum Gegen
ſtand haben. Jn Folge des fortdauernden Zufluſſes von Gold in
die Bank von England iſt, wie die heutige „Times“ meldet, eine
nen Herabſetzung des Bankdiskonts auf 3 Prozent wahrſcheinlich
eworden.

feier lediglich von den Nationalliberalen veranſtaltet werde, um das
deutſche Volk von früheſter Kindheit an zwecks deſſen Veranſtal
tung von Schulfeierlichkeiten! mit chauviniſtiſchen Gefühlen zu er
füllen. Der zu Braunſchweig erſcheinende „Volksfreund“ bringt an
der Spitze ſeiner Nummer vom 25. Auguſt folgende Bekanntmachung

„Sedanfeier. Jn der Volksverſammlung vom 22. Auguſt hat das Volk
ſein Urtheil über die beabſichtigte Feier ausgeſprochen. Einſtimmig wurde folgende
Reſolution angenommen Die Volksverſammlung erklart, daß ſie nur Friedens
und Freiheitsfeſte eines Volkes würdig erachtet ſie ſieht in der von den National-
liberalen veranſtalteten Sedanfeier nur ein Manöver, die Volksmeinung zu falſchen
und fur die Bismarck'ſche Politik Propaganda zu machen. Die Volksverſammlung
proteſtirt gegen die Heranziehung der Schulen zur Feier von Siegen, da ſolche
Feier nur dazu beitragt, die Kinder bereits zu falſcher Ruhmſucht und
in ihnen den 4 gegen andere Nationen groß zu ziehen. Die Volksverſammlung
beſchließt von der nationalliberalen Feier fern zu halten und am 2. September ein Feſt im Sinne des Völkerfriedens und der Völkerfreiheit zu begehen.“

Ueber die Betheiligung Süddeutſchlands an der nationalen
Gedächtnißfeier ſchreibt der „Schwäbiſche Merkur“: „Die Feier des
Sedantages wird in dieſem Jahre eine allgemeinere ſein als
ſie jemals war. Es iſt dies den Nachrichten zu entnehmen, die täglich
aus allen Gegenden des Vaterlandes einlaufen, und die man längſt
nicht mehr im Einzelnen aufführen kann. Die Einmüthigkeit, mit der
das Volk nach anfänglichen Bedenken und Meinungsverſchiedenheiten
dem Tage von Sedan die Ehre gegeben hat, darf an ſich als erfreu
liches Zeichen geſchätzt werden denn ſie zeigt, daß unſere ſprüchwörtliche
Uneinigkeit diesmal glücklich überwunden worden iſt, und zwar ohne
jede Anordnung irgend einer Autorität, lediglich durch den geſunden
Jnſtinkt des Volkes, das denjenigen Tag herausſuchte, deſſen Kunde
damals die eindringlichſte Wirkung auf die Gemüther hervorgebracht
hatte und der draſtiſcher als irgend ein anderer den politiſchen
m Pmnent verſinnbildlicht, welcher das Ergebniß des Nationalkrieges
ein ſollte.“

Die von der „Provinzial-Correſpondenz“ in voriger Woche in Aus-
ſicht geſtellte Verfügung der preußiſchen Regierung an die Provin
zial-Behörden in Betreff der kirchlichen Proceſſionen iſt bereits
vor einigen Tagen in Form eines gemeinſamen Erlaſſes der Miniſter
des Jnnern und des Kultus ergangen. Jn den betheiligten Regie-
rungskreiſen geht man hierbei von der Erwartung aus, daß dieſe Ver-
fügung im Vereine mit den Maßregeln, welche die Provinzialbehörden
bereits in dieſer Angelegenheit getroffen, den Ausſchreitungen des katho
liſchen Klerus einen Damm ſetzen werden. Nichtsdeſtoweniger
ſcheint man die Jdee, das Proceſſionsweſen durch die Reichsgeſetzgebung
zu regeln, in den erwähnten Kreiſen nicht aufgegeben zu haben. Frei
lich wird dabei nicht beabſichtigt, für das Proceſſionsweſen ein beſon-
deres Reichsgeſetz zu ſchaffen, denn hierzu iſt der Gegenſtand ein viel
zu geringfügiger. Vielmehr ſoll dies bei der einheitlichen Regelung
des Vereinsweſens für ganz Deutſchland durch bezügliche eingeſchaltete
Beſtimmungen über die kirchlichen Aufzüge geſchehen.

Dem Rechtsanwalt des gefangenen Erzbiſchofs von
Köln war ſeiner Zeit der Beſuch ſeines Clienten in der Strafanſtalt
nur in Gegenwart eines Beamten der letzteren geſtattet worden. Auf
eine dieſerhalb erfolgte Beſchwerde an das Oberpräſidium der Rhein

Zur Lage. J provinz iſt nunmehr im Namen des Miniſters des Jnnern dieſe BeDie Sedanfeier, wie ſie von der großen Mehrheit des deutſchen chwerde auf Grund der Hausordnung für die Arreſthäuſer in der
Volkes am 2. September begangen werden wird, hat nicht blos das Rheinprovinz vom 23. Oktober 1827 und des in der Kölner Strafan

u Nißfallen des Herrn Biſchofs von Mainz erregt, der darin eine ein ſtalt herrſchenden Gebrauchs als unbegründet zurückgewieſen worden.
s ſeitige Parteikundgebung und ſo zu ſagen, eine Verhöhnung der von Das Organ des Erzbiſchofs, die „Köln. Volksztg.“, ſieht darin eine

diokletianiſcher Verfolgung heimgeſuchten katholiſchen Kirche durch den Verletzung allgemeiner Rechtsgrundſätze, weil gegen den Gefangenen
h ſchon als ihren Beſieger wahnenden Proteſtantismus erblickt auch außer den Geſetzesverletzungen, wegen deren er ſich in Haft befand,

die Herren Sozialdemokraten theilen die Anſicht, daß die Sedan noch eine Reihe anderer Unterſuchungen ſchwebte, hinſichtlich deren dem



Erzbiſchof das jedem Unterſuchungsgefangenen zuſtehende Recht des
freien Verkehrs mit ſeinem Rechtsbeiſtand zuſtehe. Man will nun
ultramontanerſeits, wie das genannte Blatt in Ausſicht ſtellt, ſich bei
dieſem miniſteriellen Beſcheide nicht beruhigen, ſondern die Sache auf
dem Wege der Jnterpellation vor das Abgeordnetenhaus bringen, und
es ſcheint uns in der That hier eine principiell nicht unwichtige recht-

g. Drrettſrase vorzuliegen, die einer authentiſchen Entſcheidung
edarf.

Wir haben bereits vor Kurzem der antiultra montanen Be-
wegung Erwähnung gethan die ſich in den Kreiſen der Geiſtlichen
in der Provinz Poſen bemerklich macht. Ein ziemlich bedeutungsvolles
Actenſtück hierzu liegt heute in einem „Offenen Aufruf“ des Vikar
Kubeczak in Borek an ſeine Amtsbrüder vor, worin er dieſelben auf
fordert, „ſich ohne Rückhalt den Maigeſetzen zu unterwerfen.“ Jn
dieſem Aufruf, der nicht verfehlen wird einen tiefen Eindruck auf die
Polniſchen Geiſtlichen und Laien zu machen heißt es u. A.

Mit innigſter Freude begrüße ich die bereits abgehaltenen Zuſammenkunfte
der ehrwurdigen Geiſtlichkeit im Koſtener, Wongrowitzer und Pleſchener a
und ſtimme in ihren aufgeſtellten, höchſt wichtigen Fragen mit voll und weittö-
nendem Rufe ein: Ja, an der Zeit iſt es, meine theuren Bruder, die Staatsge-
ſetze ohne jegliches Wanken v erkennen, ſich ohne Ruckhalt den Maigeſetzen zuu

unterwerfen. Lange genug wu unſer freiheitsbedürftiger Geiſt, unſer katholi-
ſches, prieſterliches Gewiſſen im Uebermaß und ohne Erbarmen unterdruckt und

r genug veitſchte und trieb die unerbittliche Ruthe der Rom
inge die guten und milden Prieſter an, ihre hohen, zu oft nicht angemeſſenen

Befehle ausfuühren zu muſſen. Leider es iſt zu bedauern, daß 2 ſo viele gute
und gelehrte Bruder von dem verruchten, Ultramontanismus haben bethören und
dahin führen laſſen, daß in Folge davon die getreuen Prieſter, welche im Wein-
berge des Herrn nach deſſen Anordnungen in regſter Weiſe und gewiſſenhaft
arbeiten, wegen ihres den StaatsGeſetzen ſchuldigen und bereitwilligen Gehorſams
nun zur Zeit verhöhnt und verſpottet werden. Unſere Zahl die derLeicheſreun üchen Geiſtlichen iſt nicht gering und iſt keineswegs zu unterſchaätzen.

Schneidemühl, Gneſen, Poſen, Borek, Koſten, Frauſtadt, Obra, Bleſen und viele
andere Orte haben ihre Staatstreuen aufzuweiſen und hoffe ich, wenns zur Probe
kommt, wird ſchon noch eine betrachtlichere Zahl ſich einfinden und gegebenen Falls
hinreichen, der Seelſorge zu genügen u, ſ. w. Gegen dieſen Viear regt ſich ſchon
die fanatiſche Verfolgungsſucht der „Kuryer pozn.“ und „Orendow-

4 hetzen täglich um die Wette den Pöbel gegen Kubeczak, den „abtrunnigen
ear.“

Der in der ſchwäbiſchen Preſſe vor einigen Wochen lebhaft geäußerte
Wunſch, das Oberhaupt des deutſchen Reichs bald einmal auf württem-
bergiſchem Boden begrüßen zu können, ſcheint ſchon in nächſter Zeit
erfüllt werden zu ſollen. S. M. der Kaiſer ſoll, wie zuverläſſig ver-
lautet, die Abſicht haben, ſich, wenn auch nur auf ganz kurze Zeit, zu
den in der Nähe von Heilbronn demnächſt ſtattfindenden Manövern
zu begeben, um bei dieſer Gelegenheit mit dem König Carl von Würt-
temberg zuſammenzutreffen.

Wie der „A. A. Ztg.“ gemeldet wird, hat der italieniſche
Miniſter des Jnnern von den Präfecten Siciliens Berichte über die

Reiſe des Präſidenten der Republik ſich allmälich abgekühlt hat, wendet
ſich die öffentliche Aufmerkſamkeit vorzugsweiſe der auf den 13. Sep:
tember feſtgeſetzten Erſatzwahl im Departement Maine et Loire zu
deſſen früherer Abgeordneter Herr Beule geweſen war. Bis jetzt ſtehen
ſich drei Candidaten, ein Jmperialiſt, ein Republikaner und ein orleaniſtiſch
gefärbter Septennaliſt gegenüber.
haben, den Biſchof von Angers, Freppel, als Candidaten aufzuſtellen.
Es gilt aber für ſehr zweifelhaft, ob ſie ihre Abſicht ausführen werden
Natürlich iſt man ſehr geſpannt auf den Ausgang einer Wahl, bei der
thum und Septennat offen gegen einander in die Schranken
reten.

dgee

Deutſchland auf dem Brüſſeler Congreß.
Der Brüſſeler Congreß adoptirte im Verlauf ſeiner Be-

rathungen folgenden Artikel: Die Rechte der Kriegführenden werden
außer der regulären Armee auch den Milizen und den freiwilligen Corps
in folgenden Fällen gewährleiſtet 1) wenn ſie an ihrer Spitze eine
verantwortliche Perſon haben und ſie dem Generalcommando unterſtellt

ſind 2) müſſen ſie ein äußerliches auf einige Entfernung ſichtbares
Kennzeichen tragen 3) müſſen die Waffen offen getragen werden;
4) müſſen ſie bei ihren Operationen die Geſetze und Gebräuche des
Landes reſpectiren. Dieſe vier Punkte wurden von der Majorität
adoptirt, während der Schlußſatz: „Die Armeebanden, welche dieſen
Bedingungen ſich nicht fügen, genießen nicht die Rechte der Kriegfüh
renden, ſie werden nicht als regelrechte Feinde behandelt und im Falle
ihrer Gefangenſchaft beſtraft“ nach heftiger Debatte abgelehnt wurde.
Jn der ſehr langwierigen und intereſſanten Discuſſion iſt namentlich
die Rede des deutſchen Bevollmächtigten, Generalmajor v. Voigt Rhetz,
hervorzuheben. Derſelbe bemerkt zuvörderſt, daß das Capitol in An-
ſehung der Beziehungen zwiſchen den Kriegführenden mit den Einwoh-
nern die ernſteſte Aufmerkſamkeit erheiſche. Frankreich, Oeſterreich-Ungarn
und Deutſchland beſitzen die allgemeine Wehrpflicht. Jn Deutſchland
gebe es gegen 3 Millionen im ganzen Reiche zerſtreuter alter Soldaten,
die ſofort zu den Waffen greifen würden, wenn es ſich um eine Maſſen
erhebung handelt. Dieſe an Disciplin gewöhnten Leute werden ſich
dem Commando eines Chefs unterordnen, und können ihrem Lande ſehr
nützlich werden es ſei aber auch zu befürchten, daß eine Erhebung ohne
Organiſation und Disciplin vor ſich gehen könnte, und da könnte der
Fall leicht eintreten, daß dieſe Leute nicht gegen den Feind, ſondern gegen
die Einwohner losmarſchiren könnten. Bei einem unorganiſirten Land-
ſturme wird Raub und Plünderung an der Tagesordnung ſein. Wo
würde dann das militäriſche Anſehen bleiben, wenn die Gemeindemit-
glieder ohne Commandeur marſchirten An der Spitze der Einwohner

öffentliche Stimmung angeſichts der wahrſcheinlich bevorſtehenden Sus-
pendirung der Geſchwornengerichte und Einführung der Militärgerichte
auf Sicilien eingefordert. Die Meldung des Mailänder „Corriere“ be
treffs der Verhafteten von Rimini wird dementirt.

Ein römiſches Telegramm der „Magd. Zeitung bringt neuer
dings die alte Nachricht, Sella werde als Finanzminiſter in das
Cabinet eintreten und Minghetti das Portefeuille des Unterrichts
übernehmen.

wird ſtets entweder ein älterer Militär, oder der Bürgermeiſter, oder
ein von den Bürgern gewählter Notabler ſtehen müſſen es ſei noth
wendig, daß dieſe Leute ein äußeres Abzeichen tragen um ſie von
Räubern und Plünderern zu unterſcheiden, ſei dies Abzeichen ein Kreuz,
ein Armleder oder irgendwelche Marke. Während der Friedenszeit müſſe
die Vertheidigung des Vaterlandes organiſirt werden, jede Stadt ſei in
10 oder 12 Bezirke einzutheilen welche ſich nach Proklamirung der
Maſſenerhebung unter Führung eines Officiers zu vereinigen haben.

e m S T T m T23] Der Weiberfeind.
Novelle von Ludwig Ziemſſen.

(Fortſetzung und Schluß.

Frieſen wendete jetzt Anni plötzlich voll das Angeſicht zu und
ſah Thränen ſeeliſcher Erſchütterung über ihre erblichenen Wangen herab
rollen! Faſt überwältigte es ihn, und auf ſeiner Lippe ſchwebte,
zögernd nur und kaum zurückgehalten, das Wort der Entſcheidung
da hielt plötzlich der Wagen am Fuße einer ſteil aufragenden Höhe, und
der Poſtillon wendete ſein wettergebräuntes Antlitz wie bittend in den
Wagen zurück: „Auf der andern Seite des Berges liegt das Pfarrhaus
im Thal vor Jhnen aber der Weg da hinauf iſt ein böſer, und die
armen Gäule ſind wie aus dem Waſſer gezogen. Da wird's ſchlecht vor
wärts gehen

Frieſen, faſt froh der Unterbrechung, warf einen forſchenden Blick
hinaus ein in den Berg geſprengter Fußpfad ſchlängelte ſich bequem die
Höhe hinauf und verſprach überdies lohnende Ausſicht wie wenn man
ausſtiege und den Wagen allein ſeinen Weg ſuchen ließe.

„Sollten wir nicht den armen Thieren ihre Laſt etwas leichter
machen und die wenigen Schritte da hinauf gehen?“ fragte in dieſem
Augenblick, als hätte ſie auf ſeinem Antlitz ſeine Gedanken geleſen, Anni,
nachdem ſie mit dem feinen Tuch raſch, faſt unvermerkt über Augen und
Wangen gefahren war.

„Gewiß, und gern, wenn es Jhnen nicht zuviel zugemuthet iſt!“
„Nicht im Geringſten Jch gehe faſt lieber, als ich fahre!“
„Der Fußweg iſt auch recht gangbar und hübſch“, fiel hier unter

ſtützend der für ſeine Pferde zärtlich beſorgte Poſtillon ein, „und oben
könnten die Herrſchaften ja dann wieder einſteigen.“

„Nein, nein!“ beſchied ihn Frieſen, ſich raſch hinausſchwingend
und Anni beeifert die Hand reichend; „„fahrt nur vollends auch hinab
und wartet unſrer unten im Thal.“

„Ganz wohl.“
Schweigend ſtiegen die beiden jungen Leute neben einander den

Hügel hinan, und jeder fürchtete, daß das ſtürmiſche Klopfen ſeines Her
zens dem andern hörbar werden möchte. Auch ſprachen ſie nicht, denn

Erſt,noch leichter konnte die bebende Stimme zum Verräther werden.

als ſie auf der Höhe angelangt waren und hier im Anſchauen der reichen
ringsum ausgebreiteten Landſchaft einige Augenblicke geruht hatten, wagte
Anni das Schweigen zu unterbrechen. „„Wie friedlich das Dörfchen da
unten liegt““, ſprach ſie weich „und wie traulich die Häuſer alle ſich
um das altersgraue Kirchlein ſchaaren. Faſt wie die Küchlein um die
mütterliche Henne!“

Frieſen nickte in Gedanken verloren. „„Sehen Sie dort drüben,
der Kirche zunächſt, das hübſche Gehöft mit dem in der Sonne auf-
blitzenden Teich und dem zierlichen Taubenhäuschen

„Jch ſehe es. Zwei ſchöne alte Bäume beſchatten die Thür des
Hauſes und hinter demſelben breitet ſich ein Garten

Frieſen nickte. „Es iſt der Pfarrhof, und zwei glückliche Menſchen
wohnen dort, in herzlicher Liebe vereinigt

„Sie verdienen es, glücklich, o ſo ſehr glücklich zu ſein! Gott
breite ſegnend ſeine allmächtige Hand über das traute Haus hin und
e es und ſeine lieben Bewohner gegen alle Noth und Bitterkeit des

ebens!
„Anni! auch mir ſteht, fern von hier, ein freundliches Haus,

und wer vorübergeht, freut ſich ſeines zierlichen Ausſehens, der Blumen
und Bäume ſeines Gartens, und preiſt den Beſitzer glücklich. Aber das
Haus iſt öde, der Garten einſam, und der Beſitzer nicht glücklich!
Freudlos ziehen ſeine Tage dahin keine liebe Stimme tönt, wenn er
heimkehrt, an ſein froh lauſchendes Ohr keine treue Hand ſtreckt ſich
ihm entgegen, willkommen ihn zu heißen kein liebeglänzendes Auge lacht
ihn anz keine freudepochende Bruſt lehnt ſich glücklich und beglückend
an die ſeinige ſeinem Leben fehlt das Licht und die Wärme und das
Gedeihen fehlt die geliebte Gefährtin, das treue Weib, das ſeinem
darbenden Herzen ſüße Sättigung gewähre! O Anni, hat denn er
allein nicht verdient, glücklich zu ſein? Jſt denn er allein verurtheilt,
freudlos durch das Leben zu ſchreiten freudlos und liebelos und
einſam?“

„Nein, o nein!“ rief unter ſtürzenden Thränen das Mädchen, wie
flehend die Hände gegen ihn erhoben. „„Mein theurer, edelmüthiger
Freund! Der gütige Gott, der mir in Jhnen einen Beſchützer und
Tröſter erweckte in der dunkelſten Stunde meines Lebens, er wird
er kann nicht wollen, daß Jhr großes, edles Herz unbefriedigt bleibe,
daß Sie ein Lebensglück entbehren ſollen, das Sie vor tauſend anderen
verdienen.“

Nachdem das Intereſſe des franzöſiſchen Publikums an de

Die Legitimiſten ſollen die Abſicht
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Hie Maſſenerhebung ſei eine legitime Sache oft nothwendig, könne ſie
weder verhindert noch unterdrückt werden, nur müſſe dieſelbe organiſirt
werden, um nicht zum Brigandage herabzuſinken. Der Herzog von Te-
tuan widerſpricht den Anſchauungen des Generalmajor von Voigts-Rhetz;
ſein Vaterland Spanien könne in den Fall kommen, alle lebendigen
Kräfte der Natur zum Kampfe aufrufen zu müſſen, ohne ſich zu fragen,
welcher Gefahr man ſich ausſetze. Oberſt Hammer ſagt: Vaterlands-
Vertheidiger ſeien keine Briganten, kein Schweizer werde dieſe Hypo-
theſe zulaſſen, jeder Beſchluß, welcher darauf ausgeht, den Patriotis-
mus zu paralyſiren, könnte von ihm nicht gutgeheißen werden. Baron
Lambermont, belgiſcher Delegirter, bemerkt, daß vor allen Dingen die
kleinen Staaten ſich das mächtigſte Hülfsmittel Patriotismus, reſer-
viren müſſen, jenes erhabene Gefühl, das Helden ſchaffe. Die kleinen
Staaten hätten das Recht, mißtrauiſch zu ſein, die Vertreter der Groß-
mächte würden dieſen Gedanken wohl reſpectiren Belgien und dieſen
Staaten müſſe Zeit gelaſſen werden, die gefaßten Beſchlüſſe mit ihrem
Vertheidigungsſyſtem in Einklang bringen zu können. Präſident Baron
Jomini habe neulich mit Recht geſagt, daß die Verhandlungen des Con
greſſes nur eine Enquéte bilden.

Berlin, d. 27. Auguſt.
Nach einem Beſcheide des Miniſters des Jnnern kann es

nicht für angemeſſen erachtet werden, einen zur Uebernahme der Standes-
amts- Geſchäfte nach S 3 Al. 5 des Geſetzes vom 9. März cr. verpflich-
teten Gemeindebeamten oder Gutsvorſteher, welcher ſich weigert, dieſer
geſetzlichen Verpflichtung zu genügen, durch Androyung und Voll-
ſtreckung von Exekutivſtrafen unmittelbar zur eigenen Uebernahme des
Amtes eines Standesbeamten anzuhalten. Dagegen erklärt ſich der
Miniſter damit einverſtanden, daß bei der Nothwendigkeit, für die Durch-
führung des Geſetzes vom 9. März cr. rechtzeitig die erforderlichen An-
ordnungen zu treffen, die Einleitung des Disziplinarverfa hrens auf
Grund der Beſtimmungen des Geſetzes vom 21. Juli 1852 und des
9 35 der Kreisordnung vom 13. Dezember 1872 in dem vorbezeichneten
Falle nicht genüge, um einem konſequenten Widerſtande gegen Erfül-
lung der Verpflichtung zur Uebernahme der Standesamts Geſchäfte
wirkſam zu begegnen, und dem Geſetz Achtung zu verſchaffen. Es em-
pfehle ſich deshalb, für den Fall, daß einer der im F 3 Al. 5 J. e. be-
zeichneten Gemeindebeamten oder Gutsvorſteher bei protokollariſcher
Vernehmung auf ſeiner Weigerung zur Uebernahme der Standesamts-
Geſchäfte beharren ſollte, demſelben zu eröffnen, daß auf ſeine Koſten
dieſe Geſchäfte an einen Dritten übertragen und die entſtehenden Koſten
im Wege der adminiſtrativen Exekution von ihm eingezogen werden
würden, und ſei event. auf dem letzteren Wege demnächſt vorzu-
gehen. Auf eine bezügliche Anfrage hat der Miniſter erwidert, daß er
es im Hinblicke auf die Beſtimmung des 97 des Geſetzes vom 9. März
cr. nicht für zuläſſig erachten könne, Standesamts Bezirke aus Ge
meinden zu bilden, welche verſchiedenen Kreiſen angehören, und daß
auch die Nothwendigkeit einer ſolchen Maßregel kaum in irgend einem
Falle nachweisbar ſein möchte.

Das Directorium der Preußiſchen Hauptbank erläßt folgende
Bekanntmachung

Höherer Beſtimmung zufolge ſoll vom 1, Januar 1875 ab auch bei der Preu-
ßiſchen Bank die Reichsmarkrechnung eingefuührt werden. Da dieſe Maßregel nur

durchzuführen iſt, wenn die erſt im Jahre 1875 fällig werdenden Wechſel nicht auf
Thaler, Groſchen und Pfernise ſondern auf Mark und Pfennige lauten, ſo richten
wir an den Handelsſtand hiermit die ergebene e rdeen et alle Wechſel, welche
ſpäter als am letzten Dezember d. J. fällig werden, ausſchließlich in Mark und
Pfennigen r da vom 1. Januar 1875 ab von ſämmtlichen Anſtal-
ten der Preußiſchen Bank kein Wechſel angekauft werden wird, der nicht in Reichs
mark ausgeſtellt oder auf ſolche umgerechnet und uüberſchrieben iſt. Sehr wuänſchens-
werth wäre es, wenn auch die noch in dieſem Jahre zur Bank gelangenden, aber
erſt im nachſten Jahr fällig werdenden Wechſel ſchon in Reichsmark umgerechnet
und uberſchrieben wurden, da dieſe Umrechnung fur den Einzelnen nicht beſonders
zeitraubend und ſchwierig iſt, während das Geſchäft bei den Bankanſtalten im
höchſten Grade erſchwert und zum Nachtheile des Publikums verzögert werden
wurde, wenn die Umrechnung und Ueberſchreibung aller dieſer Wechſel erſt bei der
Bank erfolgen mußte. Wir richten deshalb an das betheiligte Publikum die ebenſo
dringende wie ergebene Bitte, Sich dieſer Muühewaltung im Intereſſe des Verkehrs
gefalligſt zu unterziehen. Bei der Umrechnung werden 2 Pfennige außer Anſatz
gelaſſen, 3 oder 4 Pfennige dagegen für 5 gerechnet.

Gleich wie im vergangenen Jahre wird auch in dieſem Jahre nach
einem nunmehr erfolgten Beſchluß des Aelteſtencollegiums die hieſige
Börſe am 2. September c. geſchloſſen ſein. Ebenſowenig wie an
den Sonntagen während des Sommerhalbjahres wird auch an dieſem
Tage ein Privatbörſenverkehr ſtattfinden. Derſelbe wird zum erſten
Male wieder am erſten Sonntage des Monats October abgehalten werden.

Als die Errichtung eines Provinzialfonds für die Provinz
Hannover bewilligt worden war, begrüßte man die Beſtimmung des
betreffenden Entwurfs mit Freuden daß das geſammte Chauſſeebau-
weſen den Provinzialverbänden überlaſſen werden ſolle. Man zweifelte
aber daran daß die Regierung bei Bewilligung gleicher Provinzial-
fonds wegen zu vieler entgegenſtehender Hinderniſſe den alten Provin
zen daſſelbe Recht bewilligen werde. Dieſen Zweifeln gegenüber kann
verſichert werden daß das in Vorbereitung begriffene Geſetz über Pro
vinzialfonds allen Provinzen die Verwaltung des Chauſſeebauweſens

ſanheimſtellt.
Nachdem zu Anfang dieſes Monats die Vorſtände der ſtatiſtiſchen

Bureaus der deutſchen Bundesſtaaten auf Einladung des Kaiſerlichen
ſtatiſtiſchen Amtes ſich in Berlin verſammelt hatten um für die am
1. Dezember 1875 vorzunehmende Volkszählung mit den Vorbereitun-
gen zu beginnen und über die Zielpunkte dieſer zweiten Bevölkerungs-
aufnahme im Deutſchen Reiche dem Bundesrath die erforderlichen Vor
ſchläge zu machen, iſt am heutigen Tage die permanente Kom-
miſſion des internationalen ſtatiſtiſchen Kongreſſes in
Stockholm zuſammengetreten, wohin dieſelbe durch ihren Präſidenten,
den Leiter der Statiſtik Rußlands Geheimrath Sémeénow, zu ihrer
diesjährigen Sitzung berufen worden iſt. Dieſer Kommiſſion gehören
von deutſchen Statiſtikern an die Vorſtände des Kaiſerlichen ſtatiſtiſchen
Amtes, ſowie der Bureaus von Preußen, Bayern, Württemberg, Baden
Mecklenburg und Hamburg.

Am Sonntag wurde auf dem Geſundbrunnen eine ſocial-demo
kratiſche Volksverſammlung polizetlich aufgelöſt, weil der Vor-
ſitzende, Böttcher, „geſchäftliche Mittheilungen“ machte, obgleich, wie
bekannt, derartige Vereine geſchloſſen ſind,

Ueber Louiſe Lateau hat Majunke im Gefängniß eine Schrift
verfaßt, welche in 14 Tagen erſcheinen wird.

Aus Düſſeldorf wird berichtet: Am 20. d. tagte hier die Ge-
neral- Verſammlung der rheiniſch weſtfäliſchen Gefängniß Geſellſchaft.

e ee

Frieſen hatte ihre Hände ergriffen und ſie an ſeine Bruſt gedrückt.
„Er hat es in Jhre Hände gelegt, theure Anni“, ſprach er weich und
ſtöhnend. „„Bei Jhnen ſteht nun das Glück, der Friede, die Ruhe mei-
nes Lebens bei Jhnen allein!“

„Bei mir? bei mir?“ rief ſie, ſeelenvoll zu ihm aufblickend,
und ihre Stimme brach unter Freudenthränen. „„O! wie bin ich's werth!
wie bin ich's werth!!

Er ſchlang den Arm um ſie, er zog ſie an ſein Herz, zitternd vor
tiefinnerſter Seligkeit der ſtarke Mann, und Bruſt an Bruſt, Lippe an
Lippe vergaßen ſie die Welt um ſich her. Durch die ſonnige Herbſtluft
aber kamen weiße Fäden ſilberglänzenden Mariengarns geſchwommen
und umſchlangen die Engverbundenen wortlos an einander Ruhen-
den, mit ſchimmerndem Ringe zu dauerndem, unlöslichem, glückſeligem
Bunde.

Als ſie zum erſten Male wieder aufblickten, traf ihr Auge, nicht
fern von ihnen auf ein junges Paar, das an einen Baum gelehnt ſie
voll ſtiller Rührung betrachtete. Einen Augenblick der Sammlung, des
ſich auf ſich ſelbſt Beſinnens und Frieſen hatte ſie erkannt: mit
einem Freudenruf, der recht aus tiefſter Seele drang, begrüßte er den
geliebten Freund, führte er Joſephinen die theure Braut zu. „„Jm Ange-
ſicht Eurer trauten Heimath, der Stätte reichſten und ſchönſten Glückes,
und unter Gottes blauendem Himmel haben wir eben den Bund für das
Leben geſchloſſen! Segnet ihn auch durch Eure Liebe, Jhr theuren guten
Menſchen durch Eure Theilnahme, deren er zu vollſtem und ſchönſtem
Gedeihen nicht entrathen kann!“

„O, Raimund!“ rief Ferdinand tiefbewegt, indem er dem Glück-
lichen feuchten Auges die treue Hand hinſtreckte: „dieſe Stunde macht
mich froher, als Worte ſagen. Gott ſei gedankt, der Alles ſo wunder
bar ſchön gefügt! Er ſegne auch Euren Eingang in unſer Haus und
laſſe Euch wie uns, des neugeſchenkten Glückes in treuer Vereinigung
froh werden

„„Mein Bruder!“ rief Frieſen, ſelig erſchüttert, und preßte den
treuen Freund innig an ſein Herz.

„Meine liebe liebe Schweſter!“ flüſterte Joſephine ſüßen Tones,
indem ſie um Anni zärtlich den Arm ſchlang und deren holde Lippen
mit den ihrigen berührte. „„Die Prüfungszeit iſt zu Ende und die
Freudenzeit beginnt. Auf dieſe Stunde blicken Deine ſeligen Eltern

verklärten Auges herab und preiſen Gott, der ihr verwaiſtes Kind ſo
liebreich geführt!“

Anni hatte nichts als Thränen unausſprechlich ſeliger Freude, und
wortloſer Dank gegen Gott und Menſchen füllten ihr junges Herz bis
zum Ueberſtrömen. „„Habe Nachſicht mit mir“, lispelte ſie ſchluchzend
an der neugeſchenkten Schweſterbruſt es iſt zu viel Glück auf einmal;
ſeine Fülle überwältigt mich!“

Sie gingen den Hügel hinab, der traulich winkenden Heimſtätte zu
bevor ſie aber der bedeutungsvollen Stelle auf der Höhe den Rücken
wandten, ſprach Frieſen voll ſchöner Bewegung: „„Jetzt verlaſſen wir die
ſen Ort wohl, aber wir werden ihn nie vergeſſen, und darf ich meinem
Herzen folgen, ſo errichte ich hier einen Denkſtein, der den Platz für
alle Zeit als der Liebe heilig bezeichnet und einweihet.“

„„Nein“, wandte Ferdinand mit ſanftem Lächeln dem ſchwärmenden
Freunde ein, „„keinen Stein, mein Raimund! Es wäre ein allzu kaltes
und todtes Denkzeichen Eures grünenden und blühenden Glücks! Aber
eine junge Linde wollen wir hier pflanzen und herzlich ihrer pflegen der
alte deutſche Baum der Liebe wird ein beſſeres Symbol Eures hier ent
ſproſſenen Bundes ſein, und ſo Gott will, wollen wir noch in ſpäten
Tagen vereint unter ihrem Schattendach ſitzen und voll freudigen Dan-
kes uns erinnern, wie hier ſich ein Herz zum Herzen fand und Liebe zu
Liebe unlöslich, unverlierbar!“

„„Ja unverlierbar!“ wiederholte Frieſen innig und ſchlang mit
ſehnſüchtigem Liebesblick den Arm um das geliebte Mädchen. „„Denn
höre es mit des liebeerfahrenſten Dichters Worten, Du Theure:

„Da ich Dich einmal gefunden,
Kann ich nie Dich mehr verlieren
Da Du mich einmal umwunden,
Mußt' als Kranz mich ewig zieren!
Dich nicht ahnte mein Verlangen,
Eh' Dich mir der Himmel gab;
Da ich Dich von Jhm empfangen,
Nimmt Dich keine Welt mir ab!“
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Zwei Tage verfloſſen den beiden in Liebe eng verbundenen Paaren
in ſeligſter Glücksempfindung, im unerſchöpften Austauſch von Erlebtem,
Erfahrenem, Gedachtem, in ſchönen und immer ſchöneren Plänen für
Gegenwart und Zukunft. Am dritten Morgen fuhr das Brautpaar
nach der Station Waldau, um von dort die geliebte Tante, die Anni
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Nach der Berichterſtattung des Präſidenten der Geſellſchaft, Conſiſto
rialrath Natorp hierſelbſt, referirte Paſtor Stursberg über „die An
trags-Delicte des deutſchen Reichs- Strafgeſetzbuches und ihren Ein
fluß auf die Sittlichkeit in unſerem Volke.“ Einſtimmig wurden fol
gende Beſchlüſſe gefaßt: 1) Das Antragsverfahren hat im deutſchen
Reichs-Strafgeſetzbuche eine viel zu weitgehende Anwendung gefunden,
es bedarf das Strafgeſetzbuch deshalb nach dieſer Seite hin dringend
einer Reviſion 2) ein einmal geſtellter Antrag kann nicht wieder zu
rückgezogen werden Obige Beſchlüſſe ſollen als Petition an das
Reichskanzler Amt und eventuell ſpäter an den Reichstag gerichtet
werden.

Oeſterreich.
Wien, d. 25. Auguſt. Die Reiſe des Kaiſers nach Böhmen

tritt jetzt wieder in den Vordergrund. Trotzdem ſich der Kaiſer nur
einen Tag in Prag aufhalten wird, knüpft man von Seiten der Czechen
doch die kühnſten Hoffnungen an dieſen Aufenthalt; man glaubt be-
ſtimmte Anhaltepunkte entdeckt zu haben, aus denen man auf einen
Ausgleich hoffen kann. Vor Allem iſt es die Perſon des neuen böh-
miſchen Statthalters Frhr. von Weber, welche die Böhmen mit neuer

erfüllt. Er iſt ein ſo ausgeſprochener Hofmann, daß das
iniſterium, welches doch die deutſche verfaſſungstreue Partei vertritt,

ſich nicht auf ihn wird verlaſſen können.
man auch hier und man ſieht deshalb der Kaiſerreiſe mit einer gewiſſen
Unruhe entgegen. Auffälligerweiſe iſt vom cisleithaniſchen Miniſterium
Niemand als der Landesvertheidigungsminiſter Oberſt Horſt eingeladen
worden, in der Suite des Kaiſers den Manövern beizuwohnen, obwohl
es feſtſteht, daß die Anweſenheit des Monarchen in Prag benutzt wer
den wird, um politiſche Reden zu halten. Der einzige Umſtand, wel
cher die cisleithaniſche Regierung noch beruhigt, iſt, daß Graf Andraſſy
den Kaiſer begleitet; von ihm erwartet man beſtimmt eine Durch-
kreuzung der czechiſchen Pläne.

Der Pfarrer Leitgeb von Stößing in Niederöſterreich hatte
den Zorn des Biſchofs Binder von St. Pölten durch einige freiſinnige
Predigten und eine in einem demokratiſchen Vereine gehaltene Rede
auf ſich geladen. Herr Leitgeb iſt nun durch Verordnung des öſter
reichiſchen Cultusminiſters ſeiner Stelle als Pfarrer enthoben und an-
gewieſen worden die Räumlichkeiten des Pfarrhofes ſeinem Nachfolger
zu räumen. Unter der Bedingung, daß er ſich jeder geiſtlichen Function
enthalte, wurde ihm ein Deficienten- Gehalt von jährlichen vierhundert
Gulden zugewieſen. Die Angelegenheit hat mithin genau den vom
St. Pöltener Ordinariate gewünſchten Ausgang genommen. Wir ſind
nicht in der Lage, die Motive zu beurtheilen, welche die Regierung
bewogen, dem Anſuchen des Biſchofs Binder ſo prompt zu willfahren.
„Jedenfalls, bemerkt die „N. fr. Pr.“, iſt die Thatſache von Jntereſſe,
daß Herr v. Stremayr ſich viel mehr beeilt hat, einem biſchöflichen
Erkenntniſſe den weltlichen Arm zu leihen als im umgekehrten Falle
die Prieſter gegen ein rechtswidrig erfloſſenes Diésciplinar Erkenntniß
des Biſchofs in Schutz zu nehmen.“

Wermiſchtes.
Das Projekt der Herſtellung eines Tunnels zwiſchen Frank-

reich und England ſcheint, ſo ſchreibt man aus England, in eine
e

noch am Abend ihrer Ankunft im Pfarrhauſe unter heißen Freuden-
thränen durch einen Brief von ihrem wunderbaren Schickſalswechſel be
nachrichtigt und, unterſtützt von den Bitten Frieſen's wie des lieben
Rode'ſchen Ehepaares, auf's Zärtlichſte zu unverweilter Reiſe nach Reh
lingen aufgefordert hatte, abzuholen. „„Zögern Sie keine Stunde unnöthig,
theuerſte Mutter“, ſo hatte Frieſen ſeinen Brief geſchloſſen, „denn
Sie ſind Anni, Sie ſind mir zu vollem Glücksgenuſſe unentbehrlich
und treffen Sie, wenn irgend inſtändige Bitten etwas über Sie ver-
mögen Jhre Veranſtaltungen gleich ſo, daß wir uns nie, nie wieder
von einander zu trennen brauchen! Jch ſehne mich innig, die verehrte
treue Hand, die mir meine Anni zu ſo wunderholder Wirklichkeit erzogen
hat, mit unendlichem Dankgefühl an meine Lippen zu drücken.“

Welch' ein Wiederſehen war das zwiſchen den beiden edlen Herzen,
die noch vor wenig Tagen die ſchmerzlichſte Nothwendigkeit von einander
geriſſen hatte. Die herrliche alte Frau erlag faſt der tiefen Freuden-
erſchütterung in Anni's und Frieſen's Arm, und lange dauerte es, bis
die drei glücklichen Menſchen zu ruhigerem Gedankenaustauſch, zu ſtille-
rem Glücksgenuß gelangen konnten.
geliebtes Kind“, rief ſie immer wieder unter aufquellenden Thränen aus,
die Theure zärtlich an ihr Herz ziehend, „„hab' ich es nicht geſagt, daß
es dem gnädigen Gott ein Leichtes ſei, gerade die Stunde unſerer tief
ſten Schmerzen zum Anfang unſeres höchſten und reinſten Glückes um
zuwandeln? O, und hier hat wahrhaft der Eltern Segen dem Kinde
das Haus gebaut: darum wird es auch dauern durch alle Zeit und das
reichſte und ſchönſte Lebensglück umſchließen.“

Es war ſchon am nächſten Sonntage, als nach allſeitigem wohl-
erwogenem Uebereinkommen der Prediger Rode von der Kanzel ſeines
alten verfallenen Kirchleins herab „ein für alle Mal“ das junge Braut-
paar aufbot und die verſammelte Gemeinde noch beſonders bat, in herz-
licher Fürbitte des trefflichen Bräutigams zu gedenken, der an Stelle
dieſes altersſchwachen Gotteshauſes einen neuen ſchönen Tempel aufzu-
führen berufen und gewillt ſei zur Ehre Gottes und zur Stillung
lange und ſehnlich gehegter Wünſche einer frommen Gemeinde. Jn
Folge deſſen nahmen die guten Dorfleute auch ganz beſonders warmen
Antheil, als wenige Tage ſpäter ihres jungen Predigers Hand das ſchöne

Dieſe Eigenthümlichkeit kennt

„Hab' ich es Dir nicht geſagt, mein

praktiſche Phaſe treten zu wollen. Die an dieſem gigantiſchen Unte
nehmen betheiligten Kapitaliſten und Jngenieure wünſchen eine Con,
ceſſion von 30 Jahren ſtatt der ſonſt den Eiſenbahn-Geſellſchaften übſ
gewährten von 99, und verlangen weder eine Garantie, noch Subſidien
Ferner ſind ſie bereit, eine Summe von 4 Mill. Fres. für vorläu ge
Unterſuchungen vorzuſchießen. Das in Rede ſtehende Projekt beſteht in
der Verſenkung eines Ganges an der engl. und franzöſ. Küſte und der
Bohrung zweier langer Galerien von jeder Seite aus. Ueber das R
ſultat des Unternehmens kann kein Zweifel obwalten. Die Seele de

Hr. Lavalley, ein Jngenieur, der die größten Schwierigkeiten in de
Herſtellung des Suez- Kanals überwunden hat und ohne den dieſes gi
gantiſche Unternehmen nicht ausgeführt hätte werden können. Hr. L
valley ſchätzt die Koſten des Werkes auf 150 Mill. Fres. die engliſchen
Jngenieure glauben, ſie würden ſich auf 250 Mill. Fres. belaufen i
empfiehlt, daß dies Werk theils von Frankreich und theils von England
verrichtet werde, und daß, um die zwei Länder zu veranlaſſen, auf
dieſes Unternehmen energiſch zu dringen, der am ſchnellſten Arbeitende
einen Bonus erhalten ſollte. Die das vorläufige Kapital bildenden
Mill. Fres. ſind, wie man ſagt, nahezu gezeichnet. Die franzöſiſche
Nordbahn wird eine Million vorſchießen, die zwei Compagnien von
London nach Dover eine Million und Baron Rotyſchild 500,000 Fres,
Hr. Ferdinand Duval efferirt 50,000 Fres. für die Stadt Paris, Léon
Say, Clevallier und Lavalley wollen jeder 25,000 Fres. beſchaffen.
Es bedarf nur eines geringen Wohlwollens auf Seiten der franz
ſiſchen Regierung und einer kleinen Veränderung der Jdeen des
engliſchen Parlaments über Monopole und Konkurrenz, um in
fünf Jahren eine direkte Verbindung zwiſchen Paris und London her
zuſtellen.

Ueber das finanzielle Reſultat eines jüngſt in Cleveland,
Dhio, abgehaltenen Sängerfeſtes, giebt folgender Stoßſeufzer
kurzen, aber nichtsdeſtoweniger ſehr verſtändlichen Ausweis: Be
wahr' uns, Herr, vor Krieg und Peſt, vor Hungersnoth und
Sängerfeſt“.

Ein chineſiſches Gaſtmahl
ſchildert Herr L. R. v. Fries, der im Auftrage der öſterreichiſchen Regierung

Wem die Ehre widerfährt, zu einem Diner bei einem Mandarin gezogen zu wer
den, erhält die Einladung zu dieſem auf einem den chineſiſchen Viſttenkarten
gleichenden egrminfarbigem Blatt Papier das außer dieſer noch unzahlige Artig,
keitsfloskeln in ſich ſchließt. Stadtrichter Tſhen war es nun, dem mehrere Con-
ſuln, darunter der öſterreichiſche Generalconſul Herr Schlick, ferner Herr Haags,
öſterreichiſcher Jntervret, und ich es verdankten, ſolch einem Diner beizuwohnen.
Die Geladenen waren alle zugleich eingetroffen und hatten ſich eben im Vorhofe
des vom Stadtrichter bewohnten Gebäudes verſammelt, als die Thore von zwei
Kulis aufgeriſſen wurden und wir in den zweiten Hof eintraten, wo uns ein unge
kannter Ohrenſchmaus entgegendröhnte. Chineſiſche Muſik empfing uns mit einem
Tuſch und Böllerſchuſſe wurden gelöſt. Es wurde uns leichter ums Herz, als
dieſes unmelodiſche Concert ſammt den Detonationen ein Ende nahm. Von hier
aus kamen wir in den dritten Hof, wo uns der Hausherr empfing und in den
Speiſeſaal geleitete, welcher nur durch eine Glaswand von dem Hofe getrennt iſt.
Dieſer Saal enthielt in der Mitte einen großen runden Tiſch und an den Wan-
den ringsum ſtanden Stuhle, neben jedem ein kleines Tiſchchen, um die Thee-
ſchalen darauf zu ſtellen da dieſes Getrank gleich beim Eintritte ſervirt wurde,
Chineſiſche Gemälde bedeckten die Wande und zahlreiche Laternen und Lampen
hingen von der Decke herab. Nachdem die Converſation, welche nur chineſiſch ge
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das ſchön geſchmückte Pfarrhaus, wo die Hochzeitstafel bereitet war daß
unter den geladenen Gäſten ſich auch der treffliche Feßler befand, ge
reichte Frieſen zu ganz beſonderer Freude, und mit tiefer Empfindung
ſprach er es dem wackeren jungen Manne aus, daß er ſeiner Einwirkung,
ſeiner warm beredten Vertheidigung der Ehe wie der Frauen Unvergeß-
liches verdanke.

Jn den erſten Tagen des Octobers ſiedelte endlich nach Tagen
reichſten Glückes im Freudenkreiſe verlebt das junge Ehepaar nach
der Hauptſtadt über, und ſtrahlend vor Wonne führte Frieſen ſein
geliebtes Weib und die theure Tante in ſein Haus ein, das der Lieute-
nant von Haldenbruch unter Aſſiſtenz von mehreren „„Burſchen“ mit

reichen Guirlanden von Herbſtblumen feſtlich ausgeſchmückt hatte. Anni
konnte nicht Worte finden, ihr Entzücken, ihren Herzensdank für alles
Schöne und Gute auszuſprechen und überſelig ſank ſie immer wieder
an Frieſen's Bruſt.

„Ja, das Dingelchen iſt recht niedlich geworden lächelte der
junge Kavalleriſt mit beſcheidener Genugthuung, „und freut mich, daß
es gnädiger Frau ſo gefällt! Hat mir verflucht wollt ſagen

ſehr viel Mühe gekoſtet, den Herrn Gemahl überhaupt zum Kauf da-
mals zu bewegen er freut ſich jetzt ſelber darüber! Menſchen ändern
ſich und ihre Anſichten! Können zum Exempel gnädige Frau wohl
glauben, daß der Herr Gemahl noch vor wenig Wochen ein abgeſagter
Weiberfeind war und die armen Mädchen herunterriß, daß es zum
Erbarmen war?“

„Jſt es die Möglichkeit““, lächelte die junge Frau unter Thränen
ſeliger Freude, zu dem ſo beſcholtenen Eheherrn aufblickend. „„Nun,
dafür muß er exemplariſch geſtraft werden

„Ja, ſchaden könnt' es nicht“, entſchied der befriedigte junge Krie-
ger, indem er ſich den Schnurrbart ſtrich und ernſthaft mit dem Kopf
nickte; ſchaden durchaus nicht, auf Wort! Und möchte es jedem
Weiberfeinde alſo ergehen, wie dieſem

und liebenswürdige Brautpaar vor dem Altar zum heiligen Bunde für
das Leben verband, und treu gemeinte Segenswünſche folgten ihnen in

ſelben ſind die Herren Michael Chevalier, Leon Say und Rothſchild

in den chineſiſchen Solldienſt getreten iſt, in einem Briefe aus Sanghai, wie folgt:
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führt wurde, eine kurze Weile gedauert, wurde vor unſern Augen der Tiſch gedeckt.
Endlich war Alles bereit und Kſhen forderte jeden Einzelnen beſonders auf, zu
Tiſch zu kommen, wies Jedem ſeinen Platz an und uberbrachte die roth lackirtenSen, welche als Eßbeſteck dienen ſollten, mit tiefen Complimenten, die man
ſo gut wie möglich erwiderte
an die Tafel. Es wurde Reißwein gebracht und das Entree aufgetragen, beſtehend
aus Schinken, Eiern, jungem Bambus und mehreren andern kalten Gemuſen.
Hierauf kam Suppe, aus Vogelneſtern bereitet, mit EierGelee. Zur Beſchreibung
der nun folgenden vier und, dreißig Gerichte fehlt mir ſowohl das Gedächtniß als
auch hauptſächlich die nöthige Kenntniß der chineſiſchen Kochkunſt. Um doch noch
einige von den eigenthumlich hervorſtecheuden Speiſen anzufuhren, ſeien erwaähnt:

giſiſchfloſſen, Baumſchwamme, dann eine Suppe von winzigen Schnecken in dem
ümfange kleiner Bohnen, welche aus dem Tahuſee kommen, eine Gattung See
gras, Ragout von Entenzungen, in brauner Sauce, das Eklichſte was
man einem europälſchen Gaumen vorſetzen kann; Meblſpeiſen in Oel gebacken,
nach hieſigem Geſchmacke famos zubereitet. Enten Schweine- und andere Braten
waren genießbar, die Fiſche ſogar recht 5 zubereitet, doch ziehe ich natuürlich dieMaſachte europäiſche Koſt dieſen eulinariſchen Genuſſen der chineſiſchen Kuche ent

chieden vor. Das letzte Gericht bildete Reiß mit Huhnerſuppe. Abwechſelunſy Speiſen kennen die Chineſen nicht, indem ſie fur einmal ihre ganze Kochkun

guskramen und dann bei jeder Gelegenheit e Reihe von Gerichten wieder-
belen. Der Geſammt-Eindruck, den dies nationale Eſſen dervorrief, war, als
hätten wir gekochtes GuttaPercha verdaut. Eine Schuſſel der herrlichſten Frächte,
welche den Schluß bildete, war das beſte an dem Diner. Bei den letzten Gangen
wurde Champagner ſervirt, der einzige europäiſche Wein, welchen die Chineſen
trinken, ren daß ſie die Mittel dazu haben. Die Kiſte davon koſtet 10
bis 15 mexikaniſche Dukaten. Schon nach der Supve reichte der Hausherr Cigarren
berum, elne wahre Wohlthat fur Europaer, welche ſich geſchmeichelt fuühlen von
irgend einer chineſiſchen Nobilität zu Tiſche geladen zu ſein. Das Diner dauerte
von 7 bis 10 Uhr Abends, und es iſt Sitte, nachdem das letzte Gericht P
tragen iſt, ſich ſofort zu empfehlen. Noch wäre zu bemerken, daß der Chineſe ſeine
Gäſte ſtets im Staatskleide empfängt, während wir uns nur im Geſellſchaftsanzuge
befanden.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Auguſt Morgens Tuhr ſRachm. Thr. ſ. Wende 15 Th. Tagesmſttel.

kuftdruck 334,34 Par. L. 334,22 Par. L. 334,24 Par. L. 334,30 Par. L.
Dunſtdruck 3,72 Par. L. 4,41 Par. L. 4,61 Par. L. 4,65 Par. k.
Rel. Feuchtigkeitt 82,1 pCt. 68,3 pCt. 76,5 pCt. 75,6 5Ct.
c rme 9,4 G. Rm. 13,8 G. Rm. 11,2 G. Rm, 11,5 G. Rm.

Wind 0. W I. ONG0 1. SHimmelsanſicht bedeckt 10. zieml. heiter 5.1 heiter 2. wolkig 6.
Wolkenform iNimb.-cumulus. Cirr. -eum. Str. Cirrus-cumulus.' S

Marktberichte.
Magdeburg d. 27. u Weizen 60--70 Roggen 54--80 Gerſte64--74 F. Hafer 64--68 für 2000 oder 1000 Kilo. Magdeburger

Börſe, d. 27. Aug. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literpr., Loco ohne Faß 26
26 267 e

Nordhauſen, d. 27. Auguſt. (Pr. 100 Weizen n bis 3
13 n Roggen r bis n Gerſte 2 27 r bisHafer 2 21 r bis c Branntwein br. 100 Liter48 ohne Faß 17 17

erlin, den 27. Auguſt. Weizen: Termine im Werthe feſt gehalten, ge
kund. 19,000 Ctnr. Kundigungspreis 72 Loco 66--77 pr. 1000 Kilogr.
nach Qualität bez. pr. dieſen Monat 77 79 bez. gelber 72-74 ab Bahn
bez. Sept. Oct. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 66 66 bez. April Mai 200
198--198 Reichsmark bez. Roggen in loco wenig offerirt ging zu feſten
Preiſen coulant um. Jm Terminhandel war eine feſte Haltung vorherrſchend,
Preiſe ſtellten ſich aber zu Gunſten der Verkäufer. Loco 47——061 nach Qualität
gefordert, ruſſ. 499 bez. neuer inländ. 57——69 ab Bahn bez. pr.
dieſen Monat 50 497ä bez. Aug. Sept. u. Sept. Oct. 50
50 ß bez. Oct. Nov. 497 bez. Nov. Dec. 49 bez.Jan. Febr. 1875 Reichsmark bez. April Mai 149 148 149 Reichsmar
bez. Gerſte, große und kleine 52—-70 pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer
loco und Termine feſt im Preiſe, gekund. 7000 Ctur. Kündigungspreis 50
Loco 24——62 pr. 1900 Kilogr. bez. neuer ſchleſ. u. pommerſch. 58--61 ab
Bahn bez. vr. dieſen Monat 81 bez. Aug. Sept. bez., Sept.Oct. 577 bez. Oct. Nov. 567, bez. Nov. Dec. 55 bez.
April Mai 1875 164,164 Reichsmark bez. Erbſen, Kochwaare 72-75
Futterwaare 66 70 bez. Oelſaaten: Winterraps 80-865 bez. voln.

bez. Winterrubſen 79—84 nach Qualität bez. poln. bez. Ruböl
durch Realiſation drückt gekuünd. Ctur. Kundigungspreis bez. Loco
ohne Faß 162/, bez. pr. dieſen Monat u. Aug. Sept. 127 bez. Sept. Oet.
17 bez. Oct. Nov. 17 bez. Nov. Decbr. bez. April-Mai 1875 57. 5--57. Reichsmk. bez. Leinöl loco e bez. Spiri-
tus in matter Haltung gekuünd. 30,000 Liter, Kundigungspreis 26 28 bez.
Loco ohne Faß 27 2 bez. pr. dieſen Monat u. Aug. Sept. 27 3
bis 26 23 bez., Sept. Oct. 23 25-21 ck Oet. Nov. 21 27
25 bez. Novbr. Decbr. 21 3-21 V bez. April Mai 64,5—13 Reichs
mark bez.

Leipziger Productenbörſe vom 27. Aug. Weizen per 1000 Ko. oder 2000.
netto neuer 72—-76 Bf. u. bz. alter 78——80 bz. u. Bf. unverandert. Rog-
gen per 1000 Ko, oder 2000 e. netto loco 6668 bz. u. Bf. ruſſiſcher 54
57 Bf. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. oder 2000 netto loco 62 72 bz.
Hafer per 1000 Ko. oder 200084 netto loco 64 72 bz. Mais per 1000 Ko.
oder 2000 e. netto leco 61 Bf. Raps per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco
84—86 Bf. Rapskuchen ver 100 Ko. oder 200 e. netto loco 5 bz. Ruboöl
per 100 Ke. oder 200 e netto loco 18 bz. ver Sept. Oct. 18 Bf.,
per Oct. Nov. 18 Bf., per Nov. /Dec. 18 Bf. unverandert. Spiritus
per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 26 10 5 Gd. 26 25 Ngr. Bf. flau.

Breslau, d. 27. Aug. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Aug. 252,
bez., Aug. Sept. 25 bez. Sept. Oct. 22 bez. Weizen pr. Aug. 70 bez.
Roggen pr. Aug. 5477, bez. Sept. Oct. 82, bez. April Mai 150 Mk.
bez. Rüböl pr. Aug. 17 bez. Sept. Oct. 17 bez. April Mai 57 Mk.

Stettin d. 27. Auguſt. Weizen pr. Aug. 71 bez. Sept. Oct. 66 bez.
April Mai 198 Mk. e oggen pr. Aug. u. Sept. Oct. 49 bez. April Mai 147
Mk. bez. Rüböl 100 Kilogr. vr. Sept. Oct. 16 bez. April Mai 55 Mk. bez.
Spiritus loco 262, bez., pr. Aug. u. Aug. Sept. 2677, bez. Sept. Oct. 237 bez.

Hamburg, d. 27. Aug. Weizen und Roggen loco fiau, beide auf Termine
höher. Weizen pr. 126pfd. pr. Aug. 1000 Kils netto 201 Br. 199 G., Aug.
Sept. 201 Br., 199 G. Sept. Oct. 201 Br. 199 G., Oct. Rov. 201 Br. 199
G. Nov. Dec. 201 Br. 199 G. Roggen 1600 Kilo netto pr. Ang. Sept. 163
Br., 161 G. Sevrt. Oct. 156 Br. 155 G., Oct. Rov. 155 Br., 154 G. Nov.
Dec. 155 Br. 153 G. Hafer weichend. Gerſte ſtill. Rüböl matt, loco 55, pr.
Oet. 54, Mai pr. 200 Pf. 568. Spiritus leblos pr. Aug. u. Aug. Sept. 52,
Sept. /Het. u. Oct. Nov. pr. 100 Liter 100 h 54. Wetter: Sehr trube.
u Livperpool, d. 27. Auguſt. Baumwolle (Anfangsbericht). Ruthmagslicher
mſatz 12,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 2000 Balen amerikaniſche.

Petroleum. (Berlin, d. 27. Aug. Pr. 100 Kilo loco 7 bz. pr. Aug.
bz. pr. Aug. Sept. 7i bz. vr. Septbr. Octbr. 7 bz. pr. Oct. Nov.
bz. pr. Nov. Dec. 79, bz. pr. Dec. Jan. 7 bz. Hamburg: Stei-

gend, Standard white loco 10, 00 Bf. 9, 90 Gd. pr. Auguſt 9, 90 Gd. pr.

Als dieſe Ceremonie beendet war ſetzte man ſich

Sept. Dec. 10, 60 Gd. Bremen: Standard white loce 10 Mk. 25 Pf.
Höher. Antwerpen: Raffinirtes, Tyve weiß, loco 26 bz. 27 Bf. vr.Auguſt und pr. Sept. 26 bz. u. Bf. pr. Sept. Dec. 27 B. r. Oct. Dec.
28 Bf. Steigend. New-Pork (d. 26. Aug. Petroleum in New Vork 12,
do. in Philadelphia 11 Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C. Goldagio 9*

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Könlgl. Schiffſchleuſe bei Trotda)
am 27. Auguſt am Unterregel 0 Meter 74 Centiw. am 28. Aug. am Unterpegel
0 Meter 74 Centimeter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg war am 27. Aug. Vorm. 0,62 Meter.
r Elbe bei Magdeburg am 27. Auguſt. Am Pegel 0,65 Me

er (2 Fuß 1 Zoll).
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 27. Aug. 140 Centimeter 2 Ellep

11 Zoll unter Null.

Börfen- Nachrichten.
Berlin d. 27 Auguſt. Die Fonds- und Aectlenbörſe eignete heute während

ihres geſammten Verloufes eine recht feſte Haltung; die Courſe ſetzten im An
ſchluß ar auswärtige Notirungen auf ſrekulativem Gebiet theilweiſe weſentlich
böher ein und konnten ſich auf höherem Niveau, adgeſehen von einer vperiodiſchen
Adſchwächung gut behaupten, da die Nachfrage dauernd das Angebot überwog.
Das Prolorngationsgeſchaft ſchien heute an g ſchon weſentlich eingebüßt
u haben aber nichts deſto weniger hatte ſich im A r ein regerer Ver-
thr in faſt allen Geſchaäftszweigen herausgebildet. amentlich entwickelte ſich

fur die leitenden Spekulationswerthe und auf dem Kapitalsmarkte ein verhältniß-
mäßig lebhaftes Geſchäft. Die Prolongationsſätze zeigen auch heute keine er
heblichen Verändtrungen. Man zahlte fur Creditactien Thlr. für Franzoſen

2 fur Lombarden Thlr. pro Stuück, fur Diskonto-Commandit-Antheile
o Deport dagegen waren fur Rheiniſche Eiſenbahn und CölnMindener

Actien Report zu bewilligen. Der Geldſtand erhält ſeine Fſſgreit das
Privat-Diskonto betrug unverändert 22, Auf internationalem Geblet ſtanden
Oeſterreichiſche Creditactien im Vordergrunde des Verkehrs und wurden zu hoöhe-
ren Courſen auch per Kaſſe lebhaft gehandelt. Franzoſen und Lombarden waren
gleichfalls lebhafter als in den e Tagen und wurden beſonders die erſteren
etwas beſſer per Kaſſe e t. Die fremden Fonds bewahrten ihre feſte Hal-
tung bei mäßigen Umſätzen. Wie in den letzten Tagen erfreuten ſich Oeſterrei-
chiſche Renten und Loospapiere auch heute guter Nachfrage. Turken wurden
etwas ſchwacher, aber ziemlich lebhaft gehandelt. Ruſſiſche Pfundanleihen und
Bodeneredit-Pfandbriefe blieben ſtill, aber behauptet. en und Preußlſche
Staatsfonds ſowie landſchaftliche Pfand, und Rentenbriefe gingen theilweiſe et
was lebhafter um. Prioritäten waren ſtill und wenig verandert; Oeſterreichiſche
verkehrten theilweiſe etwas lebhafter und Preußiſche 4 ige waren mehrfach
im Verkehr Hannover-Altenbekener 3. Emiſſion belebt. Auf dem Eiſenbahnen-
markt kam nwur ruhiger Verkebr in durchſchnittlich feſter Haliung zur Entwicke
lung. Preußiſche ſchwere Bahnen gingen etwas lebhafter um namentlich Rhei-
niſche Bahnen, CoölnMinden und Oberſchleſtſche, die auch etwas beſſer werden
konnten leichte inlandiſche Aktien blieben ſtill und behauptet. Von fremden
Werthen waren Galizier ſfreigend und belebt, wie auch Rudolfsbahn. Rumanenin recht feſter Haltung und Schweizer Wetlbahn gingen verhältnißmäßig lebhaft

um. Bankaktien und Jnduſtriepapiere blieben im Allgemeinen ruhig und feſt;
doch wurden in Montanwerthen und ſchweren Bankdeviſen gute Umſaitze erzielt.
Ganz gegen Schluß der Börſe traf die Meldung von einer erneuten Herabſetzung
der Londoner Bankrate auf 3 ein.

Leipziger Börſe vom 27. Auguſt. Könlgl. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 von
1000 u. 500 8 93 G., do. kleinere 3 93 G., do. von 1855 von 100
3 84 G. do. v. 1847 v. 500 4 99 P. do. v. 1852-1868 v. 500
4 99 G. do. v. 1869 v. 500 4 99 G. do. v. 1852--1868 v. 100
4 995/, bz. do. v. 1869 v. 100 4 9972 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 100 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 995, G. à 50 100 P., do. v.
500 5 106 bz. do. v. 100 -6 5 1306 bz. do. LöbauZittauer Lit, A.
3 90 G. do, Löbau-Zittauer Lit. B. 4 99 G.

Berliner Börſe vom 27. Auguſt.

Preuß. Fonds. Zf. 44 5ſ.Conſelidirte Anleihe 4 1057 bz.

Freiwillige Anleihe 4 deW le z13 do aStaatsſchuldſcheine 3 93 b. h aSt.-Pr.-Anl. v. 1855 3 130 bz. G n rittgſch. We
Heſf. Pr.Sch. à 40 75 b. do. u. Ser. 107B

J u no. o. 4Pfandbriefe. Rentenbriefe.
Kur u. Neumärkiſche 4 (97*, bz. Kur u. Neumarkiſche 4 [996G
Oſtpreußiſche 3 885, G Pommerſche 4 (98 bz

do. 4 98 bz. Poſenſche 4 (98 bdo. 4*/102 G Preußiſche (4 (99 GPommerſche 387 G r u. Weſtfäl. 4 (99Gdo. a 97 G Säachſiſche (4 996de 4203 2B Schleſche 4 (882,, GPoſenſche, neue (4 96etw. bz. B
Gold, Silber und Papiergeld.

Louisd'or 7106 Dollars 11 11726Sovereigng (024 b. Fremde Banknoten 9Napoleonsd'or 5 13 bz. do. einlösbar in Leipzig 997/, G
Zmperlals 5 18 Oeſterreich. Banknoten 927 b.IJmperials pr. Pfund 467 G do. Silbergulden (95 G

Ruſſiſche Banknoten 94 bz. B

Wechſelcours vom 27. Auguſt.
Berliner Bankdisconto

Amſterdam 250 g. 8 Tage 143*, bz.London W Pfd. Sterling 8 Tage 6 2415/ b.Baris S 300 Fres. 8 Tage 81*/ etw. bz. BWien, öſterr. Wahrung 150 Fl. 8 Tage 925, b.
Augsburg ſudd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat 56 206G
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 94“), dz.Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 94, bz.
Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58-—116 bz. BBad. Pr. -Anl 67. 116t, bz. G do. Lott.-Anl. 60 5107 bz.
do. 35-Fl.-Obl. 42 B do. do. 64 100 bz. GBaier. Präm.-Anl. 4 117*. G Franz. Anleihe,71,72 5100 bz.Braunſchw.Pr.-A. 68. 24 bz. G Jtalieni che Rente 667, bz.
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 114 G do. TabacksObl. 599 G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88 B do. Tab.Reg.-Ac. 51
Meining. 7 Fl.-Looſe 5 bz. G Rumaänier 5Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51153 G
AusländiſcheFonds III IV do. do. 66 51153 bz.Amerikaner rückz. 82 6 (99 G 997 bz. 1 do. Boden-Cred. 5895, bz. G
Oeſterr. PapierR. 42,66 bz. do. NicolaiObl. 486, Gdo. Silberrente u bz. urkiſche Anleihe 651 65145 bz.



v e Sichm)
Kordd. Grund Cred. Bankem. Pr.-Hyp.-Briefe
ürb. Pfobr. d. EB.CA. G.
Unk. do. do. 1872.do. rich à 110
Gothaer Grundered. fob.
Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd „Pfdbr.

e Bod.-Cred.-Pfdbr.
do.u. Ctr.Bod.Cr. -Pfdobr.

Bank-Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer BankZauk f. Rheinl. u. Weſtf.

Bank
Berliner Bank

do. Bankverein
do. andelsgeſellſ aft
do. Hyp.-B. (Huübner)
do. aklerVbk.Braunſchweiger Bank
do. Creditbank

Breslauer Discontobank.
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
Darmſtädter Bank

do. Zettelbank
Deſſauer Ereditbank. neut

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unionbank

Disconto-Command.
Gera?r Bank
Gewerbebank v. Schuſter
Hamburger Bankverein
Hannoverſche Bank
Leipziger Creditanſtalt

do. Vereinsbank
Magdeburger Bankverein
Meininger CEreditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. GrundereditOeſterr. Creditanſtalt
Preußiſche Bankdo. odenCredit-Anſt.

do. Centr.-Bod.-Cr.A.
7

Sächſiſche Bank
do. Creditbank.

Schleſiſcher Bankverein
Thüringiſche Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie- Papiere.
Berliner.

Deutſche Baugeſellſchaft
do. Eiſenbahn-Bau-G.

Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Terliner Bockbrauerei
Brauerei riedrichshain.
Brauerei Königsſtadt
Braverei-Actien Tivoliinions Brauerei Gratweil
Ehem. Fabrik Leopoldshall

n Chem. Fabrik.Eiſenbahnbedarfs-Actien
Körbisdorfer Zuckerfabrik
m -Fabri Schwarzk.

reund.
gellsVienburote Zuckerfabrik

Berliner Omnibus-Geſ.

Andere.
Anhalt. Maſch.-Geſ.
C rin ger Maſch.- abrie

erk Maſch.-F.
Cröllwitzer Paplerfabrik.
Ct.-Gas u. PaſſerAul.
Deſſauer GasGlauziger Zucke abrik
Görlitzer Eiſenbahnbeda
Halleſche Maſchinenfabri
Hamburger Wagenbau
Hannov. Maſch.-Anſtal,
Harkort Bruückenbau
Heinrichshall chem. Fabrik
Magdeburger Cas-Geſ.

do. Baubank
do. Sboritfabrik

Nordhaäuſer Tapetenfabrik
Oberſchleſ. Eiſenbahnbed.
Weſtpreußiſche Eiſenhutte
Zeitzer Maſchinenfabrik

Bergwertb. und
Hütten Geſellſchaften.

AachenHö ngener
Arenberg, Bergbau

O d
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101 bz. B

100 bz. G
102 G101 b.

99 G
101 bz.

75

96 G
87 B

8855 bz. B

161 bz. G9d l z G
82 bz. B
106 vz. B
147, v.W bz. B d

1 6 z.BW

r X O

C S

82 etw. bz. G
112 B

136 bz. G
315 bz. G

S
7

do. Nordbahn (Frdr.-W.)

Bergiſch Mark. Beehw. R
Bo Zur t v 56 6 27064 4 2706de auſ tabtfahei J 111 B
Be 18 (4 1608 bz. GBoruſſia Bergwerk I 25 4 222
Zraunſchweiser Kohlen 6 4 60 B
Denteum. 12 4 7277, bz. BDeutſcher Bergw. „Verein 1 (6589

do. Stahl (St.-P.) o 5 (o89! bz. G
do. (St.-A.) o 4 etw. dz. GDortmunder Union 14 53 bz. G

S reren 0 14 127 Gr rchener 23 4 128 6GeorgMarien Bergw. B. a 139B
Harpener Bergbau-Geſ. 14 257 G
ibernig 17 4 77 bz. Görder Hüttenverein a 94 B

KölnMuſener Bergw. 44 658 bz.
Königs und Laurahutte ſ136 bz. G
König Wilhelm 10 (4 56, bz.
Lauchhammer 14 65 GLouiſe Tiefbau 44Magdeburger 37 4 216 GMarienhuütte s (4 (627 GMechernicher 12 (4 I 1347, bz. G
Menden, Schwerte 14 674 bz. GFvi Stahlw. 4 69B Pr. 78 Gv wir Bergw., A 44 1124 B

do. B. 14 11595Piete, Bergw. /Geſ. 25 (4 1132
Rhein. Naſſau, Berg. 7 4 779G
W v Zinkhutten 8 4 (99 zdo. do. St. -Pr.-A. 8 4 101 bz.

Hütte 4 706GThale, S ſenwerk 4 58 6. Biſſener, St.-Pr. 179 BEi enbahn Stamm und

L M -Actien. [1873AachenMaſtr cht I 4 35 bz. BAltona-Kiele 4 1107/, v.HergiſchMrarkiſche 3 (4 993 b.
BerlinAnhalt 16 4 149 bz. BBerlin-Gorlitz 3 (4 86 bz. BBerlin- amburg 10 4 (176 bzBerlin- Magdeb. 4 (4 11105 b
BerlinStettin 10, 4 150, bz.BreslauSchwd. Frelb. 4 102 v.
CölnMindener 8 1344435 435 bz.
HalleSorauGubener o l 4 33“/, bz.

annoverAltenbekener o 4 31 bz. B
daärkiſch-Poſener 0 l4 3874 bz. GMagdeburg- Halberſtadt 6 l4 109“4 bz. G

Magdeburg-Leipziger 14 (4 256 bz. Bdo. gar. [it. B. 4 a GNiederſchleſ.- Mark. gar. 4 (4 (98 G
Nordhauſen Erfurt gar. 4 z 587 bz. S
g r A. u. C. 132, 3 171 Gdo. B. 132 (4 151 bz. GOſtrreußiſcht Sttahn 0 (4 444 bz. G
Rechte Oderuferb ahn 6 4 120 bz. G
Rheiniſche 9 4 1137àä à bdo. gar. 4 4 (937, bz.Rhein Nahe o (4 247, bz

Poſen gär. 4, (4/, 102 G
Saalbahn 5 5 556GSaal- ünrntbahn s 5 39 GThüringer A 7 4 125 Bn. 1087 B

do. B. gar. 4 (4 (092 b.do. G. ar. l 49, 101 Ge St. Pr. 5 9 1102 dzHalleSorauGuben 0 5 57, ve hreken l5 52 bz.arkiſch-Poſener 0 5 71 vz. GRagdeburg t -Halberſtadt B. 3 3 77 G
C. 5 5 1027/, bz. GPerd hauſen Erfurt o 56 60!,, vz.

Oſtpreuß. Suüdbahn o 5 82 bz. G
Rechte Oderuferbahn 6 5 1119 bz.

g tervam o 105 bz.Zuſigeg eplitz i 4 135 bz.Baltiſche gar. 3 3 (53 GBöhm. Weſtbahn 59 gar. 5 5 (92* bz. G
EliſabethWeſtbahn gar. 5 5 9H2,, etw. bz. G
t Earl.-Ldw. Bahn 9 5 1137,, a7 e bz.
Luttich-Limburg 0 (4 17, bz. Gehe 9 (4 138, bz.Oeſterr.-Franz. Ztgatsbahn 10 (4 1197* 208297, bz.

do. Nordweſtb ahn 5 (5 100 ä99 B
do. 5 (5 (46 GReichenb „Pardüb. 42], gar. 4 71 bz. G

Ruſſ, Staatsb. 52/, gar 6,66 103 BSudöſt. (Lomb.). z 4 84 485 à bz.
Turnau Prager 4 4 76 bz. G
Warſchau-Wien 11 4 888'/, bz.
Eiſenb.-Priorit.-Actien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Börſe
Rache Maßtrichter 4 93 G

II. Em. 5 99 GIII. Em 5 (99 BBerg iſchMarkiſche i. Ser. 4
do. III. S. v. St. 3i, gar. 3 86 B
do. I. S. B. do. 3 079 Bdo. IV. Ser. 49 100Gdo. V. Ser. 4 100 G VI100 Gdo. VII. Ser. 5 103 bz. B
do. Aach. ſein. I. Em. 4 93B
do. O. III. Em. 4 997 Gdo. Dort -Soeſt. I. Ser. 4 92 G
do. do. II. Ser. 4 997 G5 103* bz. B

n r GBerlin Hamburger I. Em. 4 8
Berlin Rotsd A. u. B. 4 94 G

z C. ar4 bz. G ieVerlo,Etettiger I. Em. (4 e
do. II. Em. ger 4 (4 (95* bz. G
do. III. Em. 4 (95* bz. Gdo. IV. Em. v. J gar.4/,103 bz. G ferland,
do. VI. Em. do. (4 95 b. G AntroBresl.-Schw.Freib. G. 1005, B

hin Mindener I. Em. 4 1036
v. i. Em. 5 104B n Gutdo. 4 (94 B ingungerdo. III. Em. 4 (94! bz egiſtratudo. do. a 101*, d 8 Schdo. 3 gar. IV. Em. 4 59, b

HalleSorauGubener 5. (99 B
MärkiſchPoſener 5MagdebürtHalberſtädter 4 160 G

do. v. 18654 100*, bz. Bnd H. W m 18734 n
agdebg.-H.Wittenberge 3 73

Magdeburg-Leipzig III. Em. a AlMagdeburg- ieergee 4 100 B
Be erſchwaſe rk. I. S. a (97 G ha

do. II. Sr. à 62 4do. Ob I. u. S. 97.6 AlOberſchleſiſche A. a ſchdo. B. 3 D.do. c. 4do. D. (4 (95/, bz. Bdo. E. 3 86 bz. BJ F. 3v. G. (4 101do. B. a 1017, G ando. von 1869 5 103 G estehenc
do e 3 4/99 G egterdo (CoſelOderberg 95 G en wdo. do. 5 1037/, G oJ S targärdPeſen J

Ii. Em. 4 o SIätreuen Sudbahn 5
te Oderufer 5 1027 GRhe niſche 4do. il. Em. v. Staat gar. 3 88 G igreich C

do. III. Em. v. 58 u. 604 100 bz. B
do. do. p. 61 u. 64 4 100 bz. B 8 36,00
do. do. von 1865 (4 1007, bz. B ur

RheinNahe v. St. gr. I. Em. 4 102 v
SchleswigHolſteiner 4 997 G nd unte:Thuringer I. Ser. 4 94 G tät wirddo. II. Ser. 4 101 G Nähedo. III. Ser.4 94 bz. Bdo. IV. Ser. 4 101Bdo. V. Ser. 4 1019 Er

d EineChemnitz Komotau 5 666 iner deren Silbergr. 5 85 G ngerichtedo. i. Em. 5 756 ugdw Pera 5 bz. ſiuden,sal ercbeids. S. g. 5 987/6 d. felde mi
do. gar. 5 (96 J 1195 b. AnzaJa 5 82 b. bilität

PilſenPrieſen 5 75 2 bz. Güngar, Nordoſtbahn gar. 5 h. ungen t
do. Oſtbahn gar. 5 64 dz. B atzes das

Leßwwergwrnon gar. 5 74 bz. Es
do 5 83 bz. en Schde. do. III. em. 5 77 vz. G N

Oeſt. Frz.Stsb., alte gar. 3 318 bz äh
do. neue gar. 3 310 bz. Gdo. do. neue 5 (979 63. XOeſterr. Nordweſtb., gar. 5 89 G

do. Lit. B. Elbethai 4 74 G Ein
Acten ſatet 5 88 bz. G on einea n udolg gar. 5 87 G v1872er gar. 5 84 bz. G on edie. v (Lomb gar. 5 248 dz. G ßirken,

do. neue gar. 5 250 bz. G oden,
do. Obl. gar. 5 87 bz. echerei

Charkow-Aſow gar. 5 1100G etriebdo. in S à 6. 24. gar. 5 SeiriebeC ger eaFrementſchus gar. s 100/, B uerfeſte
JelezOrel gar. s 100 z. B orzella
JelezWoroneſch gar. 5 100 b. 180
oslow-Woroneſch gar 5 1100 bz. A 4Kursk-Charkow gar. 5 1100 bz. G uKurskKiew gar. 5 100 bz. G tte Hä

MoskoRjäſan gar. 5 11007 G in klei
MoskoSmolensk gar. 5 100 B GaRubinsk Bologoye 5 (93 bz. G echt ado. Em, 5 827, G uRjaäſanKoslow gar. 5 1100 bz. G Sp
S r wanowo gar. 5 1100BW u. Nordoſt. 4/,95 bz. G
San auTeresvol gar. 5 100G
Warſchau Wiener l. Em.5

do. III. Em.ſs (98 G ORumanier l We bz. G rſtehen

AuſſgTerllter von ſ872 ſ5 98 G delmüh
do. von 1874 5 (97 93 iner ſeBrunn-Roſſitzer von 1872 5 (091 b ſchr gu

Buſchtebrader alte 5 94 eſtenvon 1871 5 92 nvon 1872 5 875 v OSBöynſſe e Nordbahn 5 87, P adt T
GrazKöflacher von 1872 5 869, bz. G vegen
Kai er Franugoſepbsbahn 5 (0937 P cker
PragTurnauer von 1872 5 90 G g.



Hekanntmachungen. e
Freiwilliger Verkauf.

Die Grundſtücke des verſtorbenen Ernſt Louis Kriemichen
„Cursdorf, als: Nachbargut, Gebäude, Hof und Garten mit S
ren 72 Morgen für jede Fruchtgattung ertragsmäßigem Feld und

ß ſcerland, eingetragen im Grundbuche von Cursdorf Bl. 24, ſollen
uf Antrag der Erben

am 11. September 1874 Vorm. 9 Uhr
m Gute ſelbſt in freiwilliger Subhaſtation verkauft werden. Be
ingungen, Taxe und Abſchrift des Grundbuchblatts können in unſerer
egiſtratur eingeſehen werden.

Schkeuditz, den 7. Augu
Königl.
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1874.
reisgerichts-Commiſſion.

doh Baugewerksohule Fchernförde.

Beſitzung mit bedeutender Oekonom

er
n

für

Kartoffeln.
Von Gr oelimg,

Gutsbeſitzer.
Lindenberg bei Berlin

J Jlluſtrirte Kataloge auf Wunſch franceo u. gratis.
Bei Herbſtbezug 25 Procent Rabatt.

S 35 bis 40,000 Thlr.
ypothek werden gegen ziemlich dreifache Unterlage auf eine

ie ſofort zu leihen geſucht durch
E. Kreuter, Weimar.

e ee S e e SWrn r

tation

i j Beginn des Winterſemeſters am t e Ser für Bau 2. November, des Vorcurſus zur Phandwerker, II. Claſſe am 5. October. r ra ſet E,
Abtheilung für Ma- a re n tet a1s zu Blitzableitern von Kupferdraht, wie auch von Gußſtahl,
ſchinenbauer. gratis. (H. o3685] verzinktem und unverzinktem Holzkohlendraht zu Förderungen,

a t ger C e h werdenin Dimenſionen jeder Art zu ſoliden Preiſen von mir gefertigt.Die Wormser Akademie Die Herſtellung geſchieht mittelſt Dampfkraft und bin ich durch

andwirthe, Bierbrauer und Müller,
estehend aus drei getrennten Fachlehranstalten, beginnt das Winter- führung zu bringen.
emester am 1. November. Programme und Auskunft ertheilt gerne tur werden bei mir ſelbſt und an

Worms a. Rh. Der Director: ausgeführt.
Dr. Schneider.

Beſchaffung von Maſchinen nach neueſtem Syſtem in den Stand ge-
ſetzt, die umfangreichſten geſchätzten Aufträge in kürzeſter Friſt zur Aus-

Spließungen der Seile und jede Repa-
je nach Wunſch,

(H. 52537.)
Ort und Stelle,

C. Mühlstephan,
Dampf:-Seilerwaaren u. Drahtſeil-Fabrik.

Magdeburg, gr. Diesdorferſtraße Nr. 19.1101,9 7W Hotel-Verkäufe.
Ein Hotel erſten Ranges in einer bedeutenden Fabrikſtadt im Kö-

greich Sachſen für 60,000 GutsverkaufEin Hotel erſten Ranges in einer größeren Fabrikſtadt Thüringens
v ür 36,000

Ein do. in einer Provinzialſtadt Thüringens für 18,000
nd unter den ſolideſten Zahlungsbedingungen zu verkaufen. Rentabi-
ität wird buchlich nachgewieſen.

Näheres durch E. Krenter, Weimar.
R Ziegelei-Verkauf reſp. Hausumtauſch.
Eine im beſten Betriebe ſtehende Ziegelei, ca. Stunde von

iner der ſchönſten Reſidenzſtädte Thüringens belegen, mit komfortabel
ingerichtetem Wohnhaus ſchönem Garten und guten Wirthſchaftsge-
ſiuden, ca. 40 Morgen ſehr gutem, direkt an der Beſitzung belegenem
felde mit 12 Fuß mächtigen Thonlagern, iſt für 16,000 bei 5000

Anzahl. wegen hohem Alter des Beſitzers zu verkaufen. Die Ren-
z pabilität wird buchlich nachgewieſen und iſt das Grundſtück für einen

ungen thätigen Mann ſehr zu empfehlen da in Anbetracht des Ab-
atzes das Geſchäft mit wenig Mitteln bedeutend erweitert werden kann.

Es wird auf obiges Grundſtück ein Haus in einer Stadt mit gu-
en Schulen in Zahlung genommen.

Näheres durch E. Kreuter, Weimar.
C Rittergutsverkanf resp. Tauſch.

z Ein Rittergut, 5 Minuten von Bahnſtation, 20 Minuten per Bahn
on einer Stadt mit 90,000 Einwohnern, mit ca. 2080 Morgen Areal, Ackerverpachtung.
won ea. 1418 Mrg. 20--60 jähriger Waldbeſtand (Kiefern, Fichten, Dienstag den 1. September
ßirken, Eichen, Aspen ec.) ca. 400 Mrg. Artland, Kleefähig und Roggen Vormittags 10 Uhr ſoll ein zum
oden, Reſt Wieſen, Gärten und Hutung, dann ausgezeichnete Torf- hieſigen Pfarrfelde gehöriger Acker-
echerei im beſten Betriebe, bedeutendes Kohlenlager und eine im beſten plan von 37 Morgen, unmittel-
hetriebe ſtehende Ziegelei mit 40——60 Fuß hohen Lagern des feinſten, bar am Dorfe gelegen, im hieſigen
tuerfeſten Thones, geeignet zu Röhren, Chamotten, Steingut und Gaſthofe auf 12 Jahre, von Mi-
ſerzellan, gut. Gebäuden, compl. lebenden und todten Jnventar, ſoll chaelis 1874 bis dahin 1886 ver

ür 180,000 verkauft werden Anz. nach Uebereinkunft.

Unterzeichnete beabſichtigt, ihr
in Größnitz in der Nähe von
Freiburg a U. und Naumburg a/S.
belegenes Landgut, circa 100
Morgen beſtehend in Naps-,
Nüben-, Weizenboden, großem
Obſtgarten, Wieſen u. Hölzer,
mit vollſtändigerErnte,
ſämmtliche Gebäude maſſiv und
neu, mit Brunnen im Hofe nebſt
lebendem und todtem Jnven-
tar, mit einem Drittel An-
zahlung, ſofort zu verkaufen und
können Käufer jederzeit mit mir
in Unterhandlung treten.

Größnitz, im Auguſt 1874.
Amalie Hirsehfeld.

Auf vorſtehendes Grundſtück nimmt Beſitzer auch ein resp. meh-
ete Häuſer in einer Stadt, oder ein rentables Fabrik Grundſtück, auch
in kleineres Gut mit in Zahlung.

Ganz ſpeciell eignet ſich das Grundſtück für Speculanten, um alles
echt auszubeuten.

Specielle Beſchreibungen ſtehen ſtets zu Dienſten durch

E. Kreuter in Weimar.
Mühlen-Verkauf.

Dringender Verhältniſſe halber ſoll nachſtehendes Mühlengrundſtück,

wuuneeee

ſtehend in gut. Gebäuden mit 4 Mahl, 1 Spitz und Schrotgang,
elmühle mit Steinen und Stampfen, Schneidemühle mit Gatter,
mer ſeit Jahren ſchwunghaft betriebenen Brodbäckerei, ca. 124 Morgen

T

thr gutem Feld im beſten Culturzuſtande ſofort unter den vortheilhaf
edingungen verkauft werden.eſten B

o Obiges Grundſtück liegt Stunde
adt Thüringens, eignet ſich ſeiner Lage und bedeutenden Waſſerkraft
5 auch zu jedem andern Unternehmen und wird mit oder ohne

er abgegeben.
Reflectanten wollen ſich ſchleunigſt wenden an

E. Kreuter., Weimar.

von einer bedeutenden Fabrik

pachtet werden.
Spickendorf, d. 24. Aug. 74.

Guts- Verkauf.
Ein Gut mit ca. 440 Morgen

Areal, ſchönen Gebäuden, ſchöner
Erndte iſt baldigſt billig zu verkaufen.
Gef. Anfr. sub H. bef. Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein bedeutendes Terrain
in Magdeburg

mit Niederlagsgebäuden, nächſte
Nähe des Central- Güter-
bahnhofes, welches ſich auch zu
jeder Fabrikanlage eignet ſoll un
ter günſtigen Bedingungen vermie-
thet werden. Reflektanten wollen
ſich wegen des Näheren sub H.
52548 an die Annoncen Ex-
pedition von Haasenstein
C Vogler in Magdeburg
wenden.

Grosse Auction.
Dienstag d. 1. Septbr. d. J,

früh 9 Uhr ſollen im Gute Nr. 17
zu Sandersdorf bei Bitterfeld
8 Pferde (4 Ardenner) 20 St. Rind-
vieh, 200 St. Schaafe, 20 St.
Schweine Dreſch-, Mäh- und
Drillmaſchinen u. ſ. w. meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verſtei-
gert werden. W. Hauptf.

Jn einer Provinzialſtadt Sach-
ſens in geſ. Geg. finden j. Mäd-
chen höherer Stände im A.
v. 8--14 J. in einer Predigerfami-
lie gegen angemeſſene Penſion Auf
nahme. Unterr. im Hauſe mit d.
eignen Kindern od. Nachhülfeſtun-
den auch Unterricht im Haushalt
nach Wunſch. Gelegenheit z. franz.
Converſation.

Offerten sub J. G. 9509 befördert

u Mosse, BVerlin,S. W.
Wegzugshalber ſteht in dem Bau

deorte Sulza ein neu erbautes

Wohnhaus
mit Garten zu verkaufen. Daſſelbe
enthält 8 Stuben 2 Kammern u.
Gartenhaus. Näheres auf Franco-
Anfragen unter T. R. poste rest.
St. Sulza.

LehrlingsGeſuch.
Für eine Tuchhandlung wird

für ſofort oder per 1. October I
Lehrling, nöthigenfalls ohne Lehr
geld, geſucht. Koſt und Logis im
Hauſe des Lehrherrn.

Näheres in der Annoncen-Ex-
pedition v. Rudolf Mosse,
Hallea/S., sub II. 4 1651.

Ordentliche und tüchtige Maſchi-
nenſchloſſer finden lohnende Be-
ſchäftigung auf der Prinz Carls-
hütte bei Rothenburg a Saale.

Schafvieh- Verkauf.
Auf der Domäne Breitungen

ſtehen 250 Stück geſundes Vieh:
Hammel, Jährlinge u. Erſtlinge
zum Verkauf.
Einen vierrädrigen Handwagen ſucht

zu kaufen Giebichenſtein, Uferſtr. 8.
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c e MS b W 27 7 tnd aAuf unſere in Wien, remen, Dessau Lützen ete, höchſt prämiirten, bereits über 44000 Stück
gefertigten

Drilimaschinen,
die wir in jeder Reihenzahbl und bis zu 12“ Spurbreite liefern, erlauben wir uns zur bevorſtehenden Saiſon aufmerkſam zu
machen, ſowie gleichzeitig:

und außerdem

Gianostreuer',Rühbenheber,
Dreschinas in t Göpel und Schüttelwerk,
Häckselmasochinen, Rübenschneider, Ringelwalzen etc. etc,

in empfehlende Erinnerung zu bringen.

24G e c
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Soeſhe am Z. Septbr.
d Lessing 17. Septbr.

Paſſagepreiſe:

Nähere Auskunft ertheilen di

2 Briefe und Telegramme adreſſire man:

S S

r o e

üdler-

Wieland am October.
Herder 15. Octsber.

I. Cajüte Pr. 165,
ie h der Geſellſchaft, ſowie

e

Linie.
Deutſche Crausaklantiſche Dampſſchifffahrts Geſellſchaft in Hamburg.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt
en AMmBURG NEWVO

ohne Zwiſchenhäfen anzulaufen,
vermittelſt der deutſchen Poſt Dampfſchiffe J. Elaſſe, jedes von

3600 Tons und 3000 effectiver Pferdekraft,

7

RK.

Schiller am 29. Oetober
Goethe 12. Rovbr.

II. Cajüte Pr. 108,wiſchendeck Pr. R 30.

Die hirection in Hamburg St. Annen

W Bee
„Adler- Linie Hamburg.

1 h ſelbſtſtändigee

Landwirthſchafterin

J größeren Rittergute zum 1. Oct.
Stelle. Zeugniſſe können auf

eingeſendet werden.Frau Binneweiss.

Als Eleve
findet ein gebildeter junger Mann
zu Michaelis auf einem größeren
Rittergute mit techniſchen Gewer-
ben Stellung. Näheres iſt zu er
fahren bei Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg.

NNect er EXFEDITION

4 100 Visitenkarten S
mit Namen, Titel und Wohnort

liefert ſauber lithograyhirt
für nur 15 Sgr.

M. Reichauvdt, Halle.

2 Stunden gefahrles u. siechoer
Dr. med. Erast in et pat.

d e urm vegeitigt roh prieklien) in

eeRwr— r SAetznatron 2. Selfekochen

bei Helmbold Co. Leipzgrſtr. 109.

Cyper-Vitriol
zum Weizenkälken empfehlen in un-
verfälſchter Qualität

in reiferen Jahten ſucht auf 1

Wunſch durch mein Comptoir

7 4 cn. Sommer,
Fabrik für Herren-, 'Pamen-

Kinder- u. Bettwäsche.
wa Grosse Auswahl, billige Preise. un

Oberhemden mit hochrei-

ſtraße 17.

4.

h

men De er nach FIanass

Collegen c. zum Gebrauch bei
empfohlen haben.

Atteſt.
Das Glöckner'ſche Pflaſter“) hat mich in acht Tagen von

einer ſehr ſchlimmen, im Dienſt durch Quetſchung erhaltenen, ge-
ſchwollenen Hand geheilt und will ich daſſelbe hierdurch meinen

vorkommenden Fällen dringend

Bruno Fischer, Lindenau-Plagwitzer Bahnhof.

W n i pi a der S en verſer em en, zu beziehen aus derAGEL R V Löwen Apotheke in
l e ſowie aus den Apotheken in Merſeburg, Wei-
ßenfels, Alsleben u. Roßla; Fabrik in Gohlis b. Leipzig.

e Ohne obenangeführten Stempel iſt das Pflaſter nicht echt.
60008060099606006060000

1. u. 2.

ſen,

Dienstag und Mittwoch,
Septbr.,

den
ſteht ein großer

Transport ſchöner Paptroge e
und e ena W Fe mir zumO. Heilemann, Zeit.

Kühe u. Fer-
öne Zuchtbullen bei

Verkauf.

Auf der Domaine Biendorf
bei Cöthen ſtehen 40 Stück fette
Schweine und 12 St. fette Rinder

Helmbold Co. zum Verkauf.

Wöchentlich 200 Schock Gurken
hat noch abzulaſſen

Hempel in Fienſtedt
bei Salzmünde.

GebauerSchwetſ chkeſ che Buchdruckeret in Halle.

z Ein zeitgemäßes Buch.
So eben iſt erſchienen und durch allBuchhandlungen zu beziehen h am

Proteſtantiſche
Märtyrer und Vorkämpfer,

Ein evangeliſches Volksbuch.
8. VIII u. 414 S. Preis 1 Thr. 10 Sgr.

Jn den gegenwärtigen Kämpfen auf
kirchlichem Gebiet dient das Buch nicht

eindringlichen Mahnung für alle evangeli
ſchen Chriſten.
Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag,

Ein Grundſtück a. der
„Pfännerhöhe“, ca. 1 Mor-
gen groß, einſtöckigem Wohnhaus,
ur Fabrikanlage paſſend,

iſt preiswerth zu verkaufen.
Näheres Zuckerraffinerie 8.

chs Ammendorf. 5annt,
bei Rumolkkel,
Sonntag den 30. Auguſt

v. Nachm. 2 Uhr an Gänſe-
u. Enten-Ausſchießen, wozu
freundlichſt einladet

E. Knoblanch.
Nietleben.

Am 30. u. 31. Auguſt C. feiert
der hieſige Krlegerverein in Gemein-
ſchaft mit dem Turn u. Geſang-
vereine und der geſammten Ge-
meinde den Tag von Sedan mit
öffentlichem Gottesdienſte, Manöver,
Parade, Rede, Bivvuac und Feuer-
werk. Alle patriotiſchen Freunde
laden hierzu ergebenſt ein

die Gaſtwirthe
Mennicke und Träger.
Freie Gemeinde in Halle.

Montag den 31. Auguſt Abends
8 Uhr im Saale des Herrn 33
mann, gr. Brauhausgaſſe Nr. 9Vortrag vom Prediger Elßner

aus Zittau.
Familien Nachrichten.

Verlobungs Anzeige.

Clara Günther,
Wilhelm Sehme,

e. s. a. V.
Grüfenhainchen. Schönebeck a F.

Vermählungs-Anzeige,

KErnest Cossoneau,
Minna Cossoneau

geb. Lautzschmann,
Vermählte.

Knauthayn. Günthersdork.

Erſte Beilage.
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12 201 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 29. Auguſt 1874.

J

Zum Jahrestage der Schlacht von Beaumont.
(30. Auguſt 1870.)

waltigen Kämpfe iſt es der 30. Auguſt, welcher von der welter
ſchütternden Bedeutung des 1. und 2. Septembers in den Schatten
eſtellt in geringerem Maße gewürdigt zu werden ſcheint, als es der
länzende Sieg bei Beaumont mit ſeiner ſo eigenthümlich ausgerüſteten

Schlachtenphyſiognomie an und für ſich verdient. Dieſe Schlacht leitet
mit ihren mancherlei, die Heiterkeit herausfordernden Scenen die große
Entſcheidungsſchlacht in ähnlicher Weiſe ein, wie wir Wallenſtein's Lager
der nachfolgenden verhängnißvollen Kataſtrophe vorangehen ſehen. Einer
militäriſchen Darſtellung entnehmen wir darüber Folgendes Am 30.
Auguſt früh hatte General Failly ſein durch höchſt anſtrengende Nacht-
märſche erſchöpftes (5.) Corps in zwei großen Biwaks nördlich und
ſüdlich von Beaumont untergebracht, ohne in der erforderlichen Weiſe
für Bewachung zu ſorgen. Die dadurch heraufbeſchworene Gefahr ward
um ſo drohender, als dieſe Lage durch Verſpätung des Aufbruchs bis

Unter den Erinnerungen der vor vier Jahren ausgefochtenen ge

nach 12 Uhr verlängert wurde. Wie am 16. Auguſt bei Vionville, ver

e

noſſen ſind Pommerſchen Adels hier haben alten und befeſtigten Grund
beſitz die Zitzerwitz, die Bonin, die Puttkammer, neben ihnen die Ban
demer, Kleiſt, Senden und Blumenthal. Nur wenig Güter gingen in
den Beſitz von Bürgerlichen über und ſelten war es, das ſein großes
väterliches Erbe ein Adeliger ganz veräußerte. Als es alſo hieß der

Varziner Blumenthal hat verkauft, da war ganz Schlawe voll davon
und als vollends verlautete, nach Varzin käme Bismarck da wußte
man ſich vor Staunen nicht zu laſſen. Bismarck! hieß es, kein alter
Adel er iſt ein Eindringling; es paßt uns das nicht, daß ein Mi-
niſter hierher kommt Miniſter iſt doch blos Beamter und ein Be-
amter rangirt nicht mit uns!

Ja, ja, die Hinterpommer'ſchen Junker ſind komiſche Chriſten und
ſeltſame Politiker ſie ſtemmten ſich förmlich gegen Bismarck, den ſie
nicht für ebenbürtig hielten. „Daß der Kanzler Fürſt geworden iſt, im
ponirt hier keinem adeligen Eingebornen; datirt doch ſein Patent erſt
vom Jahre 1871, während wir alten Pommern uns gar nicht mehr zu
beſinnen wiſſen, wann unſer Geſchlecht nobilitirt wurde.“

„Es giebt eigentlich nur einen einzigen Menſchen“, ſagte mir Einer
mochte auch hier die deutſche Artillerie damit zu beginnen, daß ſie das vom Schlawer Kreisgerichte, „und dieſer einzige, der Bismarck ganz
ganze ſüdliche Lager der vollkommen überraſchten Franzoſen mit ihren Und gar kennt, iſt Lothar Bucher“. Dieſe Behauptung entſprach meiner
Granaten überſchüttete. Das Zerſpringen der letzteren war es, welches eigenen Ueberzeugung, denn ich kenne Bucher gerade ſo lange wie Bis-
das Allarmſignal bei dieſem völlig gelungenen Ueberfall gab. Die marck, und ich weiß wie ſie zu einander ſtehen. Von ihren Bezieh-
franzöſiſche Artillerie hatte nicht Zeit, alle ihre Geſchütze zu beſpannen.

freundeten Franktireurs herrührte,

den vierten Theil der Mannſchaft.

Eine beträchtliche Anzahl mußte ſtehen bleiben und fiel mit ſämmtlichen
Zelten, der ganzen Bagage, ſowie mit zahlreichen weggeworfeuen Aus
rüſtungs- und Bekleidungsſtücken in die Hände der Sieger. Der Zu
ſtand des Lagers zeigte deutlich, wie überraſchend der Angriff gekommen.
Ueberall waren die Zelte noch aufgeſchlagen, in denſelben lagen hier
Spielkarten, dort Geld und Toilettengegenſtände, daneben zerſtreut die
Roten einer Regiments muſik. Die Pferde waren zum Theil noch nicht
von den Piketpfählen gelöſt und viele Kochkeſſel ſtanden an friſch ge
ſchürtem Feuer. Gleichfalls angehaucht von einem gewiſſen Elemente
der Komik ſind die Erlebniſſe des General von Wimpfen, welcher 23
folgenden Tage an die Spitze des 5. Corps trat, um deſſen Kommando
am 1. September in der bekannten eigenthümlichen Weiſe mit dem
Oberbefehl über die ganze Armee zu vertaufchen. Als er am 29. Aug.
die Eiſenbahn verlaſſen, ſtieß er mit ſeiner berittenen Eskorte auf ein
Gehölz, aus dem geſchoſſen wurde. Obgleich das Feuer nur von be-

verſetzte es das Begleitkommando
doch in ſolche Panik, daß dieſes in wilder Flucht den eigenen General
niederritt. Am 30. gerieth General Wimpfen in der Gegend von
Mouzon abermals in den Strom der Flüchtigen des ihm zugedachten
5. Armeekorps und verlor ſeine ganze Bagage. Da er am 31. den
gewünſchten Befehl des Armeekommandos in Betreff ſeiner Anſtellung
nicht erlangen konnte, ſtellte er ſich ſelbſt den Truppen vor und biwa
kirte mit ihnen auf der bloßen Erde. Wimpfen ſelber erkannte ſo
wenig den in all' dieſem liegenden, allerdings bitteren Humor, daß er

wie berichtet wird eines ſeiner Schreiben mit den Worten:
„Veni, vidi, victus sum“ begonnen hat. Es liegt nicht in der Abſicht,

ungen iſt hie und da Einzelnes ſchon bekaunt geworden, aber eben nur
Einzelnes. Bucher hat von links nach rechts genau dieſelbe Entwick-
lung durchgemacht die wir an Bismarck bei ſeinem Vordringen von
rechts nach links beobachten. Bucher, der Aſſeſſor a. O. Bismarck,
Referendar a. D. ſie kamen Beide aus dem Geleiſe des juriſtiſchen
Alltagslebens in wirre wilde Kämpfe hinein, in denen der Stolper
Landgerichts- Aſſeſſor Steuerverweigerer wurde und die den Referendar
reizten, allen Revolutionären à la Bucher die Köpfe abzuhauen. Der
Annäherungsproceß vollzog ſich ganz langſam aber ſtetig. Der Eine
floh gebrochenen Herzens von Stolp nach London und wurde dort
Zeitungsſchreiber, den Andern warf das Schickſal nach Frankfurt in die
Diplomaten-Laufbahn hinein. Der logiſche Stolper lernte elegant ſchrei
ben, der ungeſtüme Bismarck lernte logiſch denken.

Jetzt kommt, wenn der Eine nach Varzin reiſt der Andere ge-
treulich nach es würde Bismarck der lange Aufenthalt in Varzin ohne
Bucher eine Unmöglichkeit ſein, und ebenſo kann ohne den Kanzier
deſſen Rathgeber nicht mehr lange aushalten. Stolp, wo es Bucher
einſtmals ähnlich erging wie Heine, der eine fchöne Hamburger Jüdin
liebte, die der Vater an einen reichen Banquier zu verheirathen vorzog,
daſſelbe Stolp liegt vier Meilen von hier und drei Meilen von Varzin.
Bucher's Leben iſt um dieſer Einen willen einſam geblieben, wogegen
Bismarck reiches Glück in der Liebe zu Weib und Kindern gefunden
hat. Und dieſes Glück voll zu genießen, dazu dient ihm ſein Leben in
Varzin.Bismarck gefällt ſich in Varzin, weil es von der Landſtraße abſeits

liegt der Neugierde iſt in der verſchiedenſten Weiſe gewehrt, es kommt
der Ungebetene, wenn er von Weſten her nach Varzin gelangen will,

auf die von den betreffenden Theilen der Maasarmee dem IV. nnd höchſtens bis über Wuſſow hinaus auf den halben Weg zu Bismarcks
dem XII. königlichen ſächſiſchen) Armeekorps unter Befehl des Wohnhaus, und wer die nördliche Straße über Lantow wählt, das jetzt
Kronprinzen von Sachſen am 30. Auguſt vollbrachten ruhmvollen dem Sigmaringer Hehenzollern gehört, dem wird ſchon bei den erſten
Thaten, ſowie auf die gleichzeitigen ſiegreichen Gefechte der Bayern Pappeln der Varziner Dorfſtraße bedeutet, der Fürſt ſei für Niemanden
gegen das franzöſiſche VII. Korps näher einzugehen. Wir bemerken nur zu ſprechen.
in Betreff des IV. Armeekorps, welches am 3. Juli 1866 durch die
Kämpfe im Swiep- und Hola- Wald Gegenſtand der allgemeinſten Auf-
merkſamkeit wurde, aber 1870 ſich noch nicht an Hauptſchlachten hatte
betheiligen können, daß es bei Beaumont volle Gelegenheit fand, ſich
ſeines alten Ruhmes werth zu zeigen. Die überraſchten Fran-
zoſen ſchlugen ſich mit glänzender Tapferkeit. Jhr 5. Küraſſierregiment
machte die äußerſten Anſtrengungen, in die preußiſche Jnfanterie ein
zubrechen, durchritt zweimal die Maas, und verlor 11 Offiziere und

Die Verluſte der Franzoſen werden
auf 5000 Mann Todte und Verwundete, 8000 Gefangene, zahlreiche
Geſchütze und ſonſtiges Kriegsmaterial mit Einſchluß einer Kaſſe von
150,800 Fres. angegeben. Die Verluſte des IV. Armeekorps betrugen
111 Offiziere, 2739 Mann todt und verwundet. Die Trophäen des-
ſelben beſtanden in einigen zwanzig Geſchützen, für welche Douceur-
gelder gezahlt worden ſind nämlich das Jnfanterie- Regiment Nr. 27
für 3 Geſchütze, 2 Mitrailleuſen, Jnfanterie- Regiment Nr. 66 für 2
Geſchütze, Jnfanterie- Regiment Nr. 93 für 10 Geſchütze, Summa 15

Das iſt die generelle Weiſung Berliner Geheimpoliziſten,
die ſeit 1868 das Schlawer Kreisgebiet unſicher machen.

Von hier läuft nach Varzin ein Telegraphendraht, der Kanzler
weiß alſo in jedem Augenblick, was in der Welt paſſirt. Bleibt er,
wie es diesmal ſein Wille iſt, der Reichstagsſeſſion fern, ſo wird ihm

vom Reichstag aus jedes einzelnen Abgeordneten Rede auszugsweiſe
telegraphirt, und fängt etwa Windthorſt an, in langer Rede eine agita

toriſche Jnterpellation zu begründen, ſo hat Delbrück genügend Zeit,
Bismarck anzuzeigen, dies und dies werde er dem Jnterpellanten ant-
worten. Ehe Windthorſt fertig iſt, hat der Präſident des Reichskanzler
amtes Bismarck's zuſtimmende Erklärung. Nur zuſtimmend lautet ſie,
denn Delbrück kennt des Kanzlers Politik genau, und Bismarck hat vor
Delbrück unbedingten Reſpect.

Politiſche Geſpräche zwiſchen Varzin und Berlin gehen vor ſich,
während etwa auf des Kanzlers Tiſch der Gärtner verſchiedene Zwiebel-
knollen ausgebreitet hat, von denen diejenigen Sorten ausgeſucht werden,
die ſich für den Gemüſegarten hinter dem Wohnhauſe am beſten eignen.
Oder der Baumeiſter Böckmann von Berlin entwickelt gerade ſeinen
Plan wie am beſten der Anbau nach der Parkſeite hin auszuführenGeſchötze, 2 Mitrailleuſen.

Aus Varzin.
Die „W. Pr.“ hat einen Feuilleton-Correſpondenten gen Varzin

und in die geſegneten Landſtriche um Schlawe entſandt, weil der Ruhm
des Pariſer „Temps“, deſſen Correſpondent bekanntlich auch die Var-
ziner Aecker einige Tage unſicher machte, ſie nicht ruhen ließ. Ge-
ſehen oder gar geſprochen hat der Wiener Feuilletoniſt den Reichskanz-
ler ebenſowenig wie der Pariſer Correſpondent aber es lieſt ſich doch
recht amüſant, was er aus Schlawe zu erzählen weiß

„Von Vorzin zurückgekehrt“, ſo ſchreibt er, „ſitze ich hier bei Schieb-

ſei, da unterbricht ihn Bismarck mit den Worten „Einen Augenblick,
ich will blos in der Spaniſchen Sache Beſcheid geben

Die Ruhe, deren der Kanzler genießt, iſt, wie man ſieht, fort
während unterbrochen, aber das thut nichts es kann doch jeder Augen
blick, der frei iſt, ausgekoſtet werden in friſcher geſunder Luft. Der
Bismarck kennt nichts Schrecklicheres als Actenſtaub; um ihn nicht
aushalten zu brauchen, lebt er hier in Pommern. Hier ſtößt er auch
auf keinen vortragenden Rath, denen geht er, wenn irgend möglich, meilen
weit ſchon in Berlin aus dem Wege.

Leicht mit ihm fertig zu werden iſt bisher nur ganz Wenigen ge-
ner am Markt in Geſellſchaft luſtiger Huſaren-Officiere und munterer lungen, und vollends ſo lange er Arbeiten im Kopfe hat, iſt er unge-
Gutsbeſitzersſöhne, die, den Rothwein überſpringend, gleich mit Cham- nießbar. Gemüthlich, lebhaft, ſogar ausgelaſſen wird er nur im Kreiſe
pagner anfangen Das iſt hinterpommerſche Art und Paſſion von ganz alter Bekannter, mit denen er früher halb Porter, halb Champagner
Leuten, die ſich einbilden, das väterliche Vermögen könne jede Attaque trank. Das hat jetzt aufgehört, er muß ſehr viel nüchterner leben,
aushalten, weil dem Vater mit leichter Mühe möglich ſei, aus bisher denn er iſt heut nicht mehr der unverwüſtliche Kneipgenoſſe, der bei

1 unbeſtelltem Boden ergiebige Roggenfelder zu machen. Meine Tiſchge Lamm in der Berliner Friedrichſtraße jede Quantität zu ſich nehmen

a Se



konnte. Der Kanzler Bismarck iſt vorſichtiger wie der Abgeordnete
Bismarck, der ſich noch Alles erlauben durfte.

Wenn er einmal nicht mehr Reichskanzler zu ſein braucht und
danach ſehnt ſich Bismarck ſo kommt er von Varzin gar nicht wie
der weg, ſo ſchließt er dort von aller Welt ſich ab und vergißt Alles
rings um ſich her, blos um ganz ſeinen Lieblingsneigungen nachzugehen,
er beſchließt alſo ſein Leben als einfacher Landedelmann.

Aus Spanien.
Jn den Nachrichten aus Spanien ſtehen augenblicklich die Mel

dungen über die heldenmüthige Vertheidigung von Puycerda gegen
die Karliſten im Vordergrunde. Die Karliſten operiren da wieder ein

mal ohne die geringſte Rückſichtnahme auf die Rechte Dritter, ſo daß
die franzöſiſche Grenzbewachung ſich veranlaßt geſehen hat, einen Parla-
mentair zum General Saballs zu ſenden, um gegen Grenzverletzungen
durch karliſtiſche Kugeln Einſprache zu thun.

Seo-de-Urgel iſt bekanntlich durch Verrath in die Hände der
Carliſten gefallen. Ob ſie blos die Stadt oder auch die drei Forts
in ihrer Gewalt haben, weiß man nicht. Die Einnahme war das
Werk des Biſchofs von Seode-Urgel, der bei Don Carlos als oberſter
Feldcaplan figurirt. Der Preis für den Verrath betrug nach der Times
vierzigtauſend Piaſter, und als die Carliſten die Stadt in Beſitz ge
nommen und den Commandanten erſchoſſen hatten, confiscirten ſie den
Verräthern ihren Schandlohn. Dieſer Räuberhumor verdient An-
erkennung.

Wie die „Union“, ſo bringt jetzt auch die Gazette de France große
Klagen über den neuen deutſchen Conſul in Bayonne, der augen-
blicklich in den ſpaniſchen Grenzorten, in Jrun, San Sebaſtian und
Santander herumreiſt, angeblich „um die Carliſten zu überwachen“.
Es wird nicht ſchaden, wenn er ein bischen nachſieht, ob die franzöſiſchen
Grenzbehörden ihre Pflicht erfüllen, und das, was er hört und ſieht,
nach Berlin berichtet.

Ueber eine neue Schandthat der Carliſten wird der „Köln.
Ztg.“ geſchrieben: Eine Abtheilung carliſtiſcher Truppen ſtieß bei Ca-
dorna auf einen armen Bauer, der ſich nach Barcelona begeben wollte,
um dort Arbeit zu ſuchen. Von denſelben befragt, wer er ſei, ſagte
er ihnen den Zweck ſeiner Reiſe und zeigte zugleich einen Empfehlungs-
brief vor den er für Barcelona erhalten. Die Raubmörder des Don
Carlos nahmen ihm den Brief ab, nagelten denſelben auf den Rücken
des armen Mannes mit einem langen Nagel, der ihm auf der Bruſt
herauskam und ließen ihn dann liegen.

Ein Privatbrief, den ein madrider Blatt aus Logronno erhalten
hat, giebt ein anſchauliches Bild der Lage, welche die „ritterliche“ Kriegs
führung von Don Earlos den Reiſenden bereitet. Der Brieſſteller
erzählt, wie er ſich mit einem verwundeten Officier in einem Coupé
erſter Claſſe befand, um von Miranda nach Logrono zu kommen. Be-
vor der Zug in die Conchas hineinfuhr, nahmen ſie ihr Gepäck und
verbarricadirten mit demſelben die Fenſter auf der linken Seite des
Coupe's. „Einen Moment darauf“, heißt es weiter, „vernahmen wir
das Geräuſch der einſchlagenden Kugeln, mit denen uns die Carliſten
begrüßten. Eine Kugel drang durch die Wagenthür, durch Bretter,
Glas und Polſter und beſchädigte eines der Koffer des Begleiters, dem
die Splitter einiges Ungemach bereiteten. Vier oder fünf Minuten lang
befanden wir uns ſo im Feuer, aber obgleich kein Waggon von den
Kugeln verſchont blieb in einigen befanden ſich nur unglückliche
Frauen und Kinder war kein Unfall zu beklagen. So führen die
Carliſten den Krieg.“ Ein Unfall iſt allerdings zu beklagen, und zwar
ein recht ſchmerzlicher, indem bei einem der erſten Fälle einem Maſchi
niſten eine Kugel in einen Fußknöchel geſchoſſen wurde.

Der Maſſenmord bei Olot.
Ueber die Niedermetzelung der Gefangenen von Olot,

die ſchon mehrfach erwähnt und von allen ultramontanen der carliſti
ſchen Sache ergebenen Blättern ebenſo oft geleugnet ward, liegt jetzt
ein authentiſcher Bericht in den Madrider Blättern vor. Er lautet
im Weſentlichen wie folgt: Die Gefangenen von der Colonne Nouvi-
las befanden ſich in Olot, als ſich der (erſte) Angriff auf Puycerda
vorbereitete. Um dieſer Stadt zu Hilfe zu kommen, richteten die Trup-

unter den Kugeln.
San Juan de las Abadeſas ſagen, ſie ſollten die Todten aufſammeln
und begraben. Die Bürgerſchaft des Städtchens ließ ein großes Grab
auf dem Friedhofe herſtellen, und doet ruhen hundertzehn Leichen, un-
ter ihnen die eines Stabsoffizier, eines Arztes und von zwölf Suh-
altern-Offizieren. Die oft bezweifelte beſtialiſche Ermordung von faſt
zweihundert Gefangenen iſt ſomit vollkommen beſtätigt, und leider
können wir nicht hinzufügen, daß Saballs, der Urheber dieſes Gräuels

bereits gehenkt ſei. tn wg

Vermiſchtes.
Der „Börſen-Courier“ erzählt: Der Kronprinz des Deut-

ſchen Reiches hat einen Diener. Der iſt ein alter Gamaſchenknopf
der ſchon, der Himmel weiß wie lange, in der Garde gedient und jetzt
der Landwehr angehört. Natürlich iſt er der militäriſchen Zucht Preu-
ßens voll und das Dienſtreglement gilt ihm auch für das Civilleben
als Evangelium. Läutet ihm ſein Herr, tritt er mit ſoldatiſchem
Salut ein bleibt kerzengerade ſtehen, die Daumen an der Hoſennaht
und hört in dieſer Poſitur den Befehl, ſalutirt, und mit einem „Zu
Befehl, Kaiſerliche Hoheit!“ wendet er ſich halbrechts und marſchirt
ab. Hat er was zu melden, ſo geſchieht es nie ohne die Einleitung:
Kaiſerliche Hoheit, habe gehorſamſt zu melden.“ Dem Kronprinzen

war natürlich dieſe Art, das Dienſtreglement anzuwenden, nicht ſon-
derlich bequem, darum ſagte er ſeinem getreuen Fridolin eines Mor-
gens, er ſolle es im Dienſte und auf dem Felde aber nicht in ſeiner
„Civilbedienſtung“ anwenden. Der brave Burſche Gehorſam iſt
des Kriegers Schmuck ließ ſich's geſagt ſein. Als der Kronprinz
Abends ſein Zimmer betritt und den Diener frägt: „Hat der Kaiſer
zu mir geſandt erhielt er die Antwort: „Papachen iſt im anderen
Zimmer.“ „Er iſt wohl verrückt“, herrſchte der Kronprinz ihn an.
„Hab' ich nichts von bemerkt“, erwiderte der Bediente. Ob der Kron
prinz dieſe cordiale Art der Bedienung für die Zukunft der knappen
militäriſchen vorgezogen hat, wiſſen wir nicht.

Florentiner Blättern entnehmen wir, daß der Kriegs Com-
miſſär Emilio Tanfani dieſer Tage ein Kind taufen laſſen wollte, und
da Madame Tanfani Deutſche von Geburt) mit der Familie des
Deutſchen Reichskanzlers ſeit Jahren in freundſchaftlichen Be
zie hungen ſteht, hatte Fürſt Bismarck eingewilligt, Taufpathe zu
wer den und dem Kinde ſeinen Namen zu geben. Aber man hatte die
Rechnung ohne den Prieſter gemacht, der ſich hartnäckig weigerte, das
Kind auf den Namen des Reichskanzlers zu taufen, weil er nicht
katholiſch ſei. Der Erzbiſchof von Florenz hat nun über den Streit
zu entſcheiden.

Das „Dresdner Journal“ tritt der Mittheilung entgegen der
Kapellmeiſter Girod vom Schützen Regiment habe ſeinen Abſchied
nehmen müſſen, weil er in Berlin dem Fürſten Bismarck ein Ständ-
chen gebracht und an der Feier der Schlacht von Königgrätz mitgewirkt
habe. Das ſächſiſche Regierungsorgan behauptet, daß Girod lediglich
ſeiner derangirten finanziellen Verhältniſſe halber, worüber ſein Muſit-
chor ſelbſt an zuſtändiger Stelle Beſchwerde erhoben den Abſchied
nehmen mußte. Dagegen heißt es in einer von Girod in Berliner
Blättern veröffentlichten Erklärung:

Die von den „Dresdener Nachrichten zuerſt gebrachte Mittheilung iſt die
wahre. Jch bin entlaſſen worden, wie mein Regiments-Commandeur zu mir ſagt,
wegen Berlin. Warum ſucht man jetzt andere Grunde in den Zeitungen Warum
meinen Namen ruiniren Jch bin das Opfer eines u geworden, da ich, ohne
zu wiſſen, in Berlin Schlachtmuſik zur Feier bei Königgrätz gemacht habe. Sehr
tactlos wäre es von mir, wenn ich's mit Bewußtſein gethan hätte. Dies geſchah
aher nicht. Jch ſchickte dem Wirth Programme wie zu jedem Concert und er
ließ ohne mein Wiſſen untenan „Schlachtmuſik“ ſetzen und auch Placate ankleben.
Ich habe geſpielt, bin entlaſſen worden. und gut damit.

Die Leiche des Fräulein v. Buddenbroock aus Breslau,
das am 4. d. M. in Murren bei Jnterlaken beim Blumenſuchen von

einem Felſenvorſprunge aufgefunden worden. Das Herunterſchaffen
derſelben war mit großer Schwierigkeit und Gefahr verbunden, da die
Höhe der Felswand von der Thalſohle bis zu der Stelle, auf der der
Leichnam lag, 500 Fuß betrug. Es mußte deshalb eine förmliche
„Staffelei“ am Felſen hinan errichtet werden.

pen, ſpeciell jene der Provinz, ihren Marſch auf Olot. Die Carliſten
ſchafften daher die Gefangenen nach Vallfogona. Als ſie dort ange
langt waren, befahl Saballs, alle zu erſchießen. Aber das mochte ihm
bei einigem Bedenken zu viel Arbeit ſcheinen, und er änderte ſeinen
Befehl dahin, daß alle Carabineri, 75 an der Zahl, von den gefange
nen Offizieren und Soldaten des Heeres aber der fünfte Mann erſchoſ
ſen werden ſollte. Er ließ ſich die Liſte geben und machte bei jedem
fünften Namen ein Kreuz. Hundertundvierzehn Todesopfer wurden
auf dieſe Weiſe bezeichnet undmarſchirten mit den Carabineri zuſammen
unter Escorte gegen Ripoll zu. Auf halbem Wege trennte ſich die Co
lonne, die Carabineri wurden links, die Soldaten rechts abgeführt.
Als die Erſteren in die Nähe des Kirchhofs von Llayeès, eines zum
Pfarrſpengel von Ripoll gehörigen Dorfes, gekommen waren, ſagte
man ihnen, daß ihre letzte Stunde geſchlagen habe. Man band ſie
zu Zweien aneinander und ließ ſie in Gruppen von Acht bis Zwölf
in den Kirchhof eintreten, wo ſie ſofort niedergeſchoſſen und verſcharrt
wurden. Unter ihnen befand ſich ein Offizier; die Meiſten waren ver-
heirathet und Familienväter. Während dieſes Gemetzel ſtattfand, mar
ſchirten die hundertvierzehn Ausgeloſten aus dem ſtehenden Heere in
der Richtung auf San Juan de las Abadeſas. Eine halbe Stunde
vor dem Städtchen ertönte der verhängnißvolle Befehl, die Ueberröcke
auszuziehen. Dieſe wurden auf einen Haufen Bauholz zuſammenge-
worfen, hinter dem ſich vier der Unglücklichen verſteckten und dadurch
retteten. Die Uebrigen wurden zu Zweien gebunden und ſtarben nach
und nach hübſch langſam, daß das Vergnügen ihrer Henker länger dauerte,

Eine tragikomiſche Geſchichte, welche ſich vor Kurzem in
Pankow zutrug und die dem „B. Tgbl.“ von einem Augenzeugen
berichtet wird, verdient als Beitrag zum „Berlin, wie es heute lebt
und liebt“ der Vergeſſenheit entriſſen zu werden. Dort in Pankow
ſollte alſo ein Neubau in üblicher Weiſe mit Reden, Muſik und Schmaus
„gerichtet“ werden. Einer von den dazu engagirten Muſikern der
Berliner unterſcheidet Muſici, Muſiker und Muſikanten forderte
ſeine Frau auf, auch dorthin zu kommen, dieweil an Erquickungen und
Freuden für ſie auch ein Theil abfallen würde. Als aber die Hausfrau
die Einladung wegen der Wäſche ablehnen mußte, lud der Don Juan
ſeine „Braut“, und als auch dieſe erklärte, unabkömmlich zu ſein,
endlich ſeine Geliebte ein. Man ſieht er reſpektirte die Rangverhältniſſe der
moraliſchen Ordnung. Leider aber beſannen ſich die zuerſt Eingeladenen
eines Beſſeren und ſo kam es, daß ſich im Wagen der Pferdebahn drei
Damen zuſammenfanden, von denen die Eine ihren Mann, die Zweite
ihren Bräutigam, die Dritte ihren Geliebten beim Bau in der Pank-
ſtraße beſuchen wollte. Die Aufklärung ließ natürlich nicht auf ſich
warten, als auf dem Feſtplatze alle Drei auf den Einen zuliefen. Be
merkenswerth an dem tragiſchen Schluſſe iſt namentlich, daß die nun
explodirenden Verbal- und Realinjurien ſich weniger gegen den Miſſe
thäter, als gegen die Rivalinnen richteten. Der Muſiker mußte
ſchließlich mit ſeinen Schönen vom Richtplatze entfernt we. den, damit
das Feſt nicht durch den argen Tumult gänzlich geſtört würde.

Das Nachtſchießen, welches ſetzt auf dem Artillerieſchieß
platz zu Tegel bei Berlin ſtattfindet, lockt immer ein zahlreiches Pu

Dann ließen die Mörder den Einwohnern von

einer 1500 Fuß hohen Feldwand geſtürzt war, iſt erſt am 21. d. auf

tadt.
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bükum herbei. Es iſt immer ein großartiges Schauſpiel, welches dort

J gehalte von 400 des Baldigſten

Ein Penſionair findet freundl.

I in der Exped. d. Ztg.

den Zuſchauern umſonſt geboten wird. Der große Platz wird durch
Raketen weithin beleuchtet, dieſen Moment benutzt der Artilleriſt, um
zu zielen und abzubrennen, und es iſt erſtaunlich, wie ſicher
er trifft. Es paſſirt höchſt ſelten, daß eine Kugel fehlt, die dann weit
über das Ziel hinaus einen Baum zerſchmettert oder bis hinein in den
gegler See fliegt.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Ein Gewerbebetrieb kann nach einer jungſt ergangenen Entſcheidung

es Obertribunals fur Strafſachen auch in einer eiyzigen Gewerbehandlung
gefunden werden, wenn der Richter er nach den Umſtanden fur geeignet haält,
daraus auf eine gewerbsmaßige Thätigkeit zu ſchließen. Perſonen, welche im Um-
erziehen eine derartige Gewerbehandlung ein Mal ausuben, ſind demgemaß nach
em Regulativ zum Gewerbebetrieb im Umherziehen vom 28. April 1824 zur

Führung eines Gewerbeſcheines und zur Zahlung der Steuer vom Gewerbe-
getrieb im Umherziehen verpflichtet.

Verzeichnißder mittelſt der Rettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die
Elbh rücke daſelbſt bugſirten Kähne.

Aufwäerts. Am 24. Auguſt. Fiſcher, Stabholz, v. Magdeburg n. Als-
leben. Wienecke, Dachſchiefer, v. Hamburg n. Bernburg. Brunecke, Roh
eiſen, v. Hamburg n. Buckau. Siebke, Bretter, v. Liepe u. Buckau. Am
25. Auguſt. Thiele, Bretter, v. Lieve n. Buckau. N. F.D.-G. 2 Kähne,
Güter, v. Hamburg n. Deſſau. N. FD.-G. leer, v. Magdeburg n. Schoö-
nebeck. Aue, Guter, v. Hamburg n. Deſſau. Gaſt, leer, v. Magdeburg n.
Buckau. Ardrege, desgl. Henſchel, Guter, v. Magdeburg u. Dresden.
Kretſchmar, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.

Eingetroffen. Am 24. Auguſt. Neubauer Thon, v. Velthe n. Neu
tadt. Möwes/, Bretter v. Liepe n. Neuſtadt. Woilter, desgl. Mevyver,
Srennholz, v. Rogätz n. Neuſtadt. Eitner, Steinkohlen, v. Hamburg n. Neu
ſtadt. Am 25. Auguſt. Tonne, Roheiſen, v. Hamburg n. Neuſtadt. Nau-
mann, Steirkohlen, v. Hamburg n. Neuſtadt. Wolter, desgl. Götze, desgl.

Hoppe, Dachſteine, v. Parey n. Magdeburg. Am 26. Aug. Zeim, Stein
kohlen, v. Berlin n. Neuſtadt. Siebert, desgl. Steinkohlen, von
Berlin n. Magdeburg. Rohde, desgl. W. Reſe, Stabholz, v. Spandau n.
Ragdeburg. C. Reſe, desgl. Gartz, Heu, v. Lenzen n. Magdeburg.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn der Nacht vom 13. zum 14 Auguſt d. J. iſt aus der ſchon

öfter ähnlich beſtohlnen Kirche in Holleben mittelſt Einſteigens ver
ſchiedenes Kupfergeld (Cymbelgeld) entwendet worden.

Es wird um Beihülfe zur Ermittelung der Diebe erſucht.
Der Staats-Anwalt.

Bekanntmachung.
Die Herſtellung des neuen Kirchthums ſoll dem Mindeſtfordernden

in Entrepriſe gegeben werden. Hierzu iſt ein Bietungstermin auf den
1. September e. Nachmittags 2 Uhr in dem Hennigſchen Gaſt-
hofe anberaumt, wozu qualificirte Unternehmer mit dem Bemerken ein
geladen werden daß Anſchlag Zeichnung u. ſ. w. ſchon vorher bei
dem Kirchenrendanten und Ortsſchulzen Staudtmeiſter eingeſehen
werden können.

Der Gemeinde-Kirchenrath.Bennſtedt, d. 24. Aug. 1874.

Berichtigung
Der Name „Heimathshaus“ in

Verbindung mit meinen Jnſtituten
hat irrige Annahme veranlaßt.
Das Heimathshaus iſt Nichts, als
diejenige Penſion für auswär-
tige Schülerinnen der hieſi-
gen Gewerbe und Handels-
ſchule für Töchter, welche den
ſelben unter gewiſſenhafter Leitung
und Erziehung das Elternhaus voll
ſtändig erſetzt. Daſſelbe wird fer
nerhin nur als Penſion bezeichnet
werden.

Uebrigens ſind Schülerinnen
iſt durchaus nicht gezwungen,mit den Polizei. Geſchäften. in der Anſtalt zu wohnen,

Der Magiſtrat. ſondern es wird billiges Unterkom-
S men in anſtändigen Familien der

Erfurt, den 23. Auguſt 1874.
Bekanntmachung.

Bei unſerer Verwaltung iſt
die Stelle eines vorzugsweiſe zum
Expediren beſtimmten Bureau-
Aſſiſtenten mit einem Anfangs-

zu beſetzen. [H. 5666 a.
Civilverſorgungsberechtigte Be

werber wollen ſich unter Einreichung
ihrer Militairpapiere, etwaiger Qua
lifications Zeugniſſe und eines ſelbſt
verfaßten und geſchriebenen eurri-
eulum vitae binnen 14 Tagen bei
uns melden.

Erwünſcht iſt einige Bekanntſchaft

Die HZangewerkſchule zu Hörter a. d. Weſer

(Station der Weſtfäliſchen Eiſenbahn)
beginnt Anfang Noven: ber ihren Winter und Anfang Mai
ihren Sommer-Curſus, denen jedesmal ein 2wöchentlicher Vorunter-

Stadt für Auswärtige unter Con
Aufnahme in der Familie eines Leh- trole des Jnſtituts gern geſtattet
ters. Adr. durch Ed. Stückrath und vermittelt.

Proſpecte der Gewerbeſchule für
Töchter unter meiner bekannten
Adreſſe.

Erfurt, Auguſt 1874.
Karl Weiss,

Andreasſtraße 15.

1 herrſchaftl. Wohnung Witte
kindſtr. 12a, pr. 1. Oct. zu ſoli
dem Preiſe zu vermiethen. Näheres
Vittekindſtr. Nr. 9.

Commis-Giesuech.
Für ein Colonialwaaren c. Ge

ſhäft einer Stadt Thüringens wird
ein brauchbarer junger Mann flot-
er Verkäufer, als Commis pr.
l. October geſucht. Anmeldungen
nehmen entgegen die HerrenC. Svfmeiſter Co.

in Halle.

Jn einer hieſigen Familie fin-
den noch einige Penſionäre freund
liche Aufnahme. Näheres
ertheilt auf gefällige Anfrage
Hr. Buchhändler Reichardt
in Halle a/S.,
ſtraße 12.

Barfüßer-

richt vorausgeht.
Die Anſtalt beſteht aus 3 Klaſſen mit einer Repetitions

klaſſe, ſie ift eine höhere Fachſchule zur Ausbildung der Bau
handwerker als Baugewerksmeiſter,
nach Abſolvirung der oberen Klaſſe

ſo daß die Baueleven
und Ablegung der Meiſterprüfung

ihrer practiſchen Berufsthätigkeit vollſtändig gewachſen
und ſelbſtſtändig in der bürgerlichen Baukunſt großer Städte und
auf dem Lande als tüchtige Baugewerksmeiſter aufzutreten im
Stande ſind.
geſandt.

Programme werden auf Wunſch portofrei zu

Anmeldungen ſind unter n der Zeugniſſe 2e.
ean den Unterzeichneten franco einzu nden.

MIöllinger, Virektor der Baugewerkſchule. l. 13792.

W Guts-Verkauf.
Ein nahe einer fürſtl. Reſidenzſtadt, Stunde von Bahnſtat.

belegenes Gut mit ca. 180 Morg. gutem arrondirten Areal (durchläſ-
figer Lehmboden), ſchönen, maſſiven u. herrſchaftlich eingerichteten Ge
bäuden (geſchloſſener viereckiger Hof mit 4 Thoreinfahrten), iſt mit
ſämmtl. Jnventar und Erndte für 30,000 bei 12,000. Anz. zu

verkaufen durch E. Kreunter, Weimar.

Bierbrauerei- Verkauf.
Eine frequente, an der Witten

berg Deſſauer Chauſſee und Elbe
belegene Brauerei, verbunden mit
Reſtauration ſteht ſofort wegen
vorgerückten Alters des jetzigen Be
ſitzers zu verkaufen. Forderung
9000 Anzahlung die Hälfte.
Unterhändler verbeten. Nähere Aus-
kunft ertheilt A. P ape in Klein-
wittenberg.
Als 4pothekerlehrling

kann ein mit den nöthigen Schul-
kenntniſſen verſehener junger Mann
in die Waiſenhaus Apotheke zum
1. October eintreten.

Dr. HornemannD.,
Halle a/S.

Zur Ausarbeitung von Pro-
jerten, Voranſchlägen, Renta-
bilitätsberechnungen und zur
Ausführung von
Fabrik Anlagen
mit den neueſten, leiſtungsfähigſten
Einrichtungen ſowie für techniſche
Conſultationen jeder Art hält ſich
empfohlen
Jngenieur W. H. Uhland.

Leipzig.
Prima Referenzen ſtehen zur Seite.

2 jüngere Landwirthſchaf-
terinnen, in ff. Küche erf.,
ſuchen noch bis 1. Oct. Stellung
durch das
Comt. von Emma Lerche,

gr. Klausſtraße 28.
Ein junges gebildetes Mädchen

aus achtbarer Familie, im Haus-
halte und Hausarbeiten erfahren,
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
zum 15. October a. c. zur Stütze
der Hausfrau oder zur Geſellſchaft
einer alleinſtehenden Dame Stel-
lung. Offerten sub H. 52648. durch
die Annoncen- Expedition von
Haasenstein C Vogler
in Magdeburg erbeten.

Als Aufſſeher
ſucht einen mit dem Dampfzie-
elei- Betriebe und dem Ma-
chinenweſen vollſtändig vertrau

ten tüchtigen Mann die Cha-
motte- u. Thonröhren-
Fabrik zu Münsterberg,
Schleſien. [H. 22610)]

Für 2 erſte u. 2 zweite Verwal
ter ſuche ich Stellung.

Adalbert Kriele,
Brunoswarte 10b.

Ein in allen Branchen der Mülle-
rei erfahrner junger Mann ſucht
Stellung als Knappe oder Werk-
führer in einer größeren Mühle.
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite.
Näheres unter den Buchſtaben A.
L. poste restante Eisleben.

Geſucht
wird ein Fabrikwächter für eine Stroh-
papierfabrik. Offerten mit beige-
fügten Zeugniſſen sub J. H. 9560
befördert Rudolf Mosse in
BRerlin, S W.

Die Zuckerfabrik Trotha
beginnt ihre diesjährige Cam-
pagne Montag d. 7. Sep-
tember.

Arbeiter und Arbeiterinnen kön-
nen ſich Sonntag den 30. Auguſt
beim Siedemeiſter Reiſing melden.

Gesucht
eine Köchüän in jüngeren Jah-
ren, bereits in anständigem Hause
servirt, das Haus wesen und die
Küche bei einem einzelnen Herrn
zu übernehmen. Der Dienst ist
leicht bei gutem Lohn. Nur gut
empfohlene Personen wollen ihre
Adresse mit Angabe der bisherigen
Stellung in der Amnnoncen-
Expedition von Rudolf
Mosse, Halle a/S. sub R.

100 niederlegen.

Zum Verkauf von Pumpen
jeder Größe und Gattung, Win-
den, Krahnen, Flaſchenzü-
gen u. ſ. w. meiſt eigener Con
ſtruction, ſuchen wir in jeder Stadt
einen tüchtigen Vertreter, der zugleich
die Aufſtellung mit beſorgen kann.
Offerten erbitten baldigſt
Bureau des praktischen Maschi-

nen Constructeur,

UVUhland Co. Leipig.
Zum 1. October wird ein tüch-

tiger unverheiratheter Jnſpector

vollſtändig vertraut iſt. Adreſſen
sub H. 5793 b. durch Haasen-
stein Vogler in Halle
za S. erbeten.

geſucht, der mit dem Rübenbau

e

S e



Au erst V O
Neuse lerhaüsen bei Leiprig,

empfiehlt unter Garantie ſeine in bewährteſter Con
ſtruction ausgeführten landwirthſchaftlichen Maſchinen,
überläßt Mampf Breschmaschinen gegen
mäßige Vergütung zum Lohndreſchen und erlaubt
ſich die Herren Landwirthe darauf aufmerkſam zu machen,

a daß gegenwärtig eine Dreſchmaſchine auf dein Gute des

Herrn Stadtrath Berger in Merſeburg in Thätigkeit S
S iſt, von deren ausgezeichneter Leiſtungsfähigkeit man ſich

zu überzeugen bittet.
Gefällige Auskunft hierüber

Stadtrath Berger die Freundlichkeit.

el. Maschinenfabrik und Fivengiesserei, 5

zu geben

Saat-Weizen.
Zur gefäll. Beachtung empfehle

ich den in dieſem Jahre ſich wie
der ſo vorzügl. bewährten Schot-
tiſchen Rauenweizen. Ertrag
pro Magd. Morg. 6 Schock, zum
großen Theil mehr als 1 Wiſpel,und iſt bei rechtzeitiger n
jedes Quantum bei mir zu haben

Rittergut Oſtramondra.
Spilcke

Apotheker Benemann's

Reſtitutions Fluid.
iſt gegen Verrenkungen, Seh-
nenlahmheiten 2e. bei W
den, Rindvieh u. ſ. w. dasvorzüglichſte Mittel. Dieſer
Reſtitutions-Fluid hat Anerkennung
und Nachbeſtellung von Sr. Königl.
Hobeit Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General Feldmarschall
Graf v. Wrangel erhalten.
15 im General-Depòt von
Abbin Hentze Sehmeerstr,
in Sehkeudu bei F. E. Hüthäg.

Bau- Materialien
Beſten Engl. u. Stetti ner

Portland Cement in ganz
friſcher Waare

phalt-Lack, Steinkohlen-xheer, Asphalt, vollkantige
HPolzleiſten, Verblender,Manerſteine, Klinker u. Po
röſe, vorzügliche Vöh miſche
Stück und Mittelko hle em.Keues Theater.pfiehlt billigſt

J. TWTriest,
Merſeburger Chauſſee 18.

Aufträge für fix u.
deckungen mit Prima Dach-
pappe unter langjähriger Garan-
tie für Material und Arbeit über-
nimmt billigſt

V. TriestMerſeburger Chauſſee 18.

Hermann Tettenborn,
Quedlinburg

Planen- und Sächkefabrik,
offerirt

alle in dies Fach sehlagende
Artikel sowie wasserdichte und

unverstockende Gewebe,

Leihsäcke
billigste Pränumeration.

Zu verkaufen
vier Stück importirte ſprungfähige
Holländer Bullen (Schwarz-
ſchecken).

Rittergut Allſtedt. Moch.
Jch ſuche zur diesjährigen Cam-

pagne zwei junge Leute, welche ge
ſonnen ſind, die Brennerei mit dem
neuen Verfahren zu lernen
Richard BRaluschek,

Brennuerei-Jnſpector.
Freckleben b. Sandersleben.

à Fl.

Dachpappen,S appftreifen, Maſtix, As

fertige Ein

Pecco- Bibinen, extrafein 3
Pader- Sonchong, fein 2I Ssouchong a u 25I Melange- Thee Nr. o. 95 3S 410. c410. d 1. 2 en 40. d40. 25 2. 25 12 3 eb. Grüne Mhees: S
Im perial, extrafein e e SGunpowder, feinfein e W. 2

h Haysam, fein 1empfiehlt in ſriſcher, ſtaubfrecet Waare dieT unſt D.
104. m 104

re

ChRikmesfsche Thees
in und Packeten.

Schwarze Thees:
Russ. Caravanen- Thee per B 34

x en S 8 3e S nene Erc e 4n 8z c c ee e JSchwarge Sylnde

geliefert;

c

Façon umgearbeitet und wie neu zurück
Filzhüte werden gewaſchen, ge

färbt u. moderniſirt in der Filz- u. Seiden
S hutfabrik v. L. Wedding Leipzgrſtr. 15.

werden nach neneſer

S n
8

t ß

S S e ZuS Se

Bekanntmachung.Mittwoch den 2. September ſteht
e ein großer Transport der ſchönſten hoch-

We tragenden und friſchmelkenden Kühe zum
S Verkauf beim Viehhändler S t

BRob. Petzolcd in Weißenfels.

Sonntag den 30.

G S S G svom Halle'schen Stadtorchester.
Anfang T Uhr. Entrée 3 H W. Male.

Auguſt Abends

on G e r
Eine gebildete Beamtenfamilie

in Naumburg wünſcht zum 1.
Octbr. e. einige junge Mädchen von
14-16 Jahren in Penſion zu neh-
men. Neben Unterweiſung in der 2
Haushaltung kann auf Wunſch noch
Unterricht ertheilt werden im Cla-
vierſpiel, Geſang, in weiblicher
Handarbeit und einzelnen Schul
gegenſtänden. Penſionspreis 150

Liebevolle Behandlung wird
zugeſichert. Näheres durch Herrn
Diaconus Sonntag in Naum-
burg a/S.

Darrblätter.

Eine Parthie gebrauchte aber noch
gut erhaltene Cichorien-Darr-
blätter nebſt ſchmiedeeiſ. Feue-
rungsthüren mit Zärgen und
gußeiſ. Roſtſtäben haben
billig zu verkaufen [H 52647.

Gebrüder Röder.,
Sudenburg- Magdeburg.

Ober-Teutſchenthal.
Sonntag den 30. Auguſt

ladet zum Vall ergebenſt ein
Planert. 3

X 08008Stelle- Geſuch.
Ein junges Mädchen Oekono-

men-Tochter, gegenwärtig auf einem
größeren Rittergut zur Erlernung
der Wirthſchaft, ſucht binnen jetzt
und 1. Octbr. Stellung als zweite
Mamſell oder zur Stütze der Haus

hat Herr

Deutſchlands und des Auslandes

eerreeee--Wülitär- Vordilänugs. Anvta

zu Passel.
Schnelle und sichere Vorberej.
tung zum ortepee-Fähn-richs- Examen (incl. Fr.
e werbung des Primaver-Zeugnis-
ses) Nächste Aufnahme denI 1. October. Gute Pension,

Gewissenhafte Beaufsichtigung.
I Vorzügliche Referenzen.

specte gratis,
kro-

[H. 62476

von Hariung,
Kgl. Lieutenant a. D. und

Dirigent.

Annoncen
Halliſ e Jeitun

Kladdera datſch, 'g,

Verliner Tageblatt(25,200 Abenden
alle anderen Zeitungenſowie

befördert täglich prompt und zu
billigſten Preiſen

Kuciolf Mosse,
alle a/S. Brüderſtr. in.

Königl. Theater in Lauehstädt.

Sonntag d. 30. Aug. letzte Vor
Sarg Junge Männer alte

Weiber, Luſtſpiel in 2 Acten.
Hierauf: Ein Attentat auf
Bismarck, die ſchwarzen in Kiſſingen, Denn

ct

Trocha.
Sonntag den 30. Aug. Schwein-

auskegeln. Feldſchlößchen.

brand birgue Gr
T

9 v

Den geehrten t von
Halle und Umgegend mache ich
hierdurch die ergebene Anzeige, daß
ich zur diesjährigen Herbſtmeſſe zum
erſten Male in Leipzig einen
Cyklus von Vorſtellungen in der

höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur
und Gymnaſtik eröffnen werde. Zum

Zwecke meiner equilibriſtiſchen Vor
ſtellungen wird ein zu jeder Be
quemlichkeit eingerichteter und mit
Theater-Bühne verſehener Cirkus von
Hrn. Zimmermſtr. Fiedler daſelbſtZ erbaut werden. Man wird aus mei-

nen Arrangements erſehen daß ich
in keiner Beziehung Koſten und
Mühe ſparen werde, um mir auch
in Leipzig die Gunſt des verehr-
ten Publikums zu erwerben, der
ich mich allerorts, wo ich mich
produzirt habe, zu erfreuen hatte.

Das Nähere wird dem verehrten
Publikum ſeiner Zeit bekannt ge
macht werden.

Achtungsvoll
Pierre Corty,

r Direecetor.
frau. Atteſte gut. Auskunft ertheilt Hr. Ferdinand Baucke,
Kaufmann in Gerbſtedt.

Unter günſtigen Bedin-
gungen ſuche ich zum zum 1. Oct.
er. einen jungen Mann mit gu-
ter Schulbildung für mein Fa
brik-Comptoir als Lehrling. Pen-
ſion event. vergütet.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Am 26. d. M. iſt in Folge eines

epileptiſchen Anfalls unſere Schwe
ſter, Schwägerin u. Nichte, Fran-
ziska Vetterlein, entſchlafen,
was hierdurch mit der Bitte um
ſtille Theilnahme anzeigen

die trauernden Verwandten.Halle a/S.AIw. Taatz.
EEGebauer Schwetſ chke'ſche Buchdruckerei i in Halle.

Halle.
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zweite Beilage zu 201 der Halliſchen
Halle, Sonnabend den 29. Auguſt 1874.

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 27. Auguſt, Abends 8 Uhr. Der König von Baiern

t ſoeben wieder abgereiſt, derſelbe wurde von dem deutſchen Botſchafter,
fürſt Hohenlohe, bis zum Bahnhofe begleitet. Fürſt Hohenlohe beab-
ichtigt ſeinen Urlaub am nächſten Sonnabend anzutreten und will
norgen erſt noch dem Marſchall Präſidenten und dem Miniſter des
uswärtigen, Herzog von Decazes, ſeinen Abſchiedsbeſuch machen. Der
eutſche Botſchafter begiebt ſich zunächſt nach Berlin, ſodann von dort
u ſeiner Familie nach Auſſee (Steiermark).

Hamburg, d. 27. Auguſt. Das Hamburg Amerikaniſche Pa
et Dampfſchiff „Weſtphalia“, das am 13. d. von Newyork abgegangen

iſt am 24. d. durch den heute bei der Jnſel Wight angekommenen
Hampfer „VBalileo“ auf 50 Gr. nördlicher Breite und 16 Gr. weſtli
der Länge angeſprochen. Die „Weſtphalia“ hatte die Welle beſchädigt
nd ging daher langſam, gebrauchte aber keine Hilfe und wird morgen
der übermorgen in Plymouth eintreffen.

Berlin d. 27. Auguſt.
Dem Biſchof von Ketteler wird heute eine Oesavouirung

n einer Seite zu Theil, von der er dieſelbe kaum erwartet haben
nöchte. Wie nämlich der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Dresden vom
eutigen Tage telegraphiſch gemeldet wird, hat der römiſ ch-katho
ſche apoſtoliſche Vikar in Sachſen, Herr Forwerk, Biſchof von
eontopolis i. p. i., und päpſtlicher Thronaſſiſtent, für ſämmtliche ka-
ſoliſche Kirchen ſeines Sprengels Feſtgeläute zur Nationalfeier an

eordnet.m Das neueſte „Dresdener Journal“ meldet, daß nächſten Sonntag

prinz Friedrich Karl von Preußen und der Herzog von Altenburg in
Dresden eintreffen und ſodann mit dem König von Sachſen den Ka-
allerie- Manövern bei Großenhain beiwohnen werden. Weiter bemerkt
das „Journal“ jetzt officiös, daß die Entlaſſung des Muſikdirektors
Firod mit politiſchen Motiven nichts gemein hat und daß die Nach-
ſicht von der bevorſtehendrn Entlaſſung des Mufikdirektors Trenkler
ine tendenziöſe Erfindung iſt. Schließlich beſtätigt das amtliche Blatt
unter Mittheilung des reichhaltigen Programms für die Sedanfeier, daß
em Feſtaktus auch die Staatsminiſter beiwohnen werden und daß der
ultusminiſter Dr. v. Gerber die Feſtrede halten wird.

Frankreich.
Paris, d. 25. Auguſt. Marſchall Mac Mahon hielt heute

ibend gegen 6 Uhr ſeinen Einzug in Saint Nazaire, und zwar
melden die officiöſen Berichte unter den begeiſterten Zurufen der
ßevölkerung dieſer Stadt. Näheres hat man bis jetzt noch nicht er
ahren. Nur iſt es ſicher, daß der Marſchall keineswegs mit dem ihm
s jetzt gewordenen Empfange ſehr zufrieden iſt. Jn Breſt, wo be-
anntlich das „Vive la République!“ mit großer Begeiſterung ausge-

»Foßen wurde, gerieth er ſogar in gelinden Zorn und rief mißmuthig
us: „Was glauben denn dieſe Leute? Jch bin nicht hierher gekom-
nen damit man „Vive la République!“ ſchreie, ſondern damit man
ieſen unglückſeligen Ruf einſtelle.“ Eben ſo wenig gefiel übrigens
em Marſchall die Haltung der Anti-Republikaner. Seine Miniſter
jatten ihm die Verſicherung gegeben er brauche nur in der Provinz
u erſcheinen, damit ihm die ganze conſervative Partei zu Füßen falle,
nd nun findet der Marſchall, daß die Republikaner, wenn ſie auch
icht „Vive le Maréchal!“ oder gar „Vive Mac Mahon!“ rufen, doch
zuweilen noch dem Staatsoberhaupt, dem Präſidenten der Republik
hochs darbringen während die Conſervativen ſich in tiefes Schweigen
ſüllen und ſelbſt die Bürgermeiſter, obgleich er ſich ihnen gegenüber
ehr leutſelig zeigt und ihnen ohne Aufhören die Hand ſchüttelt, ſich
ſicht einmal zu einem „Vive le Maréchal!“ verſtehen wollen. Wel-
hen Einfluß die Eindrücke, die der Marſchall auf ſeinen Reiſen erhält,
iuf den Gang der Staatsgeſchäfte ausüben werden, läßt ſich noch
ſicht ſagen. Man kann jedoch annehmen daß es den Miniſtern ge
ingt, den Marſchall wieder in beſſere Laune zu verſetzen, zumal ſie
z ſo eingerichtet haben daß in Zukunft die Vorſtände der gewählten
Rörperſchaften keine unliebſamen Worte mehr laut werden laſſen kön-
en. Zweifelhaft dürfte es aber wohl geworden ſein, daß die Miniſter

den Marſchall nach dem ſüdlichen Frankreich reiſen laſſen, wo der Em-
fang jedenfalls noch viel kälter ſein würde, als in der Bretagne.

Paris, d. 25. Auguſt. Die clericale Partei zeigt ſich nicht ſehr
dankbar für alles, was das Septennium ihr zu Gefallen thut. Der
Rarſchall Mac Mahon hört die Meſſe in der Kirche der heiligen Anna
on Auray und trägt ſeinen Namen ein in das Verzeichniß der Pil-
er. Was thut während deſſen der Pfarrer des famoſen Heiligthums
er Bretagne? Er theilt an die Perſonen, welche der Meſſe vom 23.
Auguſt beigewohnt haben Medaillen aus die ſo royaliſtiſch ſind wie
nöglich. Dieſe Medaillen haben die Form eines Kreuzes mit einem
Rittelſchild, welches den Buchſtaben R trägt die Flügel des Kreuzes
er tragen die Sylben RE, PA, LU, LE. Die Löſung dieſes Buch-
benräthſels iſt leicht, die Sylben bilden mit dem Buchſtaben der
Ritte die Worte: Rex, Pax, Lux, Lex. Der Rex Henri V. bringt

den Frieden Lux das Licht und Lex das Geſetz. Dieſe kindliche
Spielerei iſt aber eine ſehr zweifelhafte Schmeichelei für den ſiebenjäh
gen Staatschef, es iſt eben eine kleine legitimiſtiſche Malice. Jn-

wiſchen aber machen die Biſchöfe dem Marſchall die ſchönſten Com
limente; ſie ſind freilich manchmal mit ungeſchickten Jnſinuationen
rmiſcht und mit chauviniſtiſchen Tiraden, wie z. B. der Biſchof von

Auimper den Marſchall wegen ſeiner Ergebenheit für den Papſt be-

glückwünſcht und der Erzbiſchof von Vannes von dem Vorrang redet,
der Frankreich gebührt, „durch Recht der Geburt und der Eroberung
an der Spitze der katholiſchen Nation!“ Das officielle Journal ſetzt
heute Morgen an die Stelle des Wortes „katholiſch“ das Wort „ſchriſt
lich“ und die officiöſe Preſſe läßt dem zu beredten Biſchofe eine kleine

milde Correction zukommen.

Vermiſchtes.
c König Ludwig in Paris. Der geſtrige Tag wird, ſchreibt
die „Franzöſiſche Correſpondenz“ vom 24. d., in dem Leben des Königs
von Baiern kein verlorener ſein. Er beſuchte an dieſem Tage in Be-
gleitung des Fürſten Hohenlohe, des Oberſtſtallmeiſters Grafen Holnſtein,
des BotſchaftsSecretärs Herrn Rudolph Lindau und eines höheren
franzöſiſchen Polizei Beamten die Conciergerie (mit dem Kerker der
Königin Maria Antoinette), die Sainte-Chapelle, den Juſtizpalaſt, das
Eluny Muſeum, in welchem als am Sonntag ein ungemein zahlreiches
Publicum verkehrte, ohne die Anweſenheit des königlichen Gaſtes zu
bemerken, das Panthéon mit ſeiner Gruft und den leeren Grabſtätten
Voltaire's und Rouſſeau's, die Sorbonne, wo der König lebhaft be-
dauerte, das Grabmal Richelieu's nicht näher betrachten zu können,
weil es eben von Baugerüſten umſtellt war, den Luxembourg Garten,
die Große Oper, die Notre-Dame-Kirche mit ihrem Schatze, den Jnva
lidendom, die Brandſtätten der Tuilerien und des Stadthauſes, endlich
die Place des Victoires, wo der König lange in Betrachtung der Reiter
ſtatue Ludwig's IV. verſunken blieb und die Fontaine Molière mit
dem Denkmale des großen Dichters. Nach dem Diner erſchien der
König um 8 Uhr, von dem Fürſten Hohenlohe und dem Grafen Holn-
ſtein begleitet, in einer Proſceniumsloge des Théätre Français, wo er
bis zum Schluſſe der Vorſtellung verweilte und ſich vortrefflich zu unter
halten ſchien.

Aus Alexandria wird von dem „Monitore“ von Bologna
und dem „Pungolo“ von Neapel gleichzeitig geſchrieben daß in der
Provinz Hedſchas in Arabien ſchon ſeit zwei Monaten die Peſt wüthet.
Der Vicekönig von Aegypten hat Aerzte und andere Sanitätsbeamte
mit Truppen an die Gränze geſchickt, um das Uebel von ſeinem Lande
fern zu halten; man fürchtet aber, daß es ſchwerlich gelingen wird.
Handelsleute, welche den Verkehr von Jnneraſien mit den Küſten
ländern des Perſiſchen Meerbuſens und des Rothen Meers beſorgen,
haben die Krankheit aus dem Jnnern Aſiens nach Arabien gebracht,
und Pilger, welche nach Mekka und Medina ziehen, werden ſie, fürchtet
man, nach Kleinaſien, Aegypten und vielleicht auch nach Konſtantinopel
verbreiten. Ein franzöſiſcher Arzt, der im Auftrage der Regierung nach
Benghaſi gereiſt war, um das Uebel an der Quelle zu ſtudieren, wurde
gleich bei ſeiner Ankunft von der Peſt ergriffen und war wenige Stun
den darauf eine Leiche. Der italieniſche Arzt Pasqua, den die Pforte
ebendahin entſendet hat, will dagegen die einigermaßen tröſtliche Erfah
rung gemacht haben daß die Krankheit nur epidemiſch und nicht ſpo
radiſch auftritt, ſo daß, wenn es dem Khedive gelingt, die Quarantäne-
vorſchriften aufrecht zu erhalten und einen undurchdringlichen Gränz-
cordon zu bilden, Hoffnung vorhanden iſt, daß Aegypten von der Peſt
verſchont bleibt. Aber bald beginnen der Ramadam und mit ihm die
Wallfahrten nach dem Grabe des Propheten, und es wird dem Regen
ten trotz des beſten Willens unmöglich werden, dem Fatalismus und
Fanatismus ſeiner mohammedaniſchen Unterthanen mit Erfolg entgegen-
zutreten denn in dieſen Punkten ſtehen die Vornehmſten und Gering-
ſten auf derſelben Linie, und wenn Konſtantinopel wie gewöhnlich mit
böſem Beiſpiel vorangeht, ſo wird Europa vielleicht von Alexandria und
Konſtantinopel aus mit der Peſt bedroht werden.

Zu der gemeldeten Ernennung des Vicars Hauthaler zum
Perſonalpfarrer Seitens des Erzbiſchofs von Salzburg bemerkt die
„Deutſche Ztg.“ in Wien „Da ſeh doch mal Einer, wie es mit dem
Avancement in unſerm niedern Klerus ſteht! Wird ſo ein armer Welt-
geiſtlicher 63 Jahre alt, ohne es weiter als bis zum Vicar gebracht zu
haben, plötzlich wird er durch einen Zufall irrthümlich für den Mit-
ſchuldigen an dem Attentate auf einen „Feind der katholiſchen Kirche“
gehalten, und das genügt, um ihn im Handumdrehen zum Perſonal-
pfarrer zu ernennen. Geiſtliche, die befördert werden wollen, wiſſen nun,
wie ſie es anzuſtellen haben.“

Das Gefängniß des Papſtes.] Wir leſen in der „Corre-
ſpondance Francoitalienne“: „Jn einer Zeit, in der die öffentliche Auf-
merkſamkeit auf das unglückliche Loos des freiwilligen Gefangenen im
Vatican gerichtet iſt dürfte es vielleicht von Jntereſſe ſein, die Welt
daran zu erinnern, daß das Gefängniß des Vaticans größer iſt als die
Republik San Marino, als die Republik Andora und als das Fürſten-
thum Monaca, denn daſſelbe enthält 2 Kapellen (die Sixtiniſche und
die Pauliniſche), 15 große Salons, 20 geräumige Höfe, 218 Corridore,
8 Monumental-Treppen, 228 kleinere Treppen, 11,500 Gemächer, ohne
zu ſprechen von den herrlichen Bibliotheken, Gärten, Muſeen u. ſ. w.
und von einer beſondern Telegraphen-Linie zwiſchen Jtalien und Frank
reich, die zur Verfügung des Gefangenen ſteht, Auch muß man daran
erinnern, daß Pius IX. auch San Giovanni Laterano beſitzt und herr-

liche Landpaläſte, wo er ſich von den Mühen des Pontificats aus
ruhen kann.“

Jn der voriges Jahr zu Oberndorf (Württemberg) neuer-
bauten Waffenfabrik von Mauſer brach am 20. d. an der Oſtſeite des
Gebäudes unterm Dach Feuer aus, welches durch heftigen Oſtwind
angefacht in unglaublich raſcher Weiſe gerade durch die ganze Länge
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des ganzen Gebäudes hindurch getrieben wurde. Der Dachſtuhl iſt
ganz zerſtört, das obere Stockwerk faſt ebenſo, das Parterre bedeutend
beſchädigt. Der Maſchinenſaal iſt gerettet, ſo daß der volle Betrieb
wieder in kürzeſter Zeit aufgenommen werden kann. Der Schaden be-
läuft ſich auf circa 12,000 Thlr. und iſt verſichert.

Hamburger, Bremer und Braunſchweiger Lotterie-
Kollekteure verſtehen ſich prächtig darauf, ihre Looſe an den Mann
zu bringen. Jn frankirten und unfrankirten Briefen beläſtigen ſie das
Publikum ja in einem Falle hatte ein ſolcher Ehrenmann den Preis
des Looſes ſogar per Poſtvorſchuß erhoben. Hat auch das Publikum
zu dem Schwindel wenig Vertrauen, ſo gehen doch manche Leute, und
meiſtens gehören ſie der arbeitenden Klaſſe an, auf den Leim. Ein
Fabrikant in Minden hatte mehrfach die Beobachtungen gemacht daß
ſeine Arbeiter beſonders ſtark von den Beuteſuchern beachtet und ge-
rupft wurden. Gelegentlich fiel ihm ein Schreiben eines hamburger
Hauſes in die Hand das er ſeines Jnhalts wegen an die hamburger
Behörde ſandte, um derſelben zu zeigen, in welch' raffinirter Weiſe
dortige Geldmänner ihren Vortheil ſuchen. Dieſer Tage nun erhielt der
Kaufmann ſeitens des hamburger Staatsanwalts ein Schreiben, worin
ihm angezeigt wird, daß der Lotterie-Kollekteur G. Grünthal wegen
zudringlichen Zuſendens von Looſen zu 15 Thlr. Geldbuße vom ham-
burger Polizeigericht verurtheilt worden iſt. Wer alſo in Zukunft von
den Lotterie-Kollekteuren verſchont bleiben möchte, weiß nach Vorſtehen
dem, was er zu thun hat.

Eine der intereſſanteſten und umfangreichſten Ruinen Oeſter
reichs, das bei Gloggnitz auf dem 1500 Fuß hohen Rachberge gelegene
Schloß Wartenſtein, durch ſeine reizende Lage jedem Beſucher des
Sömmering wohlbekannt, wird nun vollſtändig reſtaurirt und in
glanzvoller Weiſe zu einem Wohnſitze der verwittweten Fürſtin Liech-
tenſtein umgeſtaltet. Dem Fürſtlichen Architecten wurde zu dieſem
Behufe eine Summe von 250,000 fl. zur Verfügung geſtellt und iſt
bereits der rieſige Wartthurm, von welchem man die herrlichſte Fern-
ſicht genießt, der Vollendung nahe.

Die „Oder-Ztg.“ erzählt: Wie riskant es iſt, bei Feuerwerken
Zaunbillets zu benutzen, hat neulich ein Knabe erfahren müſſen.
Derſelbe erſtieg, als auf dem Elyſium die Gravelotte-Feier begangen
wurde, Abends den nach Tivoli hin gelegenen, etwa 20 Schritt von
dem Schauplatz des Feuerwerks gelegenen Zaun. An jener entlegenen
Stelle hatte der Feuerwerker aber gerade die Kanonenſchläge angebracht,
von denen einer in demſelben Augenblicke explodirte, als der junge Frei-
berger ſich an dem Zaune herablaſſen wollte; die Gewalt des Pulvers
war ſo groß, daß der Unvorſichtige etwa acht Schritt weit weggeſchleu-
dert wurde. Einige blaue Flecke als Denkzettel ſind zum Glück die
einzigen Folgen der Luftreiſe geblieben.

Von der Gotthardſtraße
ſchreibt man dem „Schw. M.“: Die Gotthardſtraße weiſt gegenwärtig einen uner-
hört lebhaften Verkehr auf: es iſt, als ob, Jedermann ihre herrlichen Reize genießen
wollte, ehe auch hier durch die Eiſenbahn ein Stück Poeſte des Wanderlebens zu
Grabe getragen werden ſoll um durch eine höhere Potenz erſetzt zu werden,
welche immer weiteren Kreiſen zugänglich macht, was ſeither blos zwei Extremen,
dem rüſtigen Fußwanderer und dem die erheblichen Koſten der Wagenfahrt vat
Scheuenden eröffnet iſt. Wie ſtark der Verkehr auf der Gotthardſtraße iſt, dafurmöge angefuührt ſein, daß uns allein auf der Strecke bis Amſt äg wohl zwei Dutzend

Wagen Poſtwagen, Einſpanner e. von oben her entgegenkamen. Als das St.
Gotthardkomite einſt vor Jahren auf Grund der damaligen Verhältniſſe ſeine
Kalkulationen machte kam es, unter Annahme einer zehnfachen Vermehrung der
damaligen Reiſenden zu 180,000 Reiſenden jährlich fur die beabſichtigte Bahn.
Heute wurde eine namhaft größere Zahl ſich herausſtellen wenn man die Menge
zu Grunde legen wollte, welche jetzt ſich hier bewegt. Der Bau der Eiſenbahn
läßt ſich im Thale hinauf vielfach erkennen an vielen Stellen ſind kleine Fahnchen
eingeſteckt, welche die Bahnrichtung, insbeſöndere auch die große Serpentine zwiſchen
Amſtäg und Waſen, am rechten und linken Felsabhange des Thales in dreiglied-
riger Erſtreckung bin ſich entwickelnd, erkennen laſſen. Außer den Bauten ſelbſt
verkunden die Arbeiter ihr Werk. Beſonders zahlreich erſcheinen die dunklen Ge-
ſichter der hier arbeitenden Jtaliener kraftige Geſtalten der Maänner, welche vor
Allem die harte Arbeit, das Sprengen der Felſen u. ſ. w. verſehen. Jn Göſchenen
herrſcht volles emſiges Leben. Wie hat ſich das unſcheinbare Dorf ſeit zwei re
herausgearbeitet! Ueberall neue Haäuſer, wenn auch einfachen Baues uberall
folche im Bau begriffen. Ein ſtattliches Gebäude fur die zahlreichen Beamten
des Baues ſteht am oberen Ende des Dorfes. Wie gut ſich in der Schweiz
Alles darauf verſteht, Nutzen aus der Entwickelung der Dinge zu ziehen, das zeigt
hier auch die Urner Regierung: ſie ſchreibt ihre Bauplätze aus, nahe am kuünf-
tigen Bahnhof gelegen, und zu Hotels und dgl. geeignet. Dicht beim
oberen Ende des Dorfes, unten neben der ſtromenden Reuß, auf deren
rechtem Ufer, am Rande der Felswande hin liegt der Raum des
kuünftigen Bahnhofes, von welchem aus die Fahrt auf faſt 15 Kilometer
Lange in den dunkeln Schooß der Erde hinein gehen wird. Ein dunkles Loch in
der Felswand thalaufwaärts laßt den Eingang des Tunnels erkennen. Eine ſtattliche

Wiſſenſchaftliche und Kunftnotizen.
Der Kaiſer von Oeſterreich hat die von dem Profeſſorencollegium der kf

Akademie der bildenden Künſte in Wien vorgenommene Wahl der nacht
nannten Perſönlichkeiten zu Ehrenmitgliedern der Akademie der bildenden
Künſte beſtätigt: 1) die Maler Jules Adolphe Breton in Courrières (Pas de
ca Fran Defregger in Bezen Thomas Fald in London Joſef Ritter
Fuhrich, k. k. Profeſſor in Wien, Franz Lenbach in Muünchen, Hans Makart
Wien Ludwig Paffini, derzeit in Berlin, und Emil Wauters in Bruüſſel; di
Bildhauer Reinhold Begas, Prof. in Berlin, Paul Dubois in Paris Giovann
Cavaliere Dupré, Prof. in Florenz Morel Ladeuil, Ciſeleur in London 3) dMedailleure Wilhelm Kullrich, Hofmedailleur in Berlin Chriſtian Schnitzſvahr,
Profeſſor in Darmſtadt, Karl Schwenzer, d. Z. in Wien Joſef Tautenhayn
Wien 4) die Kupferſtecher Hago Burkner, Profeſſor in Dresden, Aloiſio Tommaſ
Cavaliere Jurara in Rom, William Unger, Profeſſor in Wien; 5) die Architekte
Wartin Gropius Profeſſor und Director der königlichen Kunſtſchule in Berlin
Chriſtian Hanſen, Etatsrath und Profeſſor an der königlichen Akademie der ſchönen
Künſte in Kovenhagen, Richard Lucä, Director der Bauakademie in Berlin 6) den
Kunſtfreund Simon Fehr. v. Sina zu Hodos und Kisdia.

Aus Athen kommt die höchſt erfreuliche Pachricht, daß die Majorität
der griechiſchen Kammer fur die Genehmigung des Vertrages über die von uns
Olymyia vorzunehmenden Ausgrabungen nunmehr geſichert iſt. Hoffentlich wird
alſo bald an das ſo vielverheißende Werk geſchritren werden können. Demnacht
wird auch der neu ernannte griechiſche Geſandie Rhangabe hier eintreffen und ſich
des Weiteren von der ihm freilich wohl längſt bekannten Geſinnung uberzeugen
können, welche Deutſchland namentlich auch auf Grund ſeiner klaſſiſchen Bildung
in aufrichtiger Weiſe fur das Wohlergehen Griechenlands hegt.

Wie „Nature“ mittheilt, hat Ernſt Renan ein neues Werk, betitelt:
„La Mission de Phénicie“, herausgegeben, das einen Bericht uber die wiſſenſchaft,
lichen Forſchungen in Syrien während des Aufenthalts der franzöſiſchen Armee ſn
den Jahren 1860 61 darſtellt.

Nach telegraphiſcher Mittheilung iſt der bekannte Afrika Reiſende
Dr. Nachtigal in Kordofan eingetroffen und auf dem Wege wach Khartum

Der als Schriftſteller und Dichter vielfach thätige Heinrich Moritz Horr,
welcher am 24. Auguſt in Zittau geſtorben iſt, hat ſich den Kreiſen des großen
Publieums am meiſten durch den Text zu Robert Schumann's „die Pilgerfahrt
der Roſe“ bekannt gemacht. Auch ſeine Dichtung „Magdalene“ hat rege Theil
nahme gefunden, die weſentlich den freundlichen und milden Lebensanſchauungen
des Verewigten galt. Derſelbe war in Chemnitz 1814 geboren.

Ein Band von perſönlichen Ruckerinnerungen an Beetboven, Goethe
und Mendelsſohn aus der Feder des Hrn. Heinrich v. Meiſter, der mit den drei
beruühmten Männern befreundet war, befindet ſich in der Preſſe. Das Werk wird
in London in h Sprache erſcheinen.

Amerikaniſche Spekulanten beſturmen Liſzt mit Vorſchlagen, nach
Amerika zu kommen. Einer von ihnen bietet ihm eine Million, um in den
Vereinigten Staaten aufzutreten und Concerte zu geben aber es ſcheint daß der
Abbé refuſirt hat. So meldet der Pariſer „Figaro“, der naturlich mit der
Millionen herumwirft, als ob's Zwetſchenkerne wären.

Jm vergangenen Monat ſtarb im deutſchen Hoſpital zu London Auguſt
Arnold aus Wuärttemberg, einer der beſten t Muſiker in England. Zu
letzt war er Profeſſor der Muſik in dem von R. Cobden gegrundeten Jnternatio
nal-College in Jsleworth. Seine PianoCompoſitionen, die auch in Deutſchland
bekannt ſind, erfreuen ſich namentlich in England einer verdienten Popularitat.

Die Schatzkammer des Königs Minyas.
Wie Dr. Schliemann in der „Allg. Ztg.“ meldet, hat er auf einer Reiſe

in Orchomenos, jetzt Skrivu genannt, bei dem St. Marienkloſter, welches nach ihm
genau auf der Stelle des im Alterthum ſo beruühmten Tempels der Grazien ſteht,
die aus großen herrlich behauenen Marmorblöcken gebaute Schatzkammer des Ki
nigs Minyas (Jlias II. 511), der lange vor Homer geherrſcht, aufgefunden. In
jedem Stein dieſes in Form eines gewaltigen Doms gebauten Gebaäudes ſieht mar
2 tiefe Löcher und in vielen derſelben die Reſte der bronzenen Nägel, womit die
die Wande ſchmuckenden bronzenen Platten befeſtigt waren. Zwei große und zwei
kleine Löcher in dem uüber der Thur liegenden gewaltigen Block beweiſen daß
dieſer auf andere Art geſchmuckt war. Von dem domfoörmigen Gebäude iſt nur
die Hälfte erhalten; die obere Hälfte iſt durch die Erbauer der Kloſterkirche der
heiligen Apoſtel Peter und Paul zerſtört worden. Die meiſten Marmorblocke wurden
zum Fußboden der Kirche benutzt, viele andere ſieht man in den Mauern. Nach
den in barbariſchem Griechiſch abgefaßten Juſchriften iſt die Kirche im Jahre 6382
nach Erſchaffung der Welt, alſo im Jahre 874 n. Chr., oder gerade vor 1000
Jahren, erbaut. Rechts und links oberhalb des Monuments ſieht man Schutt-
haufen, welche beweiſen, daß man damals Ausgrabungen machte, um die Steine
herauszuholen, und daraus kann man ſchließen, daß es mit Schutt bedeckt und
gefüllt war. Jm Jahre 1862 hat der Demarch Sgurdgkes die Marworblocke der
zur Thur der Schatzkammer führenden Gallerie zu einem neuen Kirchenbau be
nutzt. Die Schatzkammer war noch ganz unverſehrt, als Pauſanias ſie in der
zwelten Hälfte des 2. Jahrhunderts nach Chriſtus ſah, denn er ſchreibt: „Die
Schatzkammer des Minyas iſt ein Wunderwerk unter den Bauten Griechenlands
und ſteht keinem Gebäude der Welt nach; ſie iſt wie folgt gebaut ſie beſteht aus
Stein und hat eine runde Form; der Gipfel lauft nicht ſehr ſpitz aus man ſagt,
daß der Gipfelſtein das ganze Gebäude zuſammenhält.“ „IJn dieſer Schatzkammer“,
ſagt Schliemann, „finden wir jedenfalls höchſt intereſſante Seiten der Geſchichte
des ſogenannten heroiſchen Zeitalters. Die Aufgrabung deſſelben iſt daher
höchſt wichtig für die Wiſſenſchaft, und ich habe bereits die griechiſche archäolo
igre d rhekt gebeten, das Monument ſo ſchnell als möglich auf meine Koſten
auszugraben.“
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Vereins und Verſammlungsweſen.
Jn den Tagen vom 29. September bis 2. October dieſes Jahres ſoll der

Reihe von Maſchinenhäuſern ſteht hier das gewaltig aus denſelben hervorſchießende
Waſſer bezeichnet ihre Aufgabe: hier ſind die Turbinen, welche das Bohrgeſchaft
und die Verſorgung des Stollens mit komprimirter Luft beſorgen.bohrte Geſtein wird hier aufgeſchuttet und bildet den künftigen O
die gewaltigſte Naturkraft, die

Das ausge rgaugen ſind.
amm. Wie hier

ber die Felſengeſchiebe in den jaähen Schluchten
herabbrauſende Waſſermenge der Reuß zum Dienſt fur den Rieſenbau gebandigt
wird, iſt außerſt ſinnreich. Eine koloſſale eiſerne Rohre welche ſchlangengleich
neben der Straße am Berge ſich hinwindet, zeigt uns die Löſung. Etwa eine
Viertelſtunde weiter oben, an einer der Windungen der Straße da wo als Theil
der alten Straße die verlaſſene lange Brucke uber die Reuß ſetzt, iſt ein Waſſer-
thurm an oder beſſer in der Reuß errichtet, Felſen in der Reuß bilden das Wehr
blos der kleinſte Theil der r iſt erforderlich weitaus der Hauptſtrom
ſtürzt ſich in einem ſchönen Waſſerfall im Reußbette hinab. Jm Thurm aber iſt
das obere Ende der langen gußeiſernen Roöhre. Wie koloſſal die Kraft ihres Jn
halts auf die Turbinen unten wirken muß, begreift ſich, wenn man die Höhe des
Falls und die ſtets voll W Verfugung ſtehende Waſſermaſſe hier anſchaut. Aber
eine Bemerkung drangt ſich auch r wenn man dieſe ungeheuren Arbeiten ledig
lich der Vorbereitung ſieht, ſo begreift man daß mitten im zweiten Baujghre der
fur volle Arbeitszeit berechnete Erfolg der Bohrung noch nicht wohl erreicht ſein
kann. Deßhalb ſind auch die von Zeit zu Zeit wiederkehrenden Anzweiflungen
gegen die Deutſche Bauleitung italieniſcherſeits höchſt mußig. Wenn man
allein hier in GEöſchenen ſieht, was alles ſeit zwei Jahren geſchehen iſt,
Lade ger das Vertrauen auf die rechtzeitige Löſung der großartigen Bauauf-

fuührer (Eiſenbahn) durch die bloße Annahme des Frachtguts mit

2. deutſche Seminarlehrertag in Dresden abgehalten werden, wozu a
ſämmtliche Seminarkollegien Deutſchlands und Deutſch Oeſterreichs Einladungen

Da die Hauptſtadt Sachſens ſchon an ſich ſo viele Vorzüge in
Kunſt und Ratur vereinigt und von Seiten der Behörden in zuvorkommenſter
Weiſe der Verſammlung beſondere Vergünſtigungen gewährt worden ſind, auch
verſchiedene Eiſenbahndirectionen beſtimmte Fahrpreisermaäßigungen guütigſt zuge
ſagt haben, ſo iſt eine ziemlich zahlreiche Verſammlung zu erwarten.

Dem Ausſchuß des deutſchen Vereins fur öffentliche Geſund
heitspflege hat ein Ungenannter die Summe von 1000 Thlru. überwieſen, um
unter Verwendung derſelben 1) ein popularcs Handbuch der öffentlichen Geſund
heitspſlege und 2) eine Darſtellung des bis jetzt in außerdeutſchen Ländern auf dem
Gebiete der öffentlichen Geſundheitspflege Geleiſteten zu erlangen. Fur die erſte
Aufgabe hat der Ausſchuß bereits eine bewährte Kraft gewonnen; fur die zweite
hat jetzt der Vorſitzende, Oberbürgermeiſter Hobrecht, durch Ausſetzung eines Pret
ſes von 500 Thlru die Konkurrenz eröffnet. Die Arbeiten muſſen ſpäteſtens bi
zum 15. Auguſt 1875 an den Sekretar des Bereins, Dr. Alexander Spieß zu
Frankfurt a. M., abgeliefert werden.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Die Frage „Erſetzt die Werthsdeclaration im Frachtbriefe de

Beweis des Werthes fur die Klage auf Verluſterſatz?“ iſt durch Urtheil
des ReichsO.H.G. Sen. l. vom 22. November 1873 in Sachen Oehler e. Thuring.
Eiſenb. Geſellſchaft verneint, weil wie es in den Grunden heißt der Fracht
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die Rich tigke it der letzteren nicht anerkennt, vielmehr die Deelaratior, wie ſich
aus dem BetriebsReglement für Deutſchlands Eiſenbahnen vom 10. Juni 1870
nd B. 23 No. 1--3 ergiebt, nur den Zweck, das Maximum der zu gewahrenden
Entſchädigung feſtzuſtellen, hat. Dieſer Maximum beſteht nämlich ohne Werth
deelaration in dem Normalſatze von 20 Thlr. pro Centner, und erhöht oder ver-
mindert ſich im Falle der Werthsdeclaration auf die in dieſer angegebene Summe.
So wenig nun der Abſender bei mangelnder Werths declaration einen unbedingten
Anſpruch auf den Normalſatz hat ebenſowenig kann er ohne Weiteres den in der
Werthsdeclaration angegebenen Werth fordern in beiden Fällen liegt ihm ob,
den Werth des verlorcnen Frachtgutes darzuthun ohne Werthsdeclaration bis
auf Höhe des Normalſatzes, mit Declaration bis auf Höhe der declarirten
Summe. Dieſe beſchränkte Bedeutung entſpricht allein dem regelmäßigen
Frachtverkehr; denn der Frachtfuührer iſt gewöhnlich nicht im Stande, die Beſchaffen
heit der meiſt verpackten Frachtguüter zu prüfen die Werthsdeclaration hat daher nur
die Bedeutung einer einſeitigen, den Frachtfuhrer nicht unbedingt verpflichtenden
Erklärung des Abſenders.Einnadme der Thüüringiſchen Eiſenbahnen. A. Stammbahn.
Einnahme pr. Juli 1874 453,262 Thlr. gegen 1873 mehr 37,777 Thlr. Einnahme
dis ult. Juli 1874 5,533,532 Thlr. gegen denſelben Zeitraum in 1873 mehr
164,453 Thlr. B. Dietendorf-Arnſtadt. Einnahme pro Juli 1874 2104 Thlr.
gegen 1873 mehr 69 Thlr., Einnahme bis ulr. Juli 1874 24,196 Thlr., gegen
denſelben Zeitraum in 1873 mehr 200 Thlr. C. Gotha-Leinefelder. Einnahme
pro Juli 1874 26,840 Thlr., gegen 1873 mehr 5768 Thlr., Einnahme bis ult. Juli
18745 138,170 Thlr., gegen denſelben Zeitraum in 1874 mehr 8595 Thlr. D. Gera-
Eichichter. Einnahme pro Juli 1874 24,526 Thlr., gegen 1873 mehr 1438 Thlr.
Einnahme t t Juli 1874 151,407 Thlr., gegen denſelben Zeitraum in 1873
ihr 10,761 r.ws Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn pro Jull 1874. Magde

burgThale, Cöthen reſp. HalleVienenburg (nebſt Z3weigbahnen), MagdeburgWit
tenberge, BerlinLehrte und StendalUelzen Perſonenverkehr 217,919 Thlr. Guter
verkehr 358,561 Thlr. Summa 575,980 Thlr. oder 41,250 Thlr. mehr, Total
3,824,818 Thlr. oder 287,593 Thlr. mehr. MagdeburgNeuhaldensleben:
Perſonenverkehr 4278 Thlr., Guterverkehr 3624 Thlr. Summa 7903 Thlr. oder
1237 Thlr. mehr, Total 55,755 Thlr., oder 12,512 Thlr. mehr. 3) uUelzen-
Langwedel: Perſonenverkehr 12,800 Thlr. Güterverkehr 20,921 Thlr. Summa
33,721 Thlr. oder d940 Thlr. mehr, Total 239,334 Thlr. oder 165,803 Thlr.
mehr. 4) Hannover -Altenbeken incl. Weetzen-Haſte: Perſonenverkehr 30,189
Thlr., Guterverkehr 49,149 Thlr., Summa 79,358 Thlr. oder 16,333 Thlr. mehr,
Cotal 449,784 Thlr. oder 141,243 Thlr. mehr als im Vorjahre.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Auguſt.

Kronprinz. Hr. Fabrikbeſ. v. Eichel a. Eiſenach. Hr. Rittergutsbeſ. v. Kom-
mer m. Fam. a. Berlin. Hr. Storke m. Tochter u. Bed. a. Poſen. Die
Hrrnu. Kaufl. Meinecke a. Hanneover, Glotz a. Lengenfeld i V., Damm a. Oſte-
rode, Gattke a. Osnabruck, Höhme a. Brandenburg, Hartmann a. Gotha,
Winkler a. Pforzheim, Moöller a. Hamburg, Röttger a. Leipzig. Frau Thiene
baum m. Fam. a. Königsberg.

Stadt Zürich. Hr. Frhr. v. Reisner a. Freiburg. Frl. v. Prokasky a. Mos
kau. Hr. Fabrikbeſ. Schmidt m. Gem. a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Trakuta
a. Greiz, H. Schulze a. Magdeburg, Roßner, Wittkorf, Tautenberg u. Jeachimsthal a. Berlin, Bär a. Schneidemuhl, Kuhne a. Leipzig, Luübbe a. Meißen,
Gottſchalk a. Gotha, Humbert a. Pirna, Ruttgers u. Speckmann a. Dresden,
Mattonet a. Pyrmont, Hoffmann a. Hamburg.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Prof. Dr. Lommy a. Bern. Hr. kgl. Polizei
Rath Oelzen u. Prof. Dr. Borerius a. Berlin. Frau de Beſchraſoff m. Tochter
u. Bed. a. Petersburg. Die Hrrn. Kaufl. Forſt a. Carlsruhe, Zimmermannu. Wattl!er a. Cöln, Sergenekeon a. Hamburg, Gebert, Jacob, Steur u. Heine-

mann a. Berlin, Jacob u. Fiſcher a. Crefeld, Ruyſer a. Bremen, Ehrhardt a.
Magdeburg, Leoni a. r Salomon a. Frarkfurt.

Goldener Ring. Hr. Fabrik. Urbach m. Frau a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Luüt
tig a. Pommern. Hr. Gerichts- Amtmann a. D. v. Nowack m. Fam. a. Char-
lottenburg. Hr. Lieut. Dettenborn a. Brandenburg. Hr. Dr. ehem. Gygas
a. Prag. Hr. Beamter Martick a. Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Zörn m.
Sohn a. Poſen. Hr. Brauereibeſ. Gruüneberg a. Bremen. Die Hrru. Kaufl.
Heinrich a. Wettin, Pfeiffer a. Augsburg, Eßlinger a. Bielefeld, Schmitt a.
Zerbſt, Kotte a. Magdeburg, Bauer a. Finſterwalde, Sorbrig a. Salzwedel,

Pfohl a, Potsdam, Sielaff a. Braunſchweig, Rabitz a. Wien, Hauff a. Leipzig.
Goldener Löwe. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Pfretzſchner u. Aſſec.Inſpeetor Weg

brett a. Magdeburg. Hr. Geometer Graßhoff a. Hagenow. Hr. Schiffszim
mermeiſter Soörenſen a. Lübeck. Hr. Zahaarzt Brunner a. Poſen. Hr. Fabrik.
Pilz a. Leipzig. Hr. Branddirector Hirzel a. Rendsburg. Die Hrrn. Kaufl.
Jahn a. Berlin, Hauff a, Dresden, Kloſowski a. Zittau, Heinrici a. Königs
r i Pr., Bornemann a. Frankfurt a O. Saſſe a. Braunſchweig, Winter a.

achen.
Goldene Kugel.

Maler Albert Grell u. Arzt Gundlach a. Berlin.
Hr. Oekon. Harmu a. Halle. Die Hrrn. Rendant Kindler,

Die Hrrn. Rent. Klyge
ling m. Frau a. Waldenderg Nicolai m. Fam. a. Neubrandenburg. Hr.
Schmidt m. Frau a. Neuſalz. Hr. Krendler m. Fam. a. Poſen. 2 Ober
lehrer Schröder a. Stettin. Hr. Dr. Worger a. Königsberg. ie Hrrn.
Kaufl. Oſen, M. Winkler Waltau u. Brandt a. Hamburg, Windesheim a.
Erfurt, Frank a. Magdeburg, Burger u. Walter a. Berlin, Meſſerſchmidt u.
Schmidt a. Bremen, Wilheim Forbeck a. Stralſund, Eger a. Mainz.

Goldene Roſe. Hr. Gerichts-Secretair Haulitzſchke a. Loburg b Mogdeburg.
Hr. Director Teiſtler a. Freiberg. Hr. Straßenmeiſter Monch m. Sohn a.
Plauen i V. Frl. Steinberger a. Neuſtaut a O. Hr. Kuünſtler Heuberger a.
Lyon. Hr. Fabrik. Möwes a. Schwarzenberg.
Dortmund. Die Hrrn. Geſchaftsfuührer Kunitz u. Dr. phil, Lange a. Dresden.
Hr. Kaufm. Kade a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Pfarrer Pfleinber a. Hohenbruk i Böhmen. Hr. Kreis
Gerichts- Direktor Allade m. Fam. a. Sorau. Hr. Std. W. Albrighs m.
Schweſter a. Amerika. Hr. Jngenieur Sierow a. Stolpe. Hr. Oekon.
Meisner a. Salzwedel. Hr. Fabrik. Lau m. Sohn a. Trier. Hr. Avotheker
Stichling m. Frau a. Berlin. Hr. Director Jacoby a. Mannheim. Die
Hrrn. Kaufl. Deuber m. Frau u. Schweſter a. Goldberg, Hahn a. Dresden,
Lindenberg a. Potsdam, Knabe a. Breslau.

KHealliſcher Cages Kalender.
Sonnabend den 29. Auguſt

Univerſitäts-Bibliothek: Nm. 2—4.
Marien Vibliothek: Nm. 23.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- 12, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: e ken Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--4 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe (mit CoursNot.).
Peſtalozzi-Zweig- Verein von Halle u. Umgegend Nm. 3 GeneralVerſammlung

in der Reſtauration „zum Markgrafen“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
HandwerkerBildungsverein: Ab. 8 Barfüßerſtr 5 geſ. Zuſammenkunft.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 0 gr. Brauhausg. 9 Billardelubb.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Gefangſtunde im „Prinz Carl“ (Heilings Reſt.).
Krieger Verein von 1866 e. Ab. 8 Verſammlung in „Bellevue“.

T

Hr. Ziegeleibeſitzer Linke a.

Spiritus loes 26 12

Lombarden 85. Franzoſen 197

Jabn'ſcher Turnverein Ab. 8 10 Turnſtunde im „Pagradies“.
Liedertafel: Ab. 8-10 Uebung auf dem „Jägerberge“.

ereinigte Männerliedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.
Ausſtellungen. G. Uhli e Kunſt und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeipzi

r. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Baäder: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.Beyers Bade- Anſtalt h Nacke), Weidenplan Nr. 9. Täglich Sool-,
Mineral- und mediciniſche Bäder.

t

J C).
10 U. 3 M. Vm.

(P).
Nach Caſſel (uber rege 5 U. 40 M. Bm. 8 U. 24 M. V. (P),

4 U. 7 M. Rm. 5 U. 40 M. Nm. (S), 8 U. 45 M. Ab. (P).

8 U. 5 M. Vm.

Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen 6 U. v r
alle

Predigt- Anzeigen.
Am Sonntage den 30. Auguſt predigen

Zu U. L. Frauen Vm. 9 Dige. Pfanne. Nach beendigter Predigt allgemeine
Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Superint. D. Franke. Montag d.
31. Auguſt Ab. 6 Catechismus- Predigt (1. Gebot) Oberprediger Sagran.

Zu St. Ülrich: Vm. 9 Oberdigeonus P. Sickel. Nm. 2 Diaconus Schmeißer.
Zu St. Moritz: Vm. 9 Oberprediger Saran. Nm. 2 Diaconus Nietſchmann.

r Vm. 11 Diagconus Nietſchmann.
omkirche: Vm. 10 P. Neuenhaus. Ab. 5 Domprediger Focke.

Katholiſche Kirche: (Schutzengelfeſt) Mrg. 7 Fruhmeſſe Kaplan Peter. Vm. 9
Pfarrer Woker. Nm. 2 Chriſtenlehre Derſelbe.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 29. Auguſt Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.
S den 30. Auguſt Vm. 9 Derſelbe. Nm. 2 Kinderlehre Hulfsprediger

erendes.
Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Nm. 2 Kinderlehre Candidat Penckert.
Diaconiſſenhaus Vm. 10 und Ab. 5 Gottesdienſt Prediger Jordan.
Ev. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 10 Gottesdienſt. Gr. Berlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt,

danach Abendgottesdienſt. Gr. Märkerſtraße 23.
Baptiſten-Gemeinde: Vm. 9 Nm. 3i Predigt und jeden Mittwoch Ab. 8.

Ranniſche Straße 16.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeirung.
28. Auguſt 1874.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMérkiſche 83. Cöln Winden 1345 Rheiniſche 1387. Heſtert.

Staatsbahn 197 Lombarden 84 Oefſterr. Ereditactien 1457 Amerl
kaner 89 Preuß. Conſolidirte 1057. Tendenz feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Auguſt 77 September Oetober 65,
Aeggen. Auguſt 50 Sept. Octbr. 50. Novbr. Decbr. 495/.

148 Mark.
April Mai

GSerſte loco 53--75.
Hafer. Auguſt 60

Auguſt 26 12 An Sept. Oetbt. 23 10
Nükel loco 17 Septbr. October 17 Arril Mai 56 Mark 40 Pf.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 28. Auguſt 1874.

BergiſchMaärkiſche St.-Aet. 93. BerlinAnhalt. St.-Act. 148
Schweldn.Freibg. St. Act. 1015 Cöln Minden St.Aect. 134 Mainz
Ludwigshafen St.-Act. 138 Berlin-Stettiner St.-Aet. 150. Oberſchleſiſche
St. Act. A. C. 170. Rheiniſche St. Act. 157 Rumaniſche St.Act. 40

Oeſterr. Credit-Act. 145 Braunſchweiger
Credit-Act. 71 Berliner Bankverein 92 Centralinduſtrie 817 Darmſt.
Bank-Act. 53 Disconto-Command.-Anth. 178 Laurahütte 136 Dort-
munder Union-Act. 537 Louiſe Tiefbau 71 Hibernia Schamrock 77 Cen-
trum 72 Gelſenkirchen 130. Commerner 94. Tendenz: feſt.

Breslau
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Bekanntmachungen.

Konkurs- Erofſfuung.
Königl. Kreisgericht zu Naumburg, I. Abtheilung,

den 21. Auguſt 1874 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Brauereibeſitzers Guſtav Häcker zu liche Lehrerſtelle zu beſetzen.

t i imVacante Lehrerſtelle. Nee urernee d
An der r höheren Bürger ebenſo ſicher als ſchmerzlos

ſchule (Realſchule 1. Ordnung bis zzur II.) iſt zu Michaelis d. J. eine Hühneranugen
mit 700 Gehalt dotirte ordent zu beſeitigen, verſendet daſſelbe mit

Be Gebrauchsanweiſung zu 1. 10
Eckardtsberga iſt der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Ver werber, welche in Naturwiſſenſchaf (Heilung garantirt.)
fahren eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 21. Fe ten die facult. doc. für obere, in
bruar d. J. feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Juſtizrath Po
lenz bier beſtellt.
gefordert, in dem auf

den 3. September d. J. Vormittags 12 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8, vor dem Kommiſſar Kreis-
gerichtsrath v. Schönberg anberaumten Termine die Erklärungen über
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an denſelben zu verabfol-
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis
zum 31. October d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Ver
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand-
ſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit
dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 21. September d. J. ein
ſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt an
gemeldeten Forderungen ſowie nach Befinden zur Beſtellung des de-
Knitiven Verwaltungsperſonals auf

den 26. September d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath v. Schönberg im Ter-
minszimmer Nr. 8 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der-
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am

hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Den-
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden der Geh. Ju-
ſtizrath Bielitz, die Juſtizräthe Götz, Franz, Pietzker, ſowie
der Rechtsanwalt Tellemann hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Holz-Auetionen.
Jn der Königlichen Oberförſterei Pödeliſt, aus dem Unterforſte

Bibra bei Eckardtsberga, ſollen und zwar:
I. aus dem Unterforſte Bäübra:

am Donnerstag den 10. September C.
von Vormittags 9 Uhr ab:

im Schlage des Diſtrikts 77 Stunde von der Stadt
Bibra entfernt),

10 Eichenſtämme, 4 bis 7 Mtr. lang, 30 bis 71 Centim. ſtark,
12 Rothbuchenſtämme, 4 7 25 4261 Weißbuchenſtämme, 4 6 22 e 35
18 Birkenſtämme, 4 8 19 33
12 Erlenſtämme, 4 9 131 4722,0 hunderte melirte Stammreiſigwellen

II. aus dem Unterforſte Bokardtsberga:
am Freitag den II. September C.

von Vormittags 9 Uhr ab:
im Gaſthofe „zur Roſe“ in Eckardtsberga,

10,4 hunderte kiefern Stangen,

13 Rmtr. Knüppel,
420 Reiſig,unter den in den Terminen bekannt zu machenden Bedingungen öffent

lich verſteigert werden, wozu ſich Kaufluſtige an den gedachten Tagen
an den oben bezeichneten Orten einfinden wollen.

Freyburg, am 25. Auguſt 1874.
Der Oberförſter.

von Rauchhaupt.

u Ein Apothekerlehrling,cantionsfähiger Schweizer der einige Zeit gelernt hat, ſucht
wünſcht von einer größeren Do- in hieſiger Gegend ſofort Stellung
maine oder mehreren Gütern ein Wie Behandlung und Ta-
bedeutendes Quantum Milch zur n erwänſot. Gefäll. Off.
Butter u. Käſefabrikation zu be- Wilhe en v z e a/S.
ziehen, und wäre es erwünſcht, Wilhe msſtr. Nr. 21.
wenn ihm die hierzu nöthigenRäumlichkeiten zur Dispoſition ge wird zum e Avteltt oder
ſtellt würden. Adreſſen bittet man ſpäter eine erſte Putzarbeiterin i
i r d z I rath a Putzgeſchäft 1 Ranges Def
in d. Exp. d. 3. wiederzulegen. Anerbieten wolle man unter Chiffre

Eine neumilch. Kuh mit Kalb A. 4 100. poste rest. Zwickau
verk. F. Ohme in Naundorf b. R. in Sachsen ergehen laſſen.

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf wollen ihre Zeugniſſe nebſt einem

Neathenatt und Deutſh ninde OſCar Wichterieh,
ſtens für mittlere Klaſſen beſien, Straßburgi. Elſ., Tränkgaſſe 16

kurzen Lebenslaufe baldigſt bei uns Felamause u amnster
n r d 5857 d.) vertilge ich mit ſicherem Erfolge
d. e u durch meine ſeit 18 Jahren anges Der Ma iſtrat wandten Pillem. Ohne Ausle-t gt gen derſelben berechne 8 9000

Ein Haus in der Vorſtadt mit mit 1. Wegen Befreiung ganzer
10 bis 12 Zimmern nebſt Garten Feldfluren ſehe Anmeldungen nach
und Waſſerleitung wird für einen hier entgegen.
ſoliden Preis auf mehrere Jahre zu D. Veller, Chemiker,

miethen geſucht und kann ſpäter Halle, Bärgaſſe Nr. 4.
gekauft werden. Abreſſen bittet nman bei Ed. Stückrath in der Beamte und wer ſonſt geneigt,
Exped. d. Ztg. abzugeben mit An zur Verbreitung eines gemeinnützi-

gabe der Lage und des Preiſes un gen Unternehmens genaue Adreſ-
ter Chiffre M. M. 4. ſen von wohlhabenden und gut be-

T. mittelten Perſonen gegen gute Ver
6000 u. 2000 auf ſehr gütung aufzugeben belieben Offer-

gute Hypothek zu leihen geſucht ten unter J. R.204 an die Annon-
B. Hoffmann gr. Berlin 12. een Expedition von G. L.

Danbe Co. in FrankGrundſtücks- Verkauf We du ſehen. el
oder Eine Wittwe oder anſtändi-Verpachtung, ges älteres Mädchen, Perhte m

1 Stunde von Halle, beſtehend Stande iſt, einer ſtädtiſchen Wirth-
in Wohnhaus, Garten, 4 bis 5 ſchaft allein vorzuſtehen, wird für
Morgen Acker, zuſammenhängend, einen Wittwer mit einem 7 jähri-
zur Fabrik, Ziegelei Anlage, Gärt gen Töchterchen pr. 1. October ge
nerei c. paſſend. ſucht. Alles Nähere durch

Geehrte Reflectanten erfahren J. G. Fiedler in Halle a/S.,
alles Nähere bei Herrm. Schade, kl. Steinſtraße Nr. 3.
gr. Akansſtr 28 a Junge Mädchen welche ſich zur

Für mein Materialwaa weiteren Ausbildung hier aufhalten,
rengeſchäft ſuche ich zum oder Kinder, die die hieſigen Schu
1. reſp. 15. September eine len beſuchen ſollen, finden ſehr gute
flotte Verkäuferin. Penſion in einer anſtändigen Beam-

Schkendätz. ten- Familie.
F. A. Ruhls V e.

Ein nicht zu junger, kräftiger,
unverheiratheter Mann von außer Reelles Heirathsgeſuch.
halb wird ſofort als Hausknecht ge- Ein junger Kaufmann, Ende
ſucht bei Johannes Bernhardt, 20er, welcher ſelbſtſtändig war,

Gerbergaſſe 7. e r n e ſeinEin fleißiger ordentlicher Bar- x ermögen verloren hat, ſucht ſich
biergehülfe findet dauernde Con wit s Dame,
dition bei Ed. Nichter, Jungfrau oder Wittwe welche etwas

Nienburg a/Saale Vermögen oder ein ſelbſtſtänd. Ge-
ſchäft hat, zu verheirathen. Ano

Ein junges gebildetes Mädchen nyme Zuſchriften werden nicht be
aus achtbarer Familie ſucht bei rückſichtigt. Reelle Anträge unter
einem einzelnen älteren Herrn od. S. H. poste restante Halle a.

f oder bei kinderloſen Leuten erbeten.
Stellung zur ſelbſtſtändigen Führung des Ge e Einen Kutſchwagen u. einen
werden erbeten sub C. K. poste Preſchwagen verkauft

rest. Giebichenstein. Paſſendorf Nr. 29.
Eine Gärtnerei in bedeut. Han Ein bis 2 lebende Rehe (Ri

delsſtadt d. Prov. Sachſen, Eiſenb. ken) werden zu kaufen geſucht. Von
Knotenpkt., ſoll ſofort unt. an wem? ſagt Ed. Stückrath in
n Feleg billigſt wer d. Exp. d. Ztg.
en. erten durch die Annon Die herrſchafilich eingerichtete 2te

een- Expedition v. Rudolf Etage meines Geiſtthor
osse, alle a/S. unter Rr. 22, iſt ſogleich zu vermiethen
Z. V. t 1702 erbeten. und 1. October zu beziehen.

Eine elegante einſpännige Franz Grimm.
Ponny-Equipage iſt verän 4derungehalber t verkau- IIluminationslaternen

Ponny Ajährig und Feuerwerke, bengaliſche Flammen,

Zu erfragen bei Herrn Kaufmann
B. Freytag, Leipzigerſtr. 6.

fen.
flott (feſter Preis 300.). Pechfackeln empfiehlt in größter Aus
Zu erfr. bei Ed. Stückrath wahl am billigſten I. Bret-
in d. Exp. d. Ztg. schneider, Mauergaſſe Nr. 3.

Eine neumilchende Kuh mit dem TKalbe verkauft F. Henke, Gaſt Hal. Turnver pr.
hof Srntenerr b. Salzmünde. n guſt Nachm. 4 Uhr

Noch niemals an Vereinsturnen.
den wie Dr. Airy's Naturheilmethode. Der Vorstand.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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